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Anſtalten Bestellungen 


Profeſſor Harnack und ſeine Dogmengeſchichte. 

Von einem hieſigen angeſehenen Theologen wird uns geſchrieben: 

Den Stein des Anſtoßes, der bisher für die Berufung Harnacks 
auf dem Wege von Marburg nach Berlin gelegen, hat wohl vor 
Allem die in den Jahren 1886 und 1887 in vorläufig zwei Theilen 
von ihm veröffentlichte Dogmengeſchichte gebildet. Hat doch das Buch 
in manchen Kreiſen einen wahren Sturm der Entrüſtung herauf⸗ 
beſchworen und in Kirchenzeitungen, auf Paſtoral⸗Conferenzen die 
denkbar ſchärfſte Verurtheilung erfahren. So wenig es nun auch den 
geehrten Leſern dieſer Zeitung erwünſcht ſein dürfte, in theologiſche 
Detail-Unterſuchungen eingeführt zu werden, fo dürfte doch die 
Harnackſche Berufungsfrage ſo viel allgemeines Intereſſe erregt haben, 
daß einige kurze Bemerkungen über die Bedeutung des genannten 
Werkes und die theologiſche Stellung ſeines Verfaſſers auch weitere 
Kreiſe berühren werden. 

Es iſt in dem theologiſchen Streben der Gegenwart ein mächtiger 
Zug nicht zu verkennen, der auf die reinliche Scheidung zwiſchen 
Theologie und Philoſophie — gewiß nur zum hohen Vortheil beider 
— hinausgeht. Weder ſoll, wie einſt, die Philoſophie die Magd der 
Theologie ſein, noch etwa ein Rollentauſch zwiſchen beiden ſtattgefunden 
haben. Auch Prof. Harnack ſteht in unverkennbaren Beziehungen zu 
der theologiſchen Schule, welche heute von rechts und links in gleichem 
Maße angefeindet, dieſen Beſtrebungen ihr Hauptaugenmerk und ihre 
Hauptarbeit zugewendet hat, zur theologiſchen Schule des Göttinger 
Profeſſors Albr. Ritſchl. Es iſt daher hoch bedeutſam, wenn Harnack 
ſeinem Werke außer einem Worte des Marcellus von Ancyra als 
Motto auch noch ein anderes aus den Eckermann'ſchen Göthegeſprächen 
2. Theil S. 39 vorangeſtellt hat: „Die chriſtliche Religion hat nichts 
mit der Philoſophie zu thun, ſie iſt ein mächtiges Weſen für ſich, 
woran die geſunkene und leidende Menſchheit von Zeit zu Zeit ſich 
immer wieder emporarbeitet, und indem man ihr dieſe Wirkung zu⸗ 
geſteht, iſt ſie über alle Philoſophie erhaben und bedarf von ihr keiner 
Stütze.“ Daß Harnack ſich ſchon durch ſeine früheren theologiſchen 
Arbeiten zur Abfaſſung eines Lehrbuches der Dogmengeſchichte ganz 
beſonders befähigt erwieſen hat, wird wohl Keiner zu beanſtanden 
wagen. Seine Dogmengeſchichte iſt in der That, wie von ihr zu er⸗ 
warten ſtand, ein Muſter eingehendſter Einzelforſchung wie ſorgfältiger 
Sichtung und Zuſammenſtellung des Materials. Aber höher rechnen 
wir es ihm an, daß er für die Bebauung dieſes theologiſchen Arbeits⸗ 
feldes gradezu neue Geſichtspunkte angegeben hat. Es iſt ein Neu⸗ 
bau, nicht ein Werk der Zerſtörung, wie urtheilsloſe Gegner gewähnt 
haben. Und Niemand hat darüber beſcheidener gedacht, als Harnack 
ſelbſt in den einleitenden Worten, mit denen er ſeine Arbeit als einen 
Verſuch einführte. 

Harnack unterſcheidet nun zwiſchen Entſtehung und Entwickelung 
der Dogmen. Die Zeit ihrer Entſtehung reicht bis an den Anfang 
des vierten chriſtlichen Jahrhunderts. Die Entwickelung iſt in der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche mit dem 7. ökumeniſchen Concile, alſo mit 
dem Jahre 787 beendet, während die römiſch⸗katholiſche Kirche noch 
im Jahre 1870 ein neues Dogma, das Dogma von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes zu Stande gebracht hat, welches den andern als eben⸗ 
bürtig an die Seite zu treten ſich berechtigt erachtet. In der Kirche 
der Reformation ſind allerdings nach der Abfaſſung der ſogenannten 
Concordienformel und den Beſchlüſſen der Dordrechter Synode keine 
neuen Dogmen mehr entſtanden. Hier iſt es auch zu allen Zeiten 
anerkannt worden, daß das Zurechtbeſtehen einer chriſtlichen Glaubens⸗ 
lehre ſich alle Mal an ihrer Uebereinſtimmung mit der heiligen Schrift 
zu meſſen habe. 

Wie iſt es nun aber überhaupt zur Bildung ſolcher Dogmen ge⸗ 
kommen? Das, was Chriſtus der Menſchheit gebracht hat, iſt nicht 
das Dogma, ſondern das Evangelium, welches nicht etwa allein die 
Erkenntniß mehren, ſondern Geſinnung und That beſtimmend wirken 
will. Harnack will nun in ſeiner Dogmengeſchichte den Beweis 
liefern, daß das Dogma in ſeiner Conception und ſeinem Ausbau ein 
Werk des griechiſchen Geiſtes auf dem Boden des Evangeliums 
ſei. Was die griechiſche Philoſophie und das Evangelium mitſammt 
feiner Begründung im Alten Teſtamente an religiöfen Erkenntniſſen 
boten, das faßt ſich im Dogma zuſammen. Man hat Harnack den 
Vorwurf nicht erſpart, er wolle dem Dogma den chriſtlichen Inhalt 
abſprechen, er wolle behaupten, daß das Chriſtenthum in der Dogmen⸗ 
bildung zum Heidenthum ausgeartet ſei. Mit Recht hat man darauf 
hingewieſen, daß „dieſe kirchlichen Dogmen doch mit allem, was das 
griechiſche Heidenthum blos aus ſich ſelbſt heraus in Religion und 
Philoſophie hervorgebracht hat, unvergleichlich ſind, und daß anderer⸗ 
ſeits in dieſen Dogmen ſolche wichtige, chriſtliche Ideen Ausdruck und 
Sicherung geſucht haben, auf welche die chriſtliche Geſammtanſchauung 
nicht verzichten darf, wenn ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben will, daß eben 
deshalb auch unendlich viele wahrhaft fromme Chriſten nicht nur in 
alter Zeit, ſondern auch jetzt in dieſen Dogmen eine werthvolle Zu⸗ 
ſammenfaſſung ihrer heiligſten Glaubensausſagen haben finden können.“ 
Vergl. den trefflichen Vortrag von Wendt, über H.'s Dogmen⸗ 
geſchichte S. 10. Aber wir fragen, wenn Harnack ſelber dies aner⸗ 
kannt und ſich nun trotzdem der Einfluß des griechiſchen Geiſtes auf 
die Dogmenbildung nicht leugnen läßt, hat dann der Theologe nicht 
ein Recht, dieſen Einfluß näher beſtimmen zu wollen? Gewiß hat 
das Evangelium zunächſt im altteſtamentlichen Boden gewurzelt und 
ſeine Begründung darin geſucht. Das Chriſtuswort beim Evangeliſten 
Johannes: „Das Heil kommt von den Juden“ beſteht zurecht. 
Harnack bekennt es mit eigenen Worten: Was die Chriſtenheit bis 
auf den heutigen Tag an Quellen des Troſtes und der Stärkung 
beſeſſen und beſitzt — auch in ihrem neuen Teſtamente, das 
iſt auf dem Grunde des Eindruckes der Perſon Jeſu (als des ver: 
heißenen Meſſias) zum größten Theil aus dem chriſtlich aufgefaßten 
Alten Teſtament entnommen. Selbſt ſeine Schlacken verwandelten ſich 


in Gold; feine verborgenen Schätze wurden herausgeführt, und indem | ft 


Irdiſches und Vergängliches als Symbole des Himmliſchen und 
Ewigen erkannt wurden, ſtieg eine Welt von Gütern, von heiligen 
Ordnungen und von ſicheren Gnaden auf, bereitet von Gott im An⸗ 
fange aller Dinge. Freudig konnte man ſich in ihr heimiſch machen, 
denn ſie verbürgte durch ihre lange Geſchichte eine ſichere Zukunft und 
einen ſeligen Abſchluß, und ſie bot in allen Wechſelfällen des irdiſchen 


Lebens jeder individuellen Stimmung, die nur zu Gott ſich erheben ſo berühmt, daß die deutſchen Truppen, welche unter feinen Augen 


wollte, Troſt und Zuverſicht. Aus der pofitiven Stellung, in welche 
Jeſus ſich zu dem Alten Teſtament, d. h. zu der religiöfen Weber: 
lieferung ſeines Volkes geſetzt hatte, empfing ſein Evangelium den 
Halt, der es davor ſicherte, in der Folgezeit in den Gluten des Enthu⸗ 
ſiasmus zu zerſchmelzen oder in dem berückenden Traume der Antike 
zu zerfließen, in jenem Traume von der unzerſtörbaren göttlichen 
Natur des menſchlichen Geiſtes und von der Nichtigkeit und Schlech⸗ 
tigkeit aller Dinge.“ Es iſt eine ernſte Frage, die jeden denkenden 
Geiſt beſchäftigen muß, welche Harnack hieran anſchließt: Gewiß hat 
die altteſtamentliche Religion für fi) allein die römiſch⸗griechiſche Welt 
nicht zu überzeugen vermocht, aber umgekehrt, welchen Erfolg hätte 
das Evangelium in dieſer Welt gehabt ohne die Verbindung mit dem 
Alten Teſtament? Freilich hat daſſelbe Evangelium andererſeits zur 
Loslöſung von der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft, zur Bildung einer 
eigenen, neuen Gemeinde geführt. An die Stelle des altteſtament⸗ 
lichen Gottesvolkes tritt nun die chriſtliche Gemeinde. Aber die Ver⸗ 
faſſungsformen, in die wir um die Mitte des zweiten chriſtlichen 
Jahrhunderts dieſe Gemeinde gekleidet finden, ſind nicht jüdiſch, ſon⸗ 
dern griechiſch⸗römiſch, und in der Glaubenslehre, auf welche dieſes 
Gemeinweſen ſich gründete, erkennen wir den philoſophiſchen Geiſt der 
Griechen wieder. Losgelöſt von der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft, 
hat ſich die chriſtliche Kirche auf dem Boden des römiihen Welt⸗ 
ſtaates und der griechiſchen Welteultur entwickelt. Das Evangelium, 
von der Mehrheit der Juden abgelehnt, iſt ſehr bald an die Heiden 
verkündigt worden und hat nach wenigen Jahren unter den Griechen 
die größte Anzahl feiner Bekenner gefunden. Und wenn man lange 
Zeit geglaubt hatte, der Einfluß des Apoſtels Paulus und ſeine Auf⸗ 
faſſung und Darſtellung des Chriſtenthums ſei für die Entwickelung 
der heidenchriſtlichen Glaubenslehre der durchſchlagende geweſen, ſo 
haben neuere Unterſuchungen nachgewieſen, daß das Heidenchriſten⸗ 
thum des zweiten chriſtlichen Jahrhunderts keine deutliche und für die 
eigene Glaubenslehre wirkſame Erinnerung an die gewaltige Bedeutung 
und Thätigkeit eines Paulus mehr beſeſſen hat. Tritt doch ſogar die 
Perſönlichkeit des großen Heidenapoſtels zu Gunſten der hiſtoriſchen 
Fiction in den Hintergrund, daß die zwölf Jünger Jeſu als die 
unmittelbaren Sendboten deſſelben, die erſten Heidenapoſtel ge⸗ 
weſen, die nach Jeſu Tode das Evangelium aller Welt verkündigten. 
Man darf die jüdiſch⸗phariſäiſche Schulung des großen Heidenapoſtels 
nicht außer Acht laſſen, um begreifen zu lernen, warum die brennen⸗ 
den Fragen, die ihn im Kampfe mit feinen judaiſtiſchen Gegnern auf 
das lebhafteſte bewegten, auf dem heidenchriſtlichen Boden des 2. Jahr⸗ 
hunderts nicht mehr Verſtändniß fanden. Finden ſich doch ſchon 
gegen Ende des erſten chriſtlichen Jahrhunderts bei Clemens Romanus 
pauliniſche Redewendungen wieder, in denen ſich einſt die ganze Eigen⸗ 
art pauliniſchen Denkens ausprägte, die aber hier ſchon faſt nur 
rhetoriſche Bedeutung haben. Wir beſchränken uns auf die Wieder⸗ 
gabe dieſer Leitmotive Harnacks, nach denen er nun die Darſtellung 
der chriſtlichen Dogmengeſchichte durchzuführen verſucht hat. Jeder der 
Verhältniſſe Kundige wird feine Klage verſtehen und berechtigt finden: 
Es fehlt uns immer noch eine genaue Kenntniß der Terminologie 
der griechiſchen Philoſophie in ihrer Entwicklung bis zum 4. chriſtl. Jahr⸗ 
hundert, es fehlt uns eine entſprechende Vergleichung dieſer philoſophiſchen 
Begriffe mit den gleichzeitigen chriſtlich⸗theologiſchen. Die Beigabe Har⸗ 
nacks zum 1. Bande ſeiner Dogmengeſchichte „über den Neuplatonismus“ 
iſt nach dieſer Seite hin unendlich lehrreich und zeigt in meiſterhafter 
Weiſe die Ziele, auf welche ſich eine ſolche Unterſuchung zuzuſpitzen haben 
würde. Nur um ſo mehr begrüßen wir es mit Freuden, daß Harnack 
auf dieſen für die Dogmenbildung ſo unendlich wichtigen Factor, den 
griechiſchen Geiſt, in ſo energiſcher Weiſe aufmerkſam ge⸗ 
macht hat und dürfen in feinem Buche eine hochbedeutungsvolle Für: 
derung der hiſtoriſchen Wiſſenſchgft erblicken, ohne uns in allen Details 
mit dem gelehrten und ſcharfſinnigen Forſcher in Uebereinſtimmung 
erklären zu wollen. So lange die proteſtantiſche Wiſſenſchaft noch 
ſolche Arbeiten aufzuweiſen vermag, beweiſt ſie, daß ihr rüſtiges und 
fleißiges Schaffen auf keinem andern Arbeitsfelde vorwärts ſtrebt als 
auf dem, auf welchem einſt der Mann den erſten Spatenſtich gethan, 
der ſich durch die heiligen Schriften überwunden und ſein Gewiſſen 
gefangen gefühlt hat in Gottes Wort und der nicht widerrufen wollte 
„dieweil wider das Gewiſſen zu handeln unſicher und gefährlich iſt“. 
G. H. 
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\ Deutſchland. 

O Berlin, 12. Sept. [Erzherzog Albrecht.] Wenn man 
an die Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Peterhof die Vermuthung 
knüpfte, es ſollten irgend welche Abmachungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland auf Koſten Oeſterreichs getroffen werden, ſo haben 
wohl die neuerlichen Reiſepläne des Deutſchen Kaisers ebenſo wie 
die Fürſtenbeſuche in der deutſchen Reichshauptſtadt jene Berech⸗ 
nungen Lügen geſtraft. Soeben wird das Programm für die Reiſe 
Kaiſer Wilhelms nach Wien und Rom und Neapel veröffentlicht. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß insbeſondere in der Siebenhügel⸗ 
ſtadt die Aufnahme des Kaiſers eine großartige ſein wird. Die Feſt⸗ 
lichkeiten, welche der Gemeinderath vorbereitet, laſſen alles hinter ſich, 
was man in nordiſchen Städten ſelbſt bei den ungewöhnlichſten An⸗ 
läſſen zu ſehen gewohnt iſt. Dieſe Reiſedispoſitionen wären un⸗ 
möglich, wenn in Peterhof irgend etwas vereinbart worden wäre, 
was die Grundlage des mitteleuropäiſchen Bündniſſes erſchütterte. 
Eine ſolche Befürchtung iſt aber auch durch den heutigen Beſuch des 
öſterreichiſchen Erzherzogs Albrecht ausgeſchloſſen. Der ruhmgekrönte 
Sieger von Santa Lucia, Mortara, Novara und Cuſtozza, der be⸗ 
rühmte Militärſchriftſteller und Reorganiſator der öͤſterreichiſchen Armee, 
der glänzende Stratege, der die großartigen Grenzbefeſtigungen gegen 
Rußland angelegt und geſchaffen hat, er trifft nach einer grollenden 
Pauſe von einem Vierteljahrhundert wieder in der deutſchen Haupt⸗ 
adt ein, um Zeugniß für die Innigkeit des Bündniſſes und für die Un⸗ 
verbrüchlichkeit der Waffenbrüderſchaft der verbündeten Nationen abzulegen. 
Es iſt nicht verwunderlich, daß die hauptſtädtiſche Preſſe dieſem Be⸗ 
ſuche eine größere Aufmerkſamkeit ſchenkt, als gemeinhin ſelbſt den 
Beſuchen regierender Fürſten. Iſt doch der Einfluß des Erzherzogs 
Albrecht in Oeſterreich ein großer! Iſt doch ſeine Volksthümlichkeit 
eine berechtigte, und iſt doch ſein Scharfblick auf militäriſchem Gebiete 


manöoriren werden, ſicherlich ſich angeſpornt fühlen werden, das 
Beſte zu leiſten, um das Lob des ebenbürtigen Sohnes des Siegers 
von Aspern zu ernten. Schon im Jahre 1877 hat Erzherzog 
Albrecht ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Aber noch heute 
ſteht er rüſtig an der Spitze des geſammten Heerweſens der habs⸗ 
burgiſchen Monarchie, und noch heute iſt er jeden Augenblick bereit, 
innerhalb der Armee in jede Wunde rückſichtslos die Hand zu legen, 
um eine Beſſerung und Heilung zu erzwingen. Aber nicht nur von 
militäriſchen Geſichtspunkten iſt dieſer Beſuch von großer Bedeutung, 
ſondern mehr noch vom politiſchen. Denn Erzherzog Albrecht iſt er⸗ 
klärlicher Weiſe von Groll gegen den Sieger erfüllt geweſen bis in 
die neueſte Zeit. Ein ſtarrer Charakter, hat er ſich nicht leicht in 
die Nothwendigkeit gefügt. Er hat immer noch geſucht, das Rad 
der Geſchichte rückwärts zu ſchrauben. Daß auch er jetzt zu den An⸗ 
hängern der Bündnißpolitik bekehrt iſt, das iſt ein Zeichen von der 
ſiegreichen Kraft der herrſchenden Politik. 

[Karl Schurz, ] deſſen Abſicht es geweſen, ſchon im Anfang 
des Monats September nach Newyork zurückzukehren, iſt durch die 
Krankheit ſeines Sohnes, der ſich einer ſchweren Operation zu unter⸗ 
ziehen hatte, gezwungen worden, ſeinen Aufenthalt in Deutſchland zu 
verlängern. Herr Schurz befindet ſich jetzt wie die „N.⸗Z.“ mittheilt, 
in Kiel. Die Reconvalescenz ſeines Sohnes hat indeſſen eingeſetzt, 
ſo daß er vielleicht hoffen darf, Ende des Monats October die See⸗ 
reiſe mit ihm antreten zu können. 
reiſe noch einmal nach Berlin kommen wird, iſt zweifelhaft. 


[Das Heilperſonal in Preußen.] Bei der im Jahre 1887 ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelung des Heilperſonals in Preußen wurden 9041 appro⸗ 
birte Aerzte, und zwar 8228 Civilärzte und 813 Militärärzte gefunden. 
Von den erſteren, neben welchen noch 243 ausſchließlich in und für An⸗ 
ſtalten beſchäftigte Aerzte geräblt wurden, wohnten am Stichtage (1. April 
vorigen Jahres) 3439 — 41,8 pCt. in Gemeinden mit mehr als 20 000 
Einwohnern, 1729 — 21,0 pCt. in Gemeinden mit 5⸗—20 000 Einwohnern 
und nur 3060 = 37,2 pCt. in Gemeinden, die weniger als 5000 Ein⸗ 
wohner haben. Neben dieſen approbirten Aerzten giebt es noch Aerzte 
mit geringerer Qualification. Hierher gehören zunächſt die Wundärzte 
zweiter Klaſſe, welche ſeit 1852 nicht mehr ausgebildet werden; ihre 
Zahl belief ſich 1887 auf 63 gegen 205 im Jahre 1876 und zeigt demnach 
eine Abnahme von 142 — 69 pCt. Die Wundärzte 1. Klaſſe, di 
ebenfalls nicht mehr zur Ausbildung gelangen, ſind nicht beſonders er 
mittelt worden, da fie ſeit Erlaß der Reichsgewerbeordnung den appro⸗ 
birten Aerzten gleichgeſtellt ſind; auch ihre Anzahl iſt nur noch klein und 
f in der Abnahme. Die Ermittelung der Zahnärzte beſchränkte ſich 
auf diejenigen, welche nicht zugleich approbirte Aerzte waren. Die Anzahl 
der approbirten Zahnärzte belief ſich hiernach auf 320 gegen 284 im 
Jahre 1876, zeigt alſo eine F von 12,7 pCt. Die beträchtlichite 
Vermehrung dieſer Specialiſten bat in Berlin ſtattgefunden. — Um 
den Aerzten ein niedere chirurgiſche Verrichtungen nothwendiges 
Hilfs⸗Perſonal zu ſchaffen, wurde in den Jahren 1851/52 das 
Inſtitut der Chirurgen-Gehilfen oder Heildiener ins Leben ge⸗ 
rufen, deſſen Fortbeſtand die Gewerbeordnung nicht behinderte 
Die Zahl derſelben belief ſich nach der letzten Zählung auf 2423. Was 
die örtliche Vertheilung derſelben betrifft, ſo hatten von ihnen 1887 in 
den Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohner 999 — 41,2 pCt., in 
den Gemeinden mit 5000 bis 19 999 Einwohner 520 = 21,5 pCt. und in 
den Gemeinden, die weniger als 5000 Einwohner haben, 904 = 37,3 pCt. 
Heildiener ihren Wohnſitz. — Ferner hat die letzte Zählung ergeben, daß 
im ganzen preußiſchen Staate 19 137 Hebammen thätig waren gegen 
16 975 im Jahre 1876; es hat demnach eine Vermehrung derſelben um 
2162 = 12,7 pCt. ſtattgefunden. Die größte Zunahme von 405 = 1262 
Procent fällt wiederum auf Berlin, wo 726 Hebammen gegen 321 im 
Jahre 1876 ermittelt wurden. Die 3 der Bevölkerung mit 
Hebammen bewegt ſich in derſelben Richtung wie in Bezug auf die Aerzte. 
Auch hier zeigt ſich ein zunehmender Andrang nach den größeren Städten. 
Setzt man die Zahl der Hebammen in Beziehung gu Dichtigkeit der Be⸗ 
völkerung, ſo ergiebt ſich, daß 1876 bereits 6,61, 1887 aber 6,76 
Hebammen auf 10000 Einwohner entfielen. Unter dieſem Durchſchnitts⸗ 
ergebniſſe ſtanden nach der letzten Zählung außer Berlin noch 14 Re⸗ 
gierungsbezirke, darunter am ungünſtigſten Poſen und Bromberg. Günſtiger 
ſtellte ſich dieſes Verhältniß in den Bezirken Münſter, Schleswig, Magde⸗ 
burg, Be Trier, Stralfund, Merſeburg, Arnsberg und Nurich wo 
7—8, bezw. in Osnabrück, Minden, Stade, Coblenz, Hannover, Lüneburg 
und Erfurt, wo bereits über 8—10 Hebammen auf 10000 Einwohner 
kamen. Am beſten verſorgt mit Hebammen erſchienen 1887 Hildesheim, 
Kaſſel, Wiesbaden und Sigmaringen, wo jene Verhältnißzahl ſich auf über 
10—17,54 erhöhte. 


[Der zweite deutſche Innungstagl beſchäftigte ſich am heutigen 
letzten Sitzungstage mit Fortſetzung der See „Die Geſtal⸗ 
tung des gewerblichen Fachſchulweſens“. bermeiſter Meyer⸗ 
Berlin hatte hierzu folgende Erklärung beantragt: „Der zweite deutſche 
ieee erklärt die möglichſt vielſeitige Pflege des gewerblichen Fach⸗ 
ſchulweſens für eine heilige Aufgabe der Innungen und Innungsverbände. 
Zugleich muß ſtagtlicherſeits dafür Sorge getragen werden, daß ſowohl 
die Innungs⸗ wie auch Verbands ⸗Fachſchulen die gebührende Fürſorge 
und ſoviel als möglich aus e Mitteln finanzielle Unterſtützung 
erfahren.“ Die meiſten Redner beklagten ſich über zu geringe Unter⸗ 
ſtützungen der Saudi durch die Gemeinden oder bei Subventionen 
über zu harte Bedingungen. Obermeiſter Köppen⸗Berlin empfahl, die⸗ 
ſelben, wie dies bei der en en der Berliner Schneiderinnung bereits 
der Fall ſei, in zwei Klaſſen einzutheilen, einer Vorklaſſe, in welcher zu⸗ 
gleich Elementarunterricht, mit beſonderer Berückſichtigung auf das Hand⸗ 
werk (Anwendung des Schreibens, Rechnens, der * auf das 
Handwerk und . ertheilt wird und der eigentlichen Fachklaſſe, 
in welcher auch Geſellen zuzulaſſen ſind. Die vorgeſchlagene Erklärung 
wurde einſtimmig angenommen. Ueber das „Submiſſionsweſen“ 
ſprach Obermeiſter Remmert von der Berliner Schloſſermeiſter⸗Innung. 
Als ein Beiſpiel zur Kennzeichnung des Submiſſionsweſens führt Redner 
an, daß beim Bau eines hieſigen Krankenhauſes ſelbſt Mitglieder ſeiner 
Innung für die Schloſſerarbeiten Angebote abgegeben haben, welche 
wiſchen 36 000 —21 000 M. ſchwankten. Der Erſtere hätte vielleicht 5000 
Mark bei dieſer Arbeit verdient, der Mindeſtfordernde muß aber 7000 M. 
dabei zugeben. Als empfehlenswerth für die Zukunft bezeichnete es 
Redner, wenn die Fachgenoſſen, welche ſich an Submiſſtonen be⸗ 
theiligen, ſich vorher vereinigten, minder abweichende Preiſe auf⸗ 
ſtellten und ſich dahin verpflichteten, daß derjenige, welcher den 
Zuſchlag erhält, den anderen „etwas abgiebt“. Eine Petition, 
welche die Berliner Schloſſer⸗Innung an den Reichskanzler wegen 
der auffälligen on def von Staatsarbeiten an den Mindeſtfordernden 
gerichtet hat, iſt von dieſem an den Miniſter für öffentliche Arbeiten ab⸗ 
gegeben worden. Der Miniſter hat diefelbe unterm 14. Mai d. J. dahin 

eantwortet, daß die Behörden nicht angewieſen ſind, den Mindeſtfordern⸗ 
den den Zuſchlag zu geben, daß aber auch von anderen Gewerben noch 
keine Klagen der angeführten Art erhoben worden ſind. Damit der Miniſter 
erfahre, daß dieſe Klagen auch bei anderen Gewerben allgemein ſind, bittet 
Redner den Innungskag um einſtimmige Annahme folgender Erklärung: 
„Bei Submiſſionen bei Staats⸗ und Communalbehörden ſoll nur dann 
der Zuſchlag den Mindeſtfordernden ertheilt werden, wenn nur zwei giltige 
Offerten eingegangen. Sind aber mehr Offerten eingegangen, ſo iſt der 
Zuſchlag denjenigen Einſendern der Offerte zu ertheilen, welche nach Addi⸗ 
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und Beamten ſowobl des Staates als der öffentlichen Körperſchaften, den 


tion ſämmtlicher Geſammtpreiſe der Einzelnen, dividirt durch die Zahl der 
letzteren, dem hierdurch erhaltenen Quotienten am nächſten kommt. Zu 
Submiſſionen ſollen nur gelernte und geprüfte Handwerksmeiſter zugelaſſen 


werden. Die Abnahme der fertiggeftellten Arbeiten ſoll durch eine Com⸗ d 


miſſion von Sachverſtändigen erfolgen, welche aus Mitgliedern beſtehender 
Innungen gewählt werden muß. ale hat die Arbeiten auf ihre Güte 
und fachgemäße Ausführung zu prüfen.“ Die Erklärung fand die ge⸗ 
wünſchte einſtimmige Annahme. Ebenſo wurde nach den Ausführungen 
des . des Schuhmacher ⸗Innungs⸗Verbandes 
. Lütke⸗Berlin bezüge der Gefängnißarbeit die nachſtehende Er⸗ 

ärung angenommen: „Die heute in Berlin verſammelten Vertreter deut⸗ 
ſcher Innungen und Innungsverbände erklären: Bei den Staatsregierun⸗ 
gen iſt dahin zu wirken — ſeitens der Gefängniſſe, Correctionsanſtalten 
und dergl. gewerbliche Arbe ten nur für den eigenen Bedarf der Anſtalt, 
ones für fonftige — des Staates angefertigt werden, dagegen 

ie Herſtellung gewerblicher Erzeugniſſe für Privatunternehmer gänzlich 
unterſagt wird.“ 

[Die 17. General⸗Verſammlung des deutſchen Apotheker- 
Vereins] berieth in der Schlußſitzung zunächſt die Frage der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. Nach dem Berichterſtatter Greiß⸗ Berlin ſteht zu er⸗ 
warten, daß für die Zwecke der Altersverſorgung das Unfallverſicherungs⸗ 
P vom 6. Juli 1884. ni die demſelben bisher nicht unterworfenen 

etriebe ausgedehnt werden ſolle. Es würden mithin neben dem ganzen 
Kaufmannsſtand auch alle Apotheken demſelben unterworfen werden. Da 
nun die Träger dieſer Verſicherung die Berufsgenoſſenſchaften ſeien, ſo 
würde für den deutſchen Apothekerſtand die Frage entſtehen, ob man eine 
beſondere Berufsgenoſſenſchaft begründen, oder ſich an eine andere, viel⸗ 
leicht die der chemiſchen Juduſtrie, anſchließen wolle. Der Vorſtand hat 
ſich für eine eigene Apotheker⸗Berufsgenoſſenſchaft entſchieden und bean⸗ 
tragt nunmehr, ihn in dieſem Sinne zu bevollmächtigen. Brakebuſch⸗ 
Stadthagen befürwortete im Namen des Bezirks Hannover, „ſtatt einer 
ſolchen Genoſſenſchaft im Sinne des Reichsgeſetzes eine Verſicherungs⸗ 
Genoſſenſchaft gegen Krankheit, Unfall, Invalidität und Alter zu be⸗ 
gründen, welche derartig beſchaffen iſt, daß die Aufnahme des pharma⸗ 
ceutiſchen Perſonals in die Reichs = Verjicherung dieſer Art über: 
flüſſig erſcheint“. Die Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung 
den Apothekerſtand viel wichtiger, als die Unfallverſicherung, 
fälle hier nur wenig eintreten. Die 8 lehnte den An⸗ 
trag Hannover ab und beauftragte den Vorſtand, gemäß des von Mayer⸗ 
Stettin erweiterten Vorſtandsantra es, „für den Fall, daß die ſämmtlichen 
Apothekenbetriebe durch geſetzliche Vorſchrift für unfallverſicherungspflichtig 
erklärt werden, und ferner für den Fall, daß die . zum 
Träger der Reichs-, Alters⸗ und Invalidenverſicherung gemacht werde, die 
einleitenden Schritte zur Bildung einer Apotheker⸗Berufsgenoſſenſchaft zu 
thun“. Die Verſammlung genehmigte ferner einſtimmig folgende, von 
Kauert⸗Elberfeld beantragte Erklärung: „Die Generalverſammlung be: 
grüßt, es mit beſonderer Genugthuung, daß die verbündeten Regierungen 
ie Löſung der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung fo weit ge: 
fördert haben, daß die geſetzliche Verabſchiedung des Entwurfs in der be 
vorſtehenden Seſſion des Reichstags zu erwarten ſteht. Die Verſamm⸗ 
lung iſt jedoch der Anſicht, daß zur vollen Erreichung des in der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft vom 17. November 1881 ins Auge gefaßten Zieles un⸗ 
bedingt anſtatt eines fixirten Betrages eine Abſtufung der Alters: und 
Invalidenrente nach oben für geboten erſcheint, unter Zugrundelegun 
des Lohnes oder Gehaltes, wie dies bei der Unfallverſicherung der Fa 
iſt. Die Generalverſammlung beauftragt den Vorſtand, bei dem Bundes⸗ 
rath und dem Reichstage die zur Erreichung dieſer Rentenerhöhung ge⸗ 
botenen Schritte zu unternehmen.“ 


[Der Oberpräſident von Ernſthauſen] hat folgendes Ab⸗ 
ſchiedsſchreiben an die Bewohner der Provinz Weſtpreußen gerichtet: 
„Nachdem des Königs Majeſtät geruht haben, mir den erbetenen Abſchied 
in Gnaden zu ertheilen, habe ich mein Amt als Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen mit dem heutigen Tage niedergelegt. Ich kann die Provinz 
nicht verlaſſen, ohne den Bewohnern derſelben für das Vertrauen, welches 
ſie mir in ihrer großen Mehrzahl ſtets entgegengebracht, und für die 
freundliche Aufnahme, welche ich in ihren Häuſern und Familien 8 
habe, den herzlichſten Dank auszuſprechen. Auch danke ich den Behörden 


Vertretungen der letzteren und allen denen, mit welchen zuſammenzuarbeiten 
ich berufen war, für ihre treue Mitwirkung, insbeſondere auch denjenigen, 
welche ohne amtliche Verpflichtung jederzeit bereit waren, meinem Rufe 
zu folgen, wenn ich ihres Beiſtandes bedurfte. Wir können mit Befriedi⸗ 

ung auf Vieles, was wir gemeinſam vollbracht haben, zurückblicken. 
Ainſere Provinz hat in dem letzten Jahrzehnt faſt auf allen Gebieten der 
Verwaltung bedeutende Fortſchritte gemacht, deren Früchte ſie nur deshalb 
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Zeit aus der 
Fabrikgeheimniß ausplaudere. 


nicht im vollen Maße hat ernten können, weil die nachtheilige Geſtaltung 
des Weltmarktes ihr Erwerbsleben beeinträchtigte und auch, weil ſie 
wiederholt von ſchweren 1 heimgeſucht wurde. Ich hoffe feſt, 
aß jene Hemmungen ſich mehr mehr abſchwächen, wie auch, daß 
die Wunden, welche unſeren hart geprüften Niederungen geſchlagen 
wurden, durch die gern geſpendete Hilfe des Staates und cbler it⸗ 
menſchen, vor allem aber durch eigene en der Geſchädigten Hei⸗ 
Iung finden werden. Möge die Provinz reußen, deren Bewohner 
nicht nur in Thatkraft und Unternehmungsgeiſt, ſondern auch in hin⸗ 
gebender Liebe 5 Könige und Vaterlande mit denen aller übrigen Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates wetteifern, einer glücklichen Zukunft entgegengehen! 
Das wird mein innigſter Wunſch ſein, ſo lange ich lebe. Danzig, den 
10. September 1888. v. Ernſthauſen, Wirk licher Geheimer Rath, 
Oberpräſident a. D.“ 
ei ne des Geſammtpereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthums vereine in Poſen.] Ueber die letzte 
Sitzung berichtet die „Poſ. Ztg.“ noch: Herr Stadtrath Friedel⸗Berlin 
theilte mit, daß als Verſammlungsort für die Generalverſammlung des 
Geſammtvereins der Deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine im 
nächſten Jahre Metz gewählt worden iſt. Zugleich machte derſelbe auf 
die durch den photographiſchen Kunſtverlag gr ee Sammlung ſämmt⸗ 
licher Rolande Deutſchlands aufmerkſam und zwar der Rolande in 
alle a. S., Stendal, Brandenburg, Neuſtadt unterm Hohenſtein, Quedlin⸗ 
urg, Halberſtadt, Nordhauſen, Belgern bei Torgau, Zerbſt, Queſtenberg, 
Perleberg, Calbe a. S., Erfurt. Herr Oberſt z. D. v. Cohauſen richtete 
die Aufmerkſamkeit auf das Römiſch⸗Germaniſche Central⸗-Muſeum 
in Mainz, eine Stiftung des Geſammtvereins, welches treffliche Nach⸗ 
bildungen zu liefern in der Lage ſei. Hiernach hielt Herr Dr. von 
Nathuſius⸗Reinſtädt aus Frankfurt a. M. einen Vortrag über 
„Ritterbürtige Familien unter den Geſchlechtern der 
deutſchen Städte im Mittelalter.“ Nach beendetem Vortrage ſchloß 
Herr Stadtrath Friedel⸗Berlin die Generalverſammlung, indem er no 
einmal der Stadt Poſen für die Gaſtfreundſchaft, ſowie insbeſondere dem 
Herrn Oberpräfidenten Grafen Zedlitz den herzlichſten Dank des Ge 
ſammtvereins abſtattet. ; 
Nach beendeter Verſammlung fand im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale eine 

archäologiſche und im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine hiſtoriſche 
Sections verſammlung ſtatt. 


[Die Lanzen der Cavallerie.] Wie ſchon erwähnt, allerdings aber 
noch nicht amtlich beſtätigt iſt, ſoll vom 1. October an auch das Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗ Regiment verſuchsweiſe mit Lanzen bewaffnet 
werden. Die Einführung der Lanze bei den Küraſſieren ik ſchon früher 
befohlen worden. „Dieſe Verallgemeinerung der Waffe, die den Franzoſen 
vor 18 Jahren fo große Furcht einjagte, bei unſerer Cavallerie, iſt“, wie 
der „Rh. Kur.“ bemerkt, „um fo bemerkenswerther, als die anderen großen 
Armeen Europas ſie abgeſchafft haben. Voran iſt damit Frankreich ge⸗ 
gangen, welches gleich nach Beendigung des Krieges die Waffengattung 
der Lanciers abſchaffte, angeblich, weil die Handhabung der Lanze dem 
franzöſiſchen Soldaten nicht gelinge, in Wirklichkeit wohl, weil der in ſo 
verbaßtem Andenken ſtehende preußiſche Ulan im franzöſiſchen Heere keinen 
Waffengenoſſen haben ſollte. In der ruſſiſchen Armee ſind nach dem Re⸗ 
gierungs⸗Antritte des jebigen Kaiſers die Ulanen ſowohl wie die Hufaren 
der Linien⸗Cavallerie in Dragoner verwandelt worden; nur die Koſaken 
ſind ſeitdem noch mit der Lanze bewaffnet, die übrige Reiterei bildet jetzt 
eine Art reitender Infanterie, die das Schießgewehr als Hauptwaffe be⸗ 
trachtet. In Oeſterreich iſt voriges Jahr ebenfalls angeordnet worden, 
daß die Ulanen die „Piken“ abzulegen haben. Während alſo die Lanze 
aus den anderen Armeen verſchwindet, kommt ſie bei uns zu neuen Ehren. 
Schon ſeit einigen Jahren ſieht man indeſſen bei den Manövern die 
Ulanen vorzugsweiſe als Diviſions⸗Cavallerie verwendet und die zuſammen⸗ 
peaogenen avallerie⸗Diviſionen gewöhnlich aus drei ſchweren und drei 
eichten Regimentern ee Man kann ſich vorſtellen, daß der 
Anprall von drei mit Lanzen bewaffneten ſchweren Regimentern im erſten 
Treffen für jede feindliche Cavallerie verhängnißvoll werden kann. Ob 
aber für die Regimenter des zweiten und dritten Treffens, denen im Kampfe 
die Ueberflügelung des Gegners obliegt, die ug nicht eher hinderlich 
wäre, iſt eine Frage, die noch zu löſen iſt. Der Verſuch bei den Garde⸗ 
Huſaren wird wohl mit einer leichter zu handhabenden Lanze gemacht 
werde 5 Nachahmungstrieb 
er⸗ 


ſcheinen ließe.“ 


Stettin, 12. Septbr. [Deutſcher Juriſtentag.] In der dritten 
Abthei lung referirte, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Kammergerichts⸗Rath 
Dr. Olshauſen (Berlin) über die u: „Iſt es rathſam, das 
Strafgeſetzbuch dahin de ergänzen, daß der Verrath von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Fabrikge 
Induſtriellen behufs Regelung dieſer Frage auf den Weg der Schaden⸗ 
erſatzklage verwieſen. Mit großem Recht werde aber von den Intereſſenten 
der Einwand gemacht, daß der durch Verrath eines Geſchäftsgeheimniſſes 
entſtandene Schaden ſehr ſchwer feſtzuſtellen ſei. Ferner werde die Un⸗ 
zulänglichkeit der Schadenerſatzklage hervorgehoben, ganz beſonders, wenn 
man die Zahlungsunfähigkeit der zu Verklagenden in Betracht ziehe. Das 
Patentgeſetz allein gewähre keinen hinreichenden Schutz, denn bisweilen 

eben ganz geringe Abweichungen bei der Fabrikation dem erzeugten 
Gegenſkande einen weſentlich anderen Charakter. Allerdings werde ja 
genau zu formuliren ſein, in welcher Grenze die Beſtrafung wegen Ver⸗ 
raths eines Geſchäftsgeheimniſſes zu erfolgen habe. Selbſtverſtändlich 
werde man nicht Jemanden beſtrafen können, der, nachdem er längere 
Fabrik, in der er beſchäftigt geweſen, ausgeſchieden, ein 
Befremdlich ſei es ja, daß ſelbſt die Motive 


eimniſſen ſtrafbar iſt?“ Man habe die d 
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zum deutſchen Strafgeſetzbuche über den Verrath von Geſchäftsgeheim⸗ 
niſſen nichts enthalten. Praktiſche Erfahrungen erfordern aber, daß auch 
in dieſer Beziehung Wandel geſchaffen werde, wenn man die Geſchäfts⸗ 
welt vor gemeinen Verrath ihrer Angeſtellten 94 en wolle. Wenn 
man erwäge, daß durch den Verrath eines Geſchäftsgeheimniſſes die 
Exiſtenz ganz Fabriken in Frage geſtellt werden könne, dann werde man 
zur Bejahung der vorliegenden Frage gelangen müſſen. Er erſuche fol⸗ 
enden Sätzen zuzuftimmen: „Der Sen erklärt: 1) Die Ergänzung 
es Straf⸗Geſetzbuches, daß der Verrath von Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
1 als Vergehen ſtrafbar fei, iſt rathſam. ) Es empfiehlt ſich, 
en ſtrafrechtlichen Schutz 2 beſchränken auf den Verrath ſeitens der An⸗ 
geſtellten eines Geſchäfts oder einer Fabrik, und zwar in ſo fern der Ver⸗ 
rath während der Anſtellung begangen oder begonnen ſei.“ 

Profeſſor Dr. Rubo (Berlin): Ich bin bei der Ausarbeitung des deut⸗ 
ſchen Reichs⸗Strafgeſetzbuches thätig geweſen und kann bekunden, daß die 
Frage: ob Verrath an Geſchäftsgeheimniſſen als Vergehen zu beſtrafen ſei, 
von keiner Seite angeregt wurde. Was als Verrath eines Geſchäfts⸗ 

eheimniſſes zu gelten hat, läßt ſich eben ſo ſchwer feſtſtellen, daß von der 

fnahme einer ſolchen Beſtimmung abgeſehen werden mußte. Man war 
eben damals allerſeits der Meinung, daß die Schadenerſatzklage vollſtändig 
ausreichend ſei. Die Geſetzgebung kann doch unmöglich darauf Bedacht 
nehmen, daß die zum Schadenerſatz Verpflichteten nicht zahlungsfähig ſein 
könnten. Hoffentlich wird unſere Geſetzgebung in dieſes Fahrwaſſer nie⸗ 
mals gerathen. Wir haben ja Strafbeſtimmungen gegen Landesverrath, 
ſowie gegen von Beamten begangenen Verrath, allein es iſt doch unmög⸗ 
lich, dieſen Beſtimmungen hinzuzufügen: „oder den Verrath von privaten 
Geſchäftsgeheimniſſen“. Wer ſoll wohl beurtheilen, was als Verrath eines 
Geſchäftsgeheimniſſes anzuſehen iſt? Der Herr Referent hat ſelbſt zus 
1 50 daß bei der Beſtrafung privater n eine be⸗ 
ſtimmte Grenze 95 en werden müſſe. Die Formulirung dieſer Grenze 
ift 1 der Herr Referent ſchuldig geblieben. Ich bin der Meinung, die 
Aufnahme der geforderten Beſtimmung in das Strafgeſetzbuch würde zu 
den größten Unzuträglichkeiten führen, es würde der Willkür Thür und 
Thor öffnen. Die Schadenerſatzklage und das Patentgeſetz geben dem In⸗ 
duſtriellen hinreichenden Schutz. Ich erſuche Sie daher, die Anträge des 
Referenten abzulehnen. 

Rechtsanwalt Dr. Korn (Breslau): Ich kann Herrn Profeſſor Dr. 
Rubo nur beipflichten, um fo mehr, als durch das bisherige Fehlen der 
geforderten Strafbeſtimmung die Induſtrie meines Wiſſens nach noch 
keinen Schaden gehabt hat. Ja, bisweilen liegt es gerade im Intereſſe 
der Induſtrie, wenn ein Fabrikationsgeheimniß bekannt wird. Die Por⸗ 
ellanfabrikation konnte ſich z. B. erſt vervollkommnen, als das Geheimniß 
erſelben bekannt wurde. 

„Rechtsanwalt Dr. Edwin Katz (Berlin): Ich halte doch einen ges 
wiſſen Schutz der Induſtriellen gegen den Verrath ihrer Fabrikgeheimniſſe 
für geboten. Es entſpricht dies vollſtändig dem Princip der Patentgeſetz⸗ 
gebung, die allein aber keinen hinreichenden Schutz gewährt. Wir haben 
2 bereits eine Strafbeſtimmung gegen Untreue. Der Verrath von Ge: 
chäfts⸗Geheimniſſen gehört zweifellos in dieſe Kategorie. Es würde ſich 
deshalb die Formulixrung empfehlen: „Der Verrath von Geſchäfts⸗ und 
Fabrikgeheimniſſen iſt als Vergehen ſtrafbar, wenn derſelbe ſich als Un⸗ 
treue charakteriſirt.“ F 

Rechtsanwalt Lindenberg (Berlin): Ich kann den Ausführungen 
meines Vorredners nur beipflichten, ich gehe aber noch etwas weiter und 
2 auch die Beſtrafung wegen Anſtiftung zum Verrath von Fabrik⸗ 
und Geſchäftsgeheimniſſen. Ich bin der Meinung: Diejenigen, die einen 
armen Arbeiter gegen Bezahlung zum Verrath eines Geſchäfts⸗ oder 
Fabrikgeheimniſſes verleiten, find zum Mindeſten ebenſo ſchuldig, als der 
vom Gelde geblendete Arbeiter. 

Staatsanwalt Dr. Bindſeil (Kottbus): Ich muß mich ebenfalls für 
Bejahung der geſtellten Frage erklären und bemerke Herrn Profeſſor 
Dr. Rubo: in derſelben Weiſe, wie wir den Begriff des Landesverraths, der 
Untreue u. ſ. w. feſtſtellen, iſt auch der Verrath von Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
geheimniſſen zu normiren. 

Rechtsanwalt Dr. Beck (Nürnberg): Er ſei ebenfalls für Bejahung 
der vorliegenden Frage und müſſe bemerken, daß durch Verrath eines 
Fabrik⸗ oder geaäisacteimnifiee le niet bloß 83 ſon⸗ 

roße er von ihm be en Arbe rgſter 
Weiſe geſchadiat werben können. 5 8 g u d ait 

Der Antrag Olshauſen sub 1. gelangt ſchließlich in der vom Rechts⸗ 
anwalt Dr. Edwin Katz (Berlin) beantragten Faſſung mit großer Mehr⸗ 
heit zur Annahme. Den Antrag sub 2. zog alsdann Kammergerichtsrath 
Dr. Olshauſen zurück. 


Dresden, 11. Septbr. [Der Strafſenat des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts] hat geſtern das Urtheil des Landgerichts vom 2. Juni 
. J., durch welches der vormalige antiſemitiſch⸗conſervative Reichstags⸗ 
Abgeordnete Baumeiſter Hartwig wegen Beleidigung ſeines ehemaligen 
Fractionsgenoſſen Hofrath Ackermann zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt wurde, beſtätigt. In der Reviſionsinſtanz wurde der Ver⸗ 
urtheilte durch den bekannten Leipziger Rechtsanwalt Freytag II vertreten. 
Die Anklage gründete ſich bekannklich auf einen Artikel der „Deutſchen 
Wacht“, des Organs der ſächſiſchen Reformer, der ſich mit beſonderer 
Schärfe gegen Herrn Ackermann richtete und als deſſen Urheber Hartwig 


ermittelt wurde. f 
Frankreich. 


s. Paris, 11. Septbr. [Zur Lage. — Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle. — Deckung des Defieits.] Die 
Illuſion, daß die Republikaner angeſichts der drohenden plebiscitären 


Wiener Plaudereien. 


(Vom Grafen O'Sullivan. — Wie Charlotte Wolter decorirt 
wurde. — Niedergang des alten Burgtheater®.) 

„So lebt ſich's und ſo ſtirbt ſich's weiter fort“, ſchrieb Berthold 
Auerbach eines Tages ſchwermüthig, als die Altersgenoſſen des Sechzigers, 
Einer nach dem Andern, aus dem Kreiſe der Lebenden und Streben⸗ 
den hinweggerafft wurden. Künſtler und Publiciſten, Schauſpieler 
und Kunſtfreunde, fo ſtadtbekannte Perſönlichkeiten, wie Karl Meirner, 
Guſtabv Gaul und Heinrich Reſchauer find eben erſt zu Grabe ge⸗ 
tragen worden mit allem herkömmlichen nekrologiſchen Ceremoniell 
und nun werden die Wiener Weltkinder mit der Nachricht überraſcht, 
daß einer der markanteſten Charakterköpfe der Wiener Geſellſchaft, der 
Gemahl der Wolter, der Abkömmling eines altiriſchen, ſeit Langem 
nach 1 überſiedelten Adelsgeſchlechtes, Graf O'Sullivan, ge 

orben iſt. 

. Die Todesbotſchaft hat für die Aerzte nichts Befremdliches gehabt. 
Schon vor fünfzehn Jahren gaben ſie den Lungenkranken völlig auf; 
ſchon damals erklärten fie ihm, er müſſe, um ſich überhaupt noch eine 
Weile zu erhalten, ſein Daſein ſtrenger Kaſteiung widmen. Nie 
dürfe ein Tropfen Wein, nie die Lippe eines ſchoͤnen Weibes 


ſeine Lippe laben. Der ſchwer Leidende lächelte zu dieſen 
Geboten: er konnte nur leben, wenn er im Kreiſe genial 
veranlagter, frei geſinnter Ausnahme ⸗Menſchen feinen Lieb: 


habereien als Kunſtkenner und Sammler, als Bücher⸗ und Sympoſien⸗ 
freund nachging. Ihm war eine Stunde in folder Sphäre gelebt 
mehr werth, als ein Jahr in dumpfer menſchenleerer Krankenſtube: 
ihm verſchlug es nichts, ſeine Lebensflamme in reinem Sauerſtoff ſo 
viel raſcher, doch ſo viel leuchtender und hoͤher aufzüngelnd als in 
temperirter Atmoſphäre verflackern zu ſehen. 

Graf O'Sullivan war eine romantiſche Natur, ein Cavalier, 
deſſen Anſchauungen von Ritterlichkeit ſich vollkommen mit denjenigen 
Octave Feuillet ſcher Helden decken. Galanterie, Minnedienſt in mittel: 
alterlichem Sinn, unbedingtes Sichunterordnen unter die Wünſche 
und Neigungen der Herzenskönigin, unbegrenzte Opferfreudigkeit für 
das Weib ſeiner Wahl — das und anderes Phantaſtiſches ſeiner 
Grundanlagen vertrug ſich ganz eigen mit feiner Fahigkeit, dem 
Modernſten und Originellſten in der neueren Litteratur und Kunſt 
gegenüber geradezu congeniale Empfänglichkeit zu beweiſen. O'Sullivan 
war und bleibt ein nicht leicht zu ergründender Typus für Seelen⸗ 


forſcher und Charakteriſtiker: ein Geiſt von ſeltener Vielſeitigkeit, ein 
Mann von erſtaunlichem Gleichmuth dem Urtheil der Menge gegen⸗ 
über, ſtolz und unzufrieden in ſeiner äußeren Erſcheinung, das Urbild 
eines lebensmüden Ariſtokraten, der alle Freudenbecher dieſer Erde 
bis auf die Hefen geleert und doch im Innerſten jugendfriſch geblieben. 
Der reiche, geiſtvolle, die feinſte Technik der Umgangsform mit 
anmuthiger Läſſigkeit und ſicherer Vollendung übende Adelige war 
als Attache der belgiſchen Geſandtſchaft vor einem Menſchenalter nach 
Wien gekommen. Er fand in der blaublütigen Damenwelt die größte 
Sympathie, die liebenswürdigſte Aufnahme; bei ſeinen Fähigkeiten 
und Beziehungen ſtand ihm eine bedeutende Laufbahn im oͤffentlichen 
Leben ſeines Heimathsſtaates offen. Graf O'Sullivan fand aber an 
der großen, officiellen Geſellſchaft wenig Geſchmack. Er lebte ſeinen 
Paſſionen, dem edlen Sport des Kunſtgenuſſes. Graf O'Sullivan 
zeichnete und malte und ſchrieb, wie ein geborener Künſtler, ein 
geborener Autor. Ihm genügte es aber, ſolche Talente zu ſeinem 
eigenen Behagen zu gebrauchen; Drang nad) öffentlicher Geltung hat 
dieſe ſtolze Seele nie erfüllt. Die diplomatiſchen Aufgaben Belgiens 
schienen ihm nicht wichtig genug, um die Entwicklung feiner eigenen 
Perſönlichkeit (im Sinn der italieniſchen Humaniſten) ihretwegen 
hemmen zu laſſen. Er gab ſeine Stellung leichten Sinnes auf, 
durchſtreifte aller Herren Länder, immer und überall ein hoch⸗ 
willkommener Gaſt, weltläufig, anregend, zurückhaltend, von echter 
Herzenshöflichkeit erfüllt, und im Grunde ein Fremdling auf Erden. 
Schleichende Zehrfieber meldeten ſich frühzeitig bei dem Grafen; 
er war auf Alles gefaßt — nur nicht darauf, daß er, ein treuer Be⸗ 
ſucher des Wiener Burgtheaters, eines Abends von der dämoniſchen 
Macht einer neuen Heroine, von der Schönheit und Leidenſchaft 
Charlotte Wolter's dergeſtalt würde gepackt werden, daß er fortan 
ſein Dichten und Trachten vollkommen in den Dienſt dieſer einzigen 
Tragödin ſtellen würde. Graf O Sullivan hat Charlotte Wolter 
geliebt bis zum letzten Athemzuge; noch im vorigen Jahre zeichnete 
er in ein ſog. Tortur“)⸗Buch in die herkömmlichen Rubriken Ant⸗ 
worten voll überſchwenglicher Verehrung ein; ſo bemerkte er zum 
Schlagwort: „Ideal“: „welche Frage“! „Lieblings Beschaftigung“: 
„an fie denken“, „Lieblings⸗Gewohnheit“: „in ihrer Nähe fein. 
*) Ei i t ddeutſchland, zumal den Hanſeſtädten geübter 
a 8 1 1 16 Reibe für Alle gleichmäßig vorge⸗ 
ſchriebener Fragen zu Antworten zu beſtimmen, deren Geſammtheit 
ein geiſtiges Selbſtporträt vergegenwärtigen fol. 


Jede neue Rolle ging er mit ihr durch, als ein Kenner, der 
franzöſiſches und deutſches Theaterweſen mit gleichem Verſtändniß 
ſtudirt hatte. Mehr als ein Dichterling erhielt in Charlotte Wolter's 
Schriftzügen Abweiſungen ſeiner dramaturgiſchen Thaten zu leſen, 
wie ſie ſo epigrammatiſch, elegant und ſchneidend zugleich nur ein 
Mann dictiren kann, der die übermüthigſte Kritik durch die feinſte 
Grazie erträglich zu machen weiß. Die Jubelfeier Charlotte Wolter's 
brachte als edlen Nachtiſch eine Dankrede der Tragoͤdin; die ebenfo 
würdigen als beſcheidenen Worte waren von O'Sullivan abgewogen, 
der, dazumal ſchon todtkrank, es ſich nicht hatte nehmen laſſen, den 
aufregenden Abend in einer ſtillen Parterreloge mitzumachen. 

Seine Erſcheinung wird im neuen Burgtheater nicht blos ſeinen 
perſoͤnlichen Bekannten fehlen. Er war das Ideal eines Stamm⸗ 
gaſtes, der, von blöder Verzückung fo weit entfernt als von rohem 
Abſprechen, Dichtern und Darſtellern mit einer unſcheinbaren Wendung 
oft eindringlichere Lehren gab, als ſo manche Kunſtrichter von Beruf 
und Namen. 

So fanft der Graf übrigens im Verkehr mit aller Welt war, an 
Entſchiedenheit im gebotenen Augenblick ließ er es nicht fehlen. Als 
vor mehr denn einem Jahrzehnt, beim 100 jährigen Jubiläum des 
Burgtheaters, Dingelftädt bei der Intendanz beantragte, die geniale 
Tragödin mit einem Orden auszuzeichnen, erfolgte der Beſcheid: man 
fönne im „Amtsblatt“ doch nicht die Verleihung einer Decoration an 
eine Künſtlerin veröſſentlichen, von der Niemand wiſſe, ob fie ver- 
mählt oder unvermählt? Tags darauf ließ O'Sullivan erklären: 
Charlotte Wolter ſei ſeine ehelich angetraute Gemahlin. Und der 
Gräfin O' Sullivan wurde das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
nicht weiter geweigert. f 

Nicht dieſe Großherzigkeit, nicht dieſe unbedingte Zuverläſſigkeit 
des Freundes und Berathers allein war es, die Charlotte Wolter mit 
überſchwenglicher Liebe und Verehrung für ihren Gatten erfüllte. Er 
war Inhalt und Gipfel ihres künſtleriſchen Strebens. Sein Beifall und ſein 
Tadel, feine Ausſtellungen und feine Winke waren für fie von maßgebender 
Bedeutung. Ob und wie die geniale Frau ſeinen Verluſt verwinden 
wird, weiß Keiner zu künden. Letztwillig hat O'Sullivan nur den 
Wunſch ausgeſprochen, Charlotte Wolter (nebenher bemerkt die Uni⸗ 
verſalerbin ſeines Vermögens) möge in der Ausübung ihrer Kunſt 
Troſt finden und neuen Lebensmuth ſchöpfen. Welcher Freund der 
deutſchen Schauſpielkunſt könnte ſich dem Verlangen entziehen, dieſe 
letzte Bitte O' Sullivans verwirklicht zu ſehen? Und doch! geſagt 
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Bewegung im Lande endlich zu der fo lange ſehnlichſt herbeigewünſchten 
Concentration ſich verſtehen würden, muß heute wohl Jedem ge⸗ 
ſchwunden ſein. Nachdem das leitende Organ der Opportuniſten, die 
von Gambetta gegründete „République Francaiſe“, erklärt, die Radi⸗ 
calen müßten zur Zeit von ihren „utopiſchen“ Reformprojecten Ab⸗ 
ſtand nehmen, wenn ſie weiter auf den Beiſtand der Gemäßigten 
rechnen wollten und nachdem das conſervativ⸗republikaniſche „Journal 
des Debats“ dieſe Auslaſſung Reinachs benutzte, um aufs Neue auf 
die Nothwendigkeit eines Zuſammengehens aller Conſervativen und 
Gemäßigten — auch der Monarchiſten — gegenüber der drohenden 
Demagogie hinzuweiſen, iſt der Kampf zwiſchen Radicalen und Ge⸗ 
mäßigten heftiger denn je entbrannt. Während die Radicalen be⸗ 
haupten, nur dann konne dem Sturme begegnet und die boulangiſtiſche 
wie überhaupt jede antirepublikaniſche Strömung unſchädlich gemacht 
werden, wenn man entſchieden mit Reformen vorgehe und die Revifion, 
ſowie die finanziellen Reformen durchführe, erklären die Gemäßigten, 
daß gerade das Verſprechen dieſer unmöglichen, geſetzwidrigen Neue⸗ 
rungen dem Boulangismus ſeine Kraft gegeben und daß man Nichts 
bewilligen dürfe! Angeſichts dieſer Sachlage kann der Sturz des 
Cabinets Floquet nur als eine Frage der Zeit betrachtet werden: 
wahrſcheinlich wird das Miniſterium nach dem Wiederzuſammentreten 
der Deputirten ſofort zuſammenbrechen. Die Opportuniſten escomptiren 
bereits dieſen Sturz Floquets und verkünden triumphirend die Wieder⸗ 
kehr der Herrſchaft der „geſunden republikaniſchen Politiker, die 
mit eiſerner Fauſt bie widerſtrebenden Elemente niederhalten 
werden“. Demnach haben wir demnächſt ein ſtramm⸗opportuniſtiſches 
Cabinet zu erwarten, das mit energiſchen Maßregeln der 
Gefahr zu begegnen ſich anſchicken würde. Wenn man auch 
von den Reformen der Radicalen kaum eine Beruhigung der 
aufgeregten Maſſen und einen deſinitiven Sieg über den Boulangis⸗ 
mus erhoffen dürfte, ſo muß doch andererſeits zugeſtanden werden, 
daß ein opportuniſtiſches Regiment die Kataſtrophe eher zu beſchleuni⸗ 
gen, als ſie hintanzuhalten vermag. Wer die Aufregung der Maſſen 
in Paris gelegentlich der vorjährigen Präſidenten⸗Neuwahl, als die 
Candidatur Ferry's ernſtlich in Frage kam, ſtudirt, kann ſich keinem 
Zweifel darüber hingeben, daß ein Cabinet Ferry oder auch nur ſtreng 
Ferry'ſcher Obſervanz einen Aufſtand in Paris herbeiführen muß. — 
Der Empfang, der dem Präſidenten Carnot bei ſeiner Reiſe in dem 
Departement Calvados zu Theil geworden, beweiſt übrigens zur Ge⸗ 
nüge, wie hinfällig die Zuverſicht gewiſſer Republikaner iſt, daß der 
Boulangismus im Abnehmen begriffen, weil er ſich ſo ſtill verhalte. 
Trotz der Berichte der officiöſen Journale, welche nur von Hochrufen 
auf die Republik und auf den Präſidenten Carnot zu berichten wiſſen, 
ſind die Schreie „Vive Boulanger“ beim Paſſiren des Zuges, in dem 
ſich das Haupt der Republik befand, trotz der Abſperrung der Bahn⸗ 
höfe, ſehr lebhaft geweſen. In Lifte, der Stadt, wo vor Kurzem 
der boulangiſtiſche Abgeordnete Laguerre als Reſerviſt ſeine 28 Tage 
in einem Infanterie⸗Regiment abzumachen hatte, iſt es ſogar zu einer 
ganz impoſanten Boulanger⸗Demonſtration gekommen. Dieſe Mani⸗ 
feſtation war um fo bemerkenswerther, als die betreffenden 
Städte Caen, Liſieur, Mezidon u. ſ. w. eine ruhige, nur wenig 
Fabrikarbeiter zählende, conſervative Bevölkerung haben, die 
ſich nicht leicht zu lärmenden Kundgebungen verſteht. — Wegen 
der Mißernte in Frankreich, deren Folgen ſich bereits jetzt 
fühlbar machen, indem das Brot um 5 Centimes pro Kilogramm 
ſeit voriger Woche in Paris im Preiſe aufgeſchlagen, wird ſofort nach 
dem Wiederzuſammentritt der Kammer von einigen radicalen Depu⸗ 
titten die Aufhebung des Einfuhrzolles auf fremdes Getreide, der be 
kanntlich 5 pCt. beträgt, beantragt werden. Dieſer Entſchluß hat 
auch ein politiſches Motiv, da die Boulangiſten die Vertheuerung des 
Brotes zum Anlaſſe für heftige Ausfälle gegen die Regierung nehmen, 
die trotz aller radicalen Programme die Arbeiter Hungers ſterben 
laſſe. — Trotz aller officiöfen Dementis iſt in dem Budgetentwurfe 
Herrn Peytral's die Aufnahme einer Anleihe von 200 Millionen vor⸗ 
geſehen worden. Anfänglich wollte der Finanzminiſter das Deficit 
durch Ausgabe von Bons de trésor decken, beſonders weil er infolge 
der proviſoriſchen Ermittelungen über die Zoll⸗ und Steuereinkünfte 
des laufenden Jahres auf eine Verminderung des Deficits durch die 
Mehrergebniſſe, welche dieſelben ſowohl zu den Einnahmen des Vor⸗ 
jahres als zu den im Budget vorgeſehenen auswieſen, hoffen zu 
können glaubte. Da ſich aber dieſe Mehrergebniſſe bei definitiver Feſt⸗ 
ſtellung, wie das ſtets in Frankreich der Fall zu fein pflegt, auf eine 
ſehr unbedeutende Summe reducirten, mußte der Finanzminiſter von 
dem Aushilfsmittel, durch vermehrte Ausgabe von Bons de trésor 


muß werden, daß auch Charlotte Wolter ſelbſt ſeit Jahren leidend iſt 
und dieſen ſchweren Schlag nicht von heut auf morgen verwinden 
wird. Bei der Eröffnung des neuen Hauſes — die nun, wie von 
der „Breslauer Zeitung“ zuerſt und nun auch andererſeits gemeldet 
wurde — keinesfalls anfangs October ſtatthaben kann — 
wird ſie nur dann mitthun, wenn man „dem Schmerz ſein Recht“ 
gelaſſen haben wird. 

Boͤſe, böfe Mahnungen an die Vergänglichkeit auch der tüchtigſten 
Künſtlergeſellſchaft ſind der Burgtheatertruppe in der letzten Zeit ge⸗ 
worden. La Roche geſchieden! die Haizinger todt! dann die Weſſely, hernach 
Bukovics und Meixner hinweggerafft! Nun auch die Wolter „ferchwund“, 
wie es im Nibelungenlied heißt. So lebt ſich's und ſo ſtirbt ſich's 
fort — nirgends aber werden würdige Nachfolger ſichtbar. Erſatz 
für die Altmeiſter war ſo wenig herbei zu ſchaffen, wie für die junge 
Sentimentale —: es herbſtelt im alten Burgtheater und Niemand 
glaubt recht, daß im neuen Hauſe ein friſcher Frühling der deutſchen 
Schauſpielkunſt ſich regen wird. Eckart. 


Ueber die Entſtehung der Alpen 
ſchreibt der Privatdocent Dr. F. Fred in Niemann und Moͤller's 
„Naturwiſſenſchaftlicher Wochenchrift“: Bekanntlich find die höchften 
Gebirge der Erde die Alpen, der Himalaya, die Anden, 
vor einer — geologiſch geſprochen — kurzen Zeit entſtanden 
(Mitte der Tertiärperiode). Auch Apenninen und Pyrenäen find nur 
um ein weniges älter. Es wäre jedoch unrichtig, hieraus den Schluß 
zu ziehen, daß in den früheren Abſchnitten der Erdgeſchichte derartige 
hohe Gebirge gefehlt hätten. Man muß vielmehr annehmen, daß 
zum Theil durch Verwitterung und fließendes Waſſer, zum Theil 
durch die Brandungswelle des vordringenden Meeres die älteren Gebirgs⸗ 
erhebungen wieder eingeebnet worden ſind. Der Geologe vermag nun 
aus dem Gefüge der Schichten, aus der Architektur der Erdrinde zu 
erkennen, wo früher Gebirge geſtanden haben. Gebirge bilden ſich 
entweder durch Runzelung der Erdrinde, durch Faltung und Auf⸗ 
wölbung der Schichten, oder durch Bruch und Abſenkung ausge: 
dehnter Schollen in die Tiefe; die zwiſchen den Bruchfeldern ſtehen 
bleibenden Stücke werden ebenfalls als Gebirge bezeichnet. Wo nun 
die Schichten ſtark gefaltet ſind, die Oberfläche des Landes aber 
eben iſt, — wie zum Beiſpiel im füdlihen Rußland — oder 
wo gewaltige Brüche durch Hoͤhenunterſchiede ſich an der 
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das Deſicit für das nächſte Etatsjahr künſtlich zu verdecken Abſtand 
nehmen, und eine Anleihe in ſeinem Voranſchlage vorausſehen. 


Großbritannien. 

[Ein Schreiben Koſſuths.] Ludwig Koſſuth hat an den 
Prinzen Napoleon zur Vermählung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Lätitia, nachſtehendes Glückwunſch⸗Telegramm gerichtet: 

„ . . . Alt und verbannt, von der Vergangenheit durch einen Abgrund 
getrennt, habe ich ein Gefühl bewahrt, das der Dankbarkeit. Es gab 
eine Zeit, da ich im Namen Ungarns Iregen durfte! Dieſe Zeit ift 
vorüber. Ich kann aber verſichern, daß gleich mir viele Ungarn ſich all 
deſſen erinnern, was der Prinz Napoleon für die ir Ungarns gethan 
hat, und ſich mir anſchließen, um ihm an dieſem feierlichen Tage ihre 
Glückwünſche zu überſenden.“ 


+ 
Provinzial - Beitung, 
Breslau, 13. September. 

Den durch das Hochwaſſer vom 3. Auguſt und durch die 
Regengüſſe vom 1. September ſchwer betroffenen Bewohnern der 
ſchleſiſchen Gebirge ertheilt das pietiſtiſche „Kirchliche Wochen⸗ 
blatt für Schleſien und die Oberlauſitz“ des Herrn Paſtors Weikert 
in Groß⸗Wandris einen menſchenfreundlichen Rath, wie ſie den 
„gottgewollten Segen der Heimſuchung“ unverkürzt ſich zu Theil 
werden laſſen können. Das Blatt knüpft nämlich an die Mitthei⸗ 
lung, daß neuerdings dem Oberpräſidenten von Schleſien durch das 
Centralhilfscomite 50 000 Mark für unſre durch die Hochwaſſer 
geſchädigten Landsleute überwieſen wurden, folgende ſonderbare 
Mahnung: 

„Ob wir da nicht im Namen Vieler ſprechen, wenn wir bitten, die 
übermäßigen Vergnügungen, die auch am ſchleſiſchen Gebirge heimiſch 
ſind, in dieſer wahrlich ernſten Zeit auf das unum änglichſte Maß 
einzuſchränken? Es thut Noth, daß in ſolchen Gegenden, die auf 
Staatshilfe und Hilfe durch chriſtliche Nächſtenliebe angewieſen ſind, jeder 
Groſchen, auch am Sonntage, von Jung und Alt zu Rathe gehalten 
werde, und daß der Vergnügungslärm am Sonntag den gott⸗ 
ewollten Segen der ele at nicht Hela nehme. Unſer 
chleſiſches Gebirge weiſt auch in Jahren ohne e eine durch⸗ 
ſchnittlich ärmliche Bevölkerung auf, der wahrlich durch die vielen un⸗ 
unterbrochenen Sonntagsvergnügungen keine wirthſchaft⸗ 
liche Beſſerung gebracht wird.“ 

Herr Paſtor Weikert ſcheint zu glauben, daß die Geſchädigten, 
deren Hab und Gut vielfach auf viele Jahre hindurch vernichtet 
reſp. entwerthet iſt, nach Empfang der etwa ihnen zugeſtellten Hilfs⸗ 
und Unterſtützungsgelder nichts Eiligeres zu thun haben, als daß 
Jung und Alt dieſelben bis auf den letzten Groſchen in gottloſer 
Weiſe verjubeln, ſowie der nächſte Sonntag gekommen! Wir glauben, 
unſrer Gebirgsbevölkerung iſt die Luft zu ſolchem Teufelswerk ſchon 
längſt vergangen, und die ängſtliche Sorge des Herrn Paſtors in 
Groß⸗Wandris um das Seelenheil der Bewohner des Rieſengebirges 
ſcheint uns recht überflüſſig, um ſo mehr, als die unangebrachte 
Mahnung des „Kirchl. Wochenbl.“ bei manchem mit den Verhält⸗ 
niſſen nicht Vertrauten den Glauben erwecken könnte, die Geſchädigten 
verdienten wegen ihrer ausſchweifenden Vergnügungsſucht gar nicht 
die Theilnahme, die man in Schleſien und anderwärts ſchenkt. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


H. Breslau, 13. September. 
Der heut abgehaltenen erſten Sitzung nach den Ferien lag eine über⸗ 
aus große Anzahl von Vorlagen zur kauen faßten nor, von denen der 
größte Theil jedoch ohne längere Discuſſion zur Erledigung gelangte. 
er Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnete die Sitzung gegen 4 Uhr 
20 Minuten. Es en zunächſt verſchiedene Mittheilungen. Bewohner 
und Hausbeſitzer der Brigittenthal⸗Straße erſuchen mittelſt Schreibens um 


ar Canaliſation und Entwäſſerung dieſer Straße. Auf Vorſchlag 
des Vorſitzenden wird das Geſuch dem Magiſtrat zur weiteren Veran⸗ 
laſſung überwieſen. s : 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß ſeitens des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes die vom Magiſtrat nachgeſuchte Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleibe von 20 Millionen Mark deshalb beanſtandet worden iſt, weil die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Magiſtrats⸗Vorlage wegen Aufſtellung 
eines neuen Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs bisher noch nicht er⸗ 
ledigt hat. Der Magiſtrat erſucht daher die Verſammlung dringend, dieſer 
letzteren Angelegenheit nunmehr weiteren Fortgang 785 zu wollen. 
Inzwiſchen bat der Magiſtrat gegen den betreffenden Beſchluß remonſtrirt. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß der Ausſchuß die Frage, betreffend das 
neue Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ, ſchon berathen habe und 
bereits zu einem Beſchluſſe gekommen ſei. 

Stadtv. Dr. Roſemann zeigt mittels Schreibens an, daß er ſein Amt 
an wegen Mangels an Zeit und geſtörter Geſundheit 
niederlegt. 

Auf bie am 18. Juni cr. an den Kaiſer gerichtete Beileids⸗Adreſſe iſt 


Oberfläche nicht mehr bemerkbar machen, pflegt der Geologe das 
Vorhandenſein eines „erloſchenen“ Gebirges anzunehmen. Zum 
Beiſpiel deuten die Faltungserſcheinungen, die man im rheiniſchen 
Schiefergebirge und den angrenzenden belgiſchen Kohlenrevieren beob⸗ 
achtet, auf das Vorhandenſein einer uralten Gebirgskette, die wahr⸗ 
ſcheinlich die Alpen an Höhe übertroffen hat. Die Einebnung iſt 
hier durch das Vordringen des Meeres erfolgt und die heutige Ober⸗ 
flächengeſtaltung durch die Eroſion des fließenden Waſſers geſchaffen. 
Von Wichtigkeit ſind nun die von mir gemachten Beobachtungen, 
welche darauf hinweiſen, daß ſchon am Ende der paläozoiſchen Aera 
ein ſpäter eingeebnetes Gebirge an der Stelle der heutigen Alpen 
geſtanden hat. Der ſüdliche Theil der heutigen Oſtalpen trägt das 
Gepräge eines Schollen⸗ oder Bruchgebirges; nun fand ſich, daß die 
paläozoiſchen Schichten der Karniſchen Alpen innerhalb der von 
Brüchen begrenzten Schollen in der mannigfachſten Weiſe ge⸗ 
faltet und verſchoben waren. Es iſt der Natur der Sache nach 
undenkbar, daß dieſe Falten gleichzeitig mit den Brüchen ent⸗ 
ſtanden ſind, denn bei der Faltung verhält ſich die Erdrinde 
gleichſam elaſtiſch, bei der Entſtehung von Bruchgebirgen hingegen 
als ſtarre Maſſe; bei der Faltung findet eine Compreſſion und 
Raumverminderung, bei Brüchen und Abſenkungen hingegen eine 
Zerrung und Raumerweiterung ſtatt. Da nun heute die Brüche das 
formgebende Element des Gebirgsbaues ſind, muß die Faltung in 
früherer Zeit erfolgt fein. Die Altersbeſtimmung der Faltungsperiode 
ergab ſich aus der Beobachtung, daß die füngſten paläozoiſchen 
Schichten (Perm) auf den Schiefern der Steinkohlenperiode ungleich⸗ 
förmig (mit abweichendem Neigungswinkel) aufgelagert ſind. Die 
Faltung und Aufrichtung des alten Gebirges, das den heutigen Alpen 
an Höhe wahrſcheinlich gleichkam, hat alſo in der Zwiſchenzeit, im 
Beginn der jüngſten paläozoiſchen, der Permperiode, ſtattgefunden. 
Aehnliche Beobachtungen über ungleichförmige Auflagerung waren 
ſchon früher in den Weſtalpen (Dauphine) gemacht; es ift alſo im 
hoͤchſten Grade wahrſcheinlich, daß die Längserſtreckung der „paläo⸗ 
zoiſchen Alpen“ mit der des heutigen Gebirges übereinflimmte. Jedoch 
iſt der Umſtand von Bedeutung, daß die Centralkette des alpinen 
Urgebirges ſüdlicher (in der Zone der heutigen Südalpen) lag; aus 
den heutigen Nordalpen ſind keine Anzeichen älterer Faltung bekannt. 
Die Beobachtung, daß die gebirgsbildende Kraft an beſtimmte 
Regionen der Erde auf unendlich lange Zeiten hin gewiſſermaßen 
gebunden iſt, wurde ſchon in früherer Zeit gemacht; wichtig, aber 


ein Schreiben des Geh. Civil⸗Cabinets des Kaiſers eingegangen, in welchem 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſamm “un ür die in der 
Adreſſe ausgeſprochene herzliche Theilnahme an dem ſchweren Verluſt, 
welchen Se. Majeſtät und das Königliche Haus durch den Heimgang 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich erlitten hat, aufrichtiger 
Dank ge agt wird, und zwar unter ausdrücklichem Hinweis auf den all 
emeinen Erlaß vom 26. Juni d. J., welcher vom Vorſitzenden, während 
ſich die Verſammlung von ihren Plätzen erhebt, vorgeleſen wird. 

Demnächſt tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und ge⸗ 
nehmigt zunächſt eine größere Reihe von Mehrausgaben, welche bei verſchie⸗ 
denen Elats im Jahre 1887/88 nothwen 8 ed find. 

Im Anſchluß an dieſelben bemerkt Stadtv. Seidel II, daß die der: 
— * Zuſtände auf den er an der Feldſtraße einer Stadt wie 

reslau nicht würdig ſeien. Ob Magiſtrat berechtigt geweſen fei, dort 
einen Spielplatz für Kinder einzurichten, wolle er nicht unterſuchen. 
Wenn es aber geſchehen ſei, ſo mußte wenigſtens für eine Umzäunung 
Sorge getragen werden, welche verhindere, daß Kinder durchkriechen 
könnten und ſich zwiſchen den Gräbern herumtrieben. — Stadtrath 
Mühl entgegnet, daß die gegenwärtige Umzäunung des Spiel⸗ 
platzes, welch letzterer auf einer Ecke des Kirchhofes errichtet wor⸗ 
den ſei, wo Gräber nicht mehr erkennbar waren, nur als eine pro⸗ 
viſoriſche gedacht wäre. Zum —1 würde durch die Promenaden⸗ 
Verwaltung, welche jetzt = urch ihre Angeftellten für die Be⸗ 
aufſichtigung des Mlatzes orge, Sträucher angepflanzt werden, 
um unſchöne Durchblicke zu verdecken. — Stadtv. Kayſer best 
0 den 9 des Stadtv. Seidel an. — Stadtv. Seidel 
führt aus, daß auf der Stelle des jetzigen Spielplatzes noch 3 Gräber in 
Pflege 5 ſeien. Man hätte dieſen Spielplatz ganz ruhig nach den 
neuen Anlagen an der Promenade — können. Im Uebrigen erſucht 
Redner den Magiſtrat, die angeführten Mängel zu beſeitigen. Die weiteren 
Vorlagen betreffen 

Armenärzte. Die dreijährige Amtsperiode der Armenärzte Dr. 
Wolff und Dr. Callomon iſt en Auf Vorſchlag der Armen⸗ 
direction beantragt Magiſtrat die Wiederwahl derſelben auf eine fernere 
Amtsdauer von ſechs Jahren, wogegen die Verſammlung nichts zu er⸗ 
innern findet. 

Bewilligungen. Die . u. A. aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 5000 M. zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Margarethendammes, 1418 M. zur Sicherſtellung des Deiches 
an der ſogenannten Pappellache in Ranſern und überweiſt den Erlös 
aus Acten⸗Makulatur, in 88 von 1127,77 M., an die Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten. Bezüglich des Erlöſes aus ver⸗ 
kaufter Makulatur erwidert auf eine Bemerkung des Referenten, Syndikus 
Götz, daß bei Ausſonderung der zu veräußernden Makulatur mit der 
äußerſten Sorgfalt verfahren und nichts verkauft werde, was nur irgendwie 
der Oeffentlichkeit vorenthalten werden müſſe. 

Vertrag. Dem Großuhrmacher Auguſt Winkler ſoll an Stelle des 
verſtorbenen Uhrmachers Ad. Grundke die Inſtandhaltung der ſtädtiſchen 
öffentlichen Uhren nach Maßgabe eines mit ihm abgeſchloſſenen Vertrages 
vom 1. April c. ab übertragen werden. — Ref. Stadtv. Hauske empfiehlt 
die Annahme des Magiſtratsantrages. — Stadtv. Friedländer beantragt 
dagegen die Ueberweiſung deſſelben an den Ausſchuß V, da er gegen einen 
Paragraphen des Vertrages Bedenken hege. — Stadtrath Mühl führt aus, 
daß ſich aus der Faſſung des betreffenden Paragraphen, der faſt wörtlich 
aus dem alten Vertrage herübergenommen worden ſei, bis jetzt Bedenken 
nicht ergeben hätten. — Nachdem Stadtv. Schimmelmann ſich noch für 
die Ueberweiſung an einen Ausſchuß ausgeſprochen, wird die Vorlage dem 
Bauausſchuß überwieſen. ; 

Wetterſäule. In dem Garten, welcher der Baurath Knorr'ſchen 
Orgelbauſtiftung gehört und gegenwärtig der Promenaden⸗Verwaltung 
pachtweiſe überlaſſen iſt, ſoll eine Wetterſäule errichtet und ſollen die 
Koſten mit 2000 Mark aus der Knorr'ſchen Stiftung entnommen werden. 
Referent Stadtv. Dr. Partſch empfiehlt die Annahme des Antrags, in⸗ 
dem er zugleich die Bitte daran knüpft, an Stelle des Sotheiligen ein 
100theiliges Thermometer anzubringen. — Stadtv. Friedländer regt die 
Anbringung einer Uhr an der Wetterſäule an. — Hierauf wird der An⸗ 
trag angenommen. f 

Ueber den Antrag des Magiſtrats, betreffend den 

Verkauf einer Parzelle der Teichäcker an die Gräfin Stol⸗ 
berg⸗Stolberg behufs Errichtung einer Erziehungs: u. ſ. w. Anſtalt 
(ſiehe Nr. 637 d. Ztg.), referirt Stadtv. Bock, welcher wegen der BANG 
keit der Sache die Ueberweiſung derſelben an die Ausſchüſſe IV und 
empfiehlt. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 

Der Antrag des Magiſtrats bezüglich des 

Ankaufs von Parzellen an der Fürſtenbrücke (J. Nr. 640 S. ＋ 
wird auf Antrag des Ref. Stadtv. Eckhardt den Ausſchüſſen IV und 
zur Vorberathung überwieſen. S 

Entwäſſerung der kliniſchen Inftitute auf dem Margarten: 
wir in Nr. 657 bezw. 634 bereits eingehend berichtet. Magiſtrat bean⸗ 
tragt, dieſelbe als dringlich zu behandeln, da die betheiligten Grundbeſitzer 
ſich nur bis zum 1. October c. an ihre Offerte gebunden halten. 

Ref. Stadtv. Urban beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an den 
Bauausſchuß. Dieſelbe erfolgt ohne Discuſſion. 

Der Verſammlung liegt eine größere Anzahl von Anträgen des Magiſtrats 
vor, bei denen es ſich um den - 

Erwerb oder den Verkauf refp. Auskauſch von Straßen⸗ oder 
Grundſtücksparzellen, meiſt behufs Straßenregulirung, handelt. Sie er⸗ 
klärt ſich, nachdem die bezüglichen Anträge ſeitens der Herren Referenten 
kurz erörtert und begründet worden ſind, ohne weitere Discuſſion 


leicht erklärlich, iſt der Umſtand, daß innerhalb dieſer Regionen die 
Zone der ſtärkſten Faltung nicht beſtändig bleibt. Denn der Theil 
der Erdrinde, welcher einmal durch heftigen Seitendruck verfeſtigt und 
gewiſſermaßen comprimirt iſt, wird ſich gegenüber fpäteren Aeußerungen 
der gebirgsbildenden Kraft paſſiv verhalten. Möglicherweiſe liegt in 
dieſem letzteren Umſtand die Erklärung für den abweichenden Bau der 
Südalpen. Die heutigen Nord⸗ und Centralalpen bilden den Typus 
von Faltengebirgen, die Südalpen ſind ein Schollengebirge, ſoweit ſie 
noch ſichtbar geblieben und ſoweit ſie nicht an einem coloſſalen Bruch 
am Rande der Lombardei abgeſunken ſind. Hier ſtoßen nämlich die 
Centralalpen (Monte Roſagruppe) unvermittelt an die Ebene. Erwägt 
man nun, daß das Centrum der uralten Faltung eben in den Süd⸗ 
alpen lag, ſo iſt die Vermuthung nicht ungerechtfertigt, daß das Vor⸗ 
handenſein eines alten gefalteten Gebirges in der Tiefe (unter den 
meſozoiſchen Schichten) den abweichenden Bau der Südzone bedingt hat. 


Die alte und die neue Weltanfhanung Studien über die 
Räthſel der Welt und des Lebens von Carus Sterne. Mit zahlreichen 
Tertabbildungen, Portraits und Tafeln. Stuttgart, Verlag von Otto 
Weiſert. 

Der Verfaſſer, der ſich durch feine populärwiſſenſchaftlichen Schriften 
das große Verdienſt erworben hat, zur beſſeren Kenntniß der zeitbewegen: 
den e ee Probleme ſeitens der Gebildeten wie kaum 
ein anderer Schriftſteller der Gegenwart beigetragen zu habeu, will 
in * Werke, deſſen erſte beiden Lieferungen uns vorliegen, zunächſt 
eine Geſchichte der allgemeinen Weltanſchauung geben, um die⸗ 
elbe ſpäter durch eine allgemeine Biologie zu ergänzen und das 
Werk mit einer r des geiſtigen Lebens zu beſchließen. 
Das ganze Werk ſoll drei Bände umfaſſen (25 Lieferungen). Die beiden 
erſten Lieferungen enthalten eine durchaus feſſelnde, im beſten Sinne des 
Worts geiſtreich geſchriebene Darſtellung der Schwierigkeiten, mit welchen 
die Bahnbrecher einer neuen Weltanſchauung, die großen Geiſtesheroen 
Kepler, Tycho Brahe, Nikolaus Copernicus, Galilei, zu kämpfen hatten, 
um Jahrtauſende alte Vorurtheile über die Stellung der Erde reſp. 
Sonne und die Einrichtung des Planetenſyſtems zu überwinden. Außer⸗ 
dem wird in dieſen Heften die Frage der Unendlichkeit bewohnbarer 
Welten, deren 1 e hintangehalten wurde durch eine hart⸗ 
näckige Tyrannei des aſtrologiſchen Aberglaubens, in intereſſanter Weiſe 
erörtert. Je mehr in Deutſchland eine Richtung um ſich zu greifen droht, 
welche die Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaften und die daraus ger 
ſchöpfte Erkenntniß des Naturwaltens mißachtet oder in Frage zu ſtellen 
ſucht, um ſo dringendere Pflicht aller für geiſtige Freiheit Eintretenden 
iſt es, zur Verbreitung ſolcher aufklärenden Bücher nach Kräften beizu⸗ 
tragen, wie das vorliegende eines zu werden verſpricht, deſſen Fortſetzung 
wir mit Intereſſe entgegenfehen. 25 


Grundſtück. Ueber die bierauf bezügliche Vorlage des Magiſtrats haben 
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* Radfahrſport. Bei dem am 9. d. Mis. in Tr e 
en. großen internationalen Radfahrer⸗Rennen . on 
ans Schmidt vom erſten Breslauer Radfahrerverein, den Sieg im 
2 Bicycle⸗Meiſterſchaftsrennen“ gegen vier Concurrenten mit einem Bor: 


zu. Die Schulbehörde kann daher nur in Erledigung einer bezüglichen 
Requiſition des Gerichtes in die Lage kommen, die Zurückweiſung oder 
Ausſchließung eines Kindes von einer beſtimmten Confeſſionsſchule zu 


verfügen. 
: ſprung von über fünfzig Metern zu err Beim f i 
77... ̃ Au oil N am Bern 
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„ Liebich und Hüls den Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Seidel, A. Gert Ce- Wien, durchs Bil genden. 0 als Herr 
T.... . Bgm km 
0 . die Gräbſchnerſtraße mit dem Louifenpl bi bl e 
J... 0 ee TA 
der Stadt Breslau 37 heſchlieungen falt A en Bauſaiſon mehrere Neubauten „erhalten. Es find bereits 
251 Kinder geore, dae, Wan 9 5 5 eich 855 a 8 Straßenſchülder angebracht und die Grundſtücke mit Nummern verſehen 


8 dam einverſtanden, daß einige Parzellen von dem Grunbftüd 
0 der Bürger⸗Verſorgungs⸗ Anftalt in der Friedrich- Carlſtraße, ſowie 

eine Straßen⸗Parzelle an den Beſitzer des Grundſtücks Gabitzſtraße 
k Nummer 16 verkauft werden, fie genehmigt ferner den Anfauf von 
| Parzellen von den Grundſtücken Neudorfſtraße Nr. 13, Scheitnigerſtraße 
Nr. 17a und 24a, während eine Vorlage, betreffend einen Austauſch von 
Parzellen an der Sternſtraße, auf Antrag des Stadtv. Rudolph an den 
2 Ausſchuß verwieſen wird. 
Dringlichteitsantrag. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß in einem Grundſtück der 
Eliſabethſtraße eine Anzahl Zimmer zu einem jährlichen Miethspreis von 
1800 M. auf 3 Jahre zu Bureauzwecken gemiethet werden. 
Nachdem auf Antrag des Referenten Stadtv. Schweitzer die Dring⸗ 
8 lichkeit anerkannt worden iſt, wird der Antrag ohne Discuffion genehmigt. 
g Anſtellung eines Arztes. Dem Dr. Arthur Mußkat, wohnhaft 

Siebenhufenerſtraße 291JIl, iſt vom Magiſtrat die Aſſiſtenzarztſtelle am 
| Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſe an Stelle des am 1. October cr. aus: 
5 ſcheidenden Dr. med. Alfred Friedländer auf 3 Jahre verliehen worden, 

womit ſich die Verſammlung nach Maßgabe des § 56 Nr. 3 der St.⸗O. 


worden. 


a. Ueber die Schickſale eines jugendlichen Abenteurers wird 


Einfluß der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ge: ner Zeit berichtet wurde, haben ſich 


enen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 78 (darunter 18 uneheli 
einverſtanden erklärt. Scharlach * Masern und Nöth nr ale * * = ‚Arien an 5 
Ankauf. Von dem Bau der Fundamente des Sparkaſſen⸗ und bertfieber — en e an Roſe — an Divhtheritis 13, 
Bibliothefsgebäudes hal der Maurermeister O. Haase 300 Ar Sinter: gn 5 ‚ an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus 2, an 
mauerungsziegeln und 50 Mille Klinkerziegeln übrig behalten und die⸗ 
{ felben dem Magiſtrat zum Weiterbau angeboten. Da dieſelben von vor⸗ 
üglicher Beſchaffenheit find und die geforderten Preiſe noch unter den 
ei demſelben Bau in 14 Submiſſion erzielten zurückbleiben, ſo 
hat Magiſtrat auf Empfehlung der Stadt⸗Bau⸗Deputation den Ankauf 
beſchloſſen und erſucht nunmehr die Verſammlung um ihre nachträgliche 
Zuſtimmung. — Dieſelbe wird debattelos ausgeſprochen. 
Weiterführung der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Magiſtrat 
beantragt, daß 1) die Weiterführung der ſtädtiſchen Waſſerleitung auf der 
Oswitzerſtraße bis zur Canal⸗Pumpſtation erfolgt; 2) die hierfür er⸗ 
forderliche Summe von 10 878 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium 


des hieſigen Technikers v. Winskowski, bot allen Widerwärtigkei i 
sn er wegen Mangels an Geldmitteln zu kämpfen hatte, Trotz, = 
ahl nach mancherlei Irrfahrten nach Belfort und ließ ſich dort, ob⸗ 
wohl er erſt 15 Jahre alt war, für die afrikaniſche gr enlegion an⸗ 

ehandlung zu er⸗ 
auptmanns auf ſich ge⸗ 
t worden war, fo gefiel 


Miethserhöhung. Das Vorſteher-Amt des Kinderhoſpitals — 


en]. »Perſonalnachrichten. Beſtätigt: 1) die Wahl des Königl. Waſſer⸗ 


untergebrachten Schulklaſſen gezahlte Miethen und die in Br e des jteten Fat W 8 Wa ( 
Herabgehens des Zinsfußes der Stiftungs⸗Capitalien erhe lich eſchmäler⸗ au- Inſpectors D iltrich zu Brieg zum Dei inſpector des Brieſen⸗ hat demzufolge die verlangte Summe an den Fr 5 
C bie AROBL bee Mitkrqichterß Ca | gion abgefanbt, gedenkt aber, Diefeiße nach ber Milet Takes Soße 


Schottländer zu Benkwitz zum ſtellvertretenden Deichrichter au den 
Neft der Amtsperiode des Rittergutsbeſitzers Walter zu Brockau, . bis 
Ende Auguſt 1889. 

Die landesherrliche Genehmigung iſt der Stadtgemeinde 
Breslau zur Annahme der Zuwendung, welche ihr der hierſelbſt verſtorbene 
Kaufmann Simon Lazarus Samof 0 zu Wohlthätigkeitszwecken mit 6000 
Mark gemacht hat, ertheilt worden. 


Neudorfſtraße einen ſchwer beladenen Ziegelwagen in einem dortigen Hof⸗ 
raum ſtoßen half, gerieth dabei unter das Hinterrad und ver tar 5 


geftern in der ler Beinſchwarzfabrik an der Salzſtraße mit einer 
ram Ale Erſt eine halbe Stunde ſpät 
rom ſtürzte. Erſt eine halbe Stunde ſpäter wurde die Leiche des . 
F . ? : ⸗unglückten aufgefunden und nach dem Anatomiegebände geschafft kr 
Aer Nr. 10 an der Viehweide geführt wurden. In der bezeichneten —e Unglücksfälle. Der 2 Jahre alte Knabe Wilhelm Gluche, Sohn 
aſerne werden die Mannſchaften einquartiert. eines auf der Friedrichſtraße wohnenden Victualtenhändlers, fiel am 
R. Die Norddeutſche Sängergeſellſchaft, welche gegenwärtig im] 12. d. M. Abends in der elterlichen Wohnung in ein Schaff mit heißem 
Breslauer Concerthauſe auftritt, erfreut ſich täglich eines zahlreichen Be⸗ Waſſer und trug ſchwere Verbrennungen im 0 
ſuches und entſpricht auch nach jeder Richtung hin den Erwartungen, 
welche an ihre Leiſtungen geknüpft werden. Die Geſellſchaft verfügt nicht 
allein über ausgezeichnete Geſangskräfte, ſondern fie zählt in ihren Reihen] der Junkernſtraße wohnenden Arbeiters B. ärztlicher Beiſtand zu Theil. | 


Der Antrag wird genehmigt. 

Ein vom Magiſtrat der Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegtes 
revidirtes Regulativ für die Anlage um Benutzung von Privatzweigleitungen 
vom neuen ſtädtiſchen Waſſerwerke wird dem Ausſchuß V zur Vorberathung 
über wieſen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. 


„ Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen ift heute 
Abend um 8 Uhr 9 Min. auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, 
von Liegnitz kommend, hierſelbſt angelangt, und hat wieder im Hotel 
Galiſch Wohnung genommen. Morgen früh um 6 Uhr 4 Min. reiſt der 
Prinz, wie wir bereits früher mitgetheilt haben, nach Strehlen, um 
dem Manöver der 11. Diviſion beizuwohnen. Mittags trifft Prinz Georg 
wieder hier ein und fährt um 2 Uhr 43 Min. nach Dres den zurück. 

„ Lobe⸗Theater. Aus dem Bureau des Lobe⸗Theaters wird uns 
geſchrieben: In Folge des ungeheueren Andranges zu der Kinder⸗ 
vorſtellung der Liliputaner am Mittwoch Nachmittag hat die Di: 

rection auf Sonnabend Nachmittag 4 Uhr eine Wiederholung des 
Märchens „Sneewittchen und die 7 Zwerge“ angeſetzt. Ebenſo findet am 

f Sonntag eine „Nachmittags vorſtellung“ ſtatt, bei welcher die von 

b den früheren Gaſtſpielen der Liliputaner her bekannte luſtige Poſſe „Die 
kleine Baronin“ zur Aufführung gelangt. Beide Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen werden bei ermäßigten Preiſen für Erwachſene und 
Kinder gegeben. Zu den Abend⸗Vorſtellungen bleibt unverändert „Der 
Bürgermeiſter von Pinneberg“ auf dem Repertoire. - 

A. Schulweſen. Die Königliche Regierung hat nunmehr genehmigt, 
daß die vor Kurzem im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn erſchienene, von 
dem Rector Friedrich Dürr neu bearbeitete ſiebente Auflage des bibliſchen 
Geſchichtsbuches von Dietrich und Dürr in den hieſigen ſtädtiſchen evan⸗ 

eliſchen Elementarſchulen in Gebrauch genommen werde, unter Vor⸗ 
bebalt der nachträglichen Prüfung und Zuſtimmung der im Jahre 1890 
zuſammentretenden Provinzial⸗Synode. a 

A. Errichtung von Jugendhorten in Breslau. Der „Verein 
für Jugendhorte in Breslau“, welcher ſich am 29. Mai d. J. ge: 
bildet hat, wird in der für Montag, den 17. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, 
anberaumten, im Sitzungsſaale der Stadtverordneten ſtattfindenden 
Generalverſammlung die von ſeinem Ausſchuß vorberathenen Vereins⸗ 
ſatzungen endgiltig feſtzuſetzen, den Vorſtand zu wählen und ſich über das 
weitere Vorgehen zur er des Vereinszweckes ſchlüſſig zu machen 
haben. Der Verein ſtellt ſich die ſchöne Aufgabe, ſolche ſchulpflichtigen 
Kinder unbemittelter Eltern, welche in der ſchulfreien Zeit der häuslichen 
Aufſicht entbehren, durch geeignete Perſonen in beſtimmten Räumen zu 
beaufſichtigen und in einer den Verſtand und das Gemüth anregenden 
Weiſe zu beschäftigen und zu unterhalten. Die Aufnahme der Kinder ſoll 

egen Zahlung eines feſten, aber geringen Beitrages erfolgen; indeß bleibt 
dem Vorſtande überlafjen, einzelne Kinder auf Grund der Prüfung ihrer 
häuslichen Verhältniſſe auch unentgeltlich aufzunehmen. Wie dringend 
eine ſolche Fürſorge Noth thut, lehrt ein Blick auf die große Zahl armer 
Kinder, die auf den Straßen und Plätzen unjerer Stadt bis in die Nacht 
hinein ſich herumtreiben, weil ſie kein Heim haben, in denen elterliche 

ürſorge fie zur Arbeit und zu geſittetem Weſen anbielte. Dieſem eſell⸗ 
chaftlichen Krebsſchaden ernſtlich zu Leibe zu gehen, iſt eine fittliche Pflicht 
Aller, die in beſſeren Verhältniſſen leben; dieſe Pflicht zu erfüllen, will 
der Verein ihnen leicht machen, indem er ſchon den Zahler eines Jahres⸗ 
beitrages von 1 Mark, als ſtimmberechtigtes Mitglied aufnimmt. Daß 
aber auch höhere Beiträge edler Wohlthäter und wohlthätiger Vereine dem 
Unternehmen nicht fehlen werden, iſt wohl zu hoffen; bürgen doch die an 
anderen Orten ſchon gemachten Erfahrungen dafür, daß auch in Breslau 
Jugendhorte ſich ſehr bald als ſegensreiche Einrichtungen bewähren 
werden. Derzeitiger Vorſitzender des Vereins iſt Bürgermeiſter Dickhuth. 

—5— Die Schnlaufſichtsbehörde und die religiöſe Erziehung 
der Kinder. Aus Anlaß eines Specialfalles, betreffend die Incompetenz 
der Schulaufſichtsbehörde hinſichtlich der religiöſen Erziehung der Kinder 
gegenüber den Eltern oder Vormündern, hat, wie uns mitgetheilt wird, 
die Königliche Regierung eine Verfügung erlaſſen, in welcher unter 

anderem hervorgehoben wird, daß fi die Befugniß der Schulaufſichts⸗ 
behörde ausſchließlich darauf bezieht, daß jedes Kind den nothwendigen 
Schulunterricht empfange. Die Competenz der Schulbehörde iſt des⸗ 
halb, ſoweit es ſich um die Beſchulung an und für ſich handelt, dem 
einzelnen ſchulpflichtigen Kinde gegenüber mit dem Augenblicke erſchöpft, 
wo daſſelbe in eine der allgemeinen Schulpflicht dienende Schule Aufnahme 
gefunden hat. Dagegen ſteht derſelben eine Entſcheidung bezw. Aufficht 
über die Eltern oder Vormünder hinſichtlich der religiöfen Erziehung 
der Kinder nicht zu, vielmehr verbleibt die Sorge dafür und dem⸗ 
gemäß die Beſtimmung über die Wahl einer beſtimmten Confeſſions⸗ 
ſchule lediglich Sache der Eltern beziehungsweiſe des Vaters oder Vor⸗ 
mundes unter Aufſicht des Vormundſchaftsgerichts (Amtsgerichts). Dieſem 

0 allein ſteht auch bei entſtehenden Streitigkeiten über die Religion, in . 
verwaiſte Kinder zu erziehen ſind, ſowie darüber, ob dieſelben einer Schul 
derjenigen Gonkelſſon, für welche fie ſelbſt beſtimmt find, zugeführt werden 
Toren re * Wrforge für beſonderen confeſſtonellen Religionsunter⸗ 
dicht eine Schale der anderen Confeſſion beluchen dürfen, die Eulſcheſpung 


auch tüchtige Komiker, die ſich auf den die Welt bedeutenden Brettern] Der Knabe war am 11. d. M. beim Spiele zu Boden geſtü 
Kail de in 1 — Tem 2 üg schulte 1 in erſter] das rechte Schlüſſelbein gebrochen. 25 3 
inie Herrn Gäme, der ſeinem vorzüglich geſchulten Bariton von| + Von einer Droſchke überfahren wurde geſtern 2 
bedeutenden Unjange, und weichem Timbre allabendlich feine Zuhörer |ftrafe der Arbeiter Hermann ea Der n 
enthuſiasmirt. Am Dinstag Abend war es das mit Echo geſungene Lied eine bedeutende Kopfverletzung und Hautabſchürfungen am rechten Unter⸗ 
„Edelweiß“, in welches Herr Gäme einen überaus zarten Schmelz zu legen ſchenkel erlitt, wurde nach dem Kloſter der Barmhersigen Brüder geſchafft. 
5 8 erzielte er durch ein Lied über Kaiſer Friedrich und ein + Vermißt wird ſeit dem 7. er. der 27 Jahre alte Stadt if 15 
aden . 2 125 Bas damſſche Duet Faaer un Brosch e muff de en NE Der ae ift von mittelgroßer ſchmächkiger Gtufur, | 
ober „Berlin und Wien“ trug den Herren Wacker und Hoffmann dat blon es Haar und war zuletzt mit dunklem Stoffanzug, braunem 


L ö . 3 g lzhut und Ledergamaſchen bekleidet. — Ferner wird das 135 
wohlverdienten Beifall ein. Das Gebiet der Parodie war durch ein von z > N wird das 13 Jahre alte 
Herrn Hoffmann verfaßtes und vorgetragene Couplet ER große chulmädchen Julie Skoruppa vermißt. Daſſelbe iſt für ſein Alter ziemlich 


3 kräftig, unterſetzt, hat dunkelblondes Haar, gejunde Geſichtsfarb 
Boulanger“ würdig vertreten. Die Maske des bekannten Renommage⸗ . : r ! h Arber und war 
Helden kann als vortrefflich gelungen bezeichnet werden, und auch die let mit irren fra and ag hrelter S en 

grotesfe Art des Vortrages erregte nahezu ſtürmiſche Heiterkeit. Der . Zur Ermittelung. Am 1. Juli e. wurden der frühere Gutsbeſitzer 
Damen⸗Imitator Herr Schröder feierte ebenfalls große Triumphe, wenn] und ſpätere Schneidermeiſter Düring, deſſen Ehefrau Alma und deren 


auch ein Theil des Publikums, bei aller Anerkennung der wirklich eminenten 
Kunſt des Imitators, eine wirkliche Dame von ähnlicher Anmuth und 
Grazie vorgezogen hätte. Als Komiker machte ſich Herr Zimmermann 
ſowohl in Solo⸗Scenen, als auch in den bekannten „Muſikantenſtreichen“ 
angenehm bemerkbar. Das Operetten⸗Enſemble „Fidele Geiſter“ bildet ei > 1 
jeden Abend den Schluß der Production, während der übrige Theil des feste 8 zur Aufbewahrung erhalten haben, die Aufforderung, biervon 
Programms in der mannigfaltigſten Weise abwechſelt. ofortige Anzeige im Bureau Nr. 17 des Polizeij⸗Präſidiums zu machen. 

R. Die Ankunft des Circus Renz. Wer heute Nachmittag zwiſchen 
drei und vier Uhr den Platz vor dem Freiburger bez. Niederſchleſiſchen 
Bahnhofe als Fremder betrat, mußte glauben, daß irgend ein Gewaltiger 
der Erde ſeinen Einzug in Breslau hielte. Zwei unabſehbare Menſchen⸗ 


reihen bildeten von dem Zufahrtsthor der Güterrampe des letztgenannten 4 
! N } : Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen i d 
Spalten, welches ſelbſt Fuge nd Sai eaten 17 en BR. Moltkeſtraße eine filberne en mit * — 
Stellen nur mit Mühe durchbrochen werden konnte. Eine große Polizei] Wittwe eines Saen von der Falmſtraße von der Wäſchleine ein 
0 %%% . Sihubmacens man der 
Ehren zu a ee dem Cireuskönig Renz e e nit 148 ſchwarzes Beutelportemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einer Nähterin — 
ferden, acht Löwen und zahlloſen anderen teitenden und fahrenden der Altbüßerſtraße ein graues Umſchlagetuch, ein blaugraues Kleid, eine 
ünſtlern hier angelangt iſt. War auch keine Ehrencompagnie im Parade⸗ ſchwarze Tricottaille und 2 filberne Armbänder, einem Gartenbeſitzer aus 
Anzug auf dem Perron aufgeftellt, fo batte das Stadteommando doch ein] dem Oblauer Er 3 Gewächshäuſern 18 Pfund reife Ananas⸗ 
ae 3 1 85 5 5 ei 2 = DENE früchte im Werthe n e Mark ie 
andfeſte Trainſoldaten in Stalluniform un Füſiliere in Garnitur » Hirſchberg, 12. Sept. [Abituxientenprüfung. 
Nr. 5 hinausbeordert, deren Aufgabe es war, den vierbeinigen Künſtlern am hieſigen könltglichen Fe under den Born 6% enge 
einen „ergreifenden Empfang u bereiten. Der etwa 84 Achſen zählende] Schulraths Dr. Hoppe, das Abituxienten⸗Examen ſtatt, bei welchem 
Grtvazug fuhr um uhr 20 Minuten in den äußeren Bahndof ein, wo] fämmtliche Eraminanden das Zeugniß der Reife erlangten. 
die Wagen mit den Pferden und Löwen ape Perso und nach der ſüdlichen » Bunzlau, 12 Septbr. [Das 50jäbrige Doctorjubilä 
Güterrampe dirigirt wurden, während die Perſonenwagen in die Bahn: iert am 13: Sepfender e Mitbürger Sanitätsrath Dr. Gürk 2 
Landeshut, 12. Sept. [Abiturientenprüfung.] Unter Vorſihz 


hofshalle einfuhren. Das Künſtlerperſonal hatte in den erſten pen 
des königlichen Provinzial⸗Schulraths Dr. Hoppe fand heute am hieſigen 


CH: 


ungefähr 30 Zeugen geladen ku, vor der Ferien⸗Abtheilung der hieſigen 


Wagen dritter Klaſſe Platz genommen, während Herr Renz jun. den etzten 
Wagen II. Klaſſe occupirte. Auf dem Perron wurde Herr Renz von einigen - Has h g 0 
höheren Bahnbeamten, feinem Geſchäftsführer Götz und verſchiedenen Bres⸗JRealgymnaſtum die Abiturienten-Prüfung ſtatt. Der eine Primaner, der ſich 
lauer Freunden herzlich begrüßt. Auch die ankommenden Künſtler wurden] der Prüfung b scheit beſtand dieſelbe. Auf Grund feiner guten Klaſſen⸗ 
freundlichſt begrüßt und fuhren, nachdem ſie ihre engen Klauſen verlaſſen batten, leiſtungen und ſchriftlichen Arbeiten wurde ihm die mündliche Prüfung 
in brillant adjuſtirten Geſpannen, welche Herr R., in Firma Krauſe's ferlaſſen. 
Nachfolger, bereitwilligſt geſtellt hatte, zum Theil nach den bereits ge⸗ = Grünberg, 10. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenzen.!] 
mietheten Wohnungen, zum Theil in Hotels. Die Reiſenden fahen ſämmt⸗] Heute wurde hier unter Vorſitz des — Kreisſchulen⸗Inſpectors Baftor 
lich recht ermüdet aus, denn fie hatten vom hohen Seegange während der] Gleditſch die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten. Es wohnten 
Ueberfahrt von Dänemark nach Deutſchland ſehr zu leiden gehabt. Herr] derſelben der Geheime Regierungs- und Schulrath Bock aus Liegnitz und 
Commiſſionsrath E. Renz iſt heute noch nicht in Breslau N als Vertreter des königl. Landraths der Regierungs⸗Referendar Dr. Schu⸗ 
Derjelbe it in Berlin verblieben und trifft erſt morgen bier ein. Die[mann bei. Nach dem vom Vorſitzenden — ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richt über die Schulverhältniſſe des Bienen reiſes werden in letzterem 
en 


Ueberführung der Pferde, Löwen, Requiſiten ꝛc. nach dem Eircus dauerte] r ber die elles 1 
circa 3 Stunden. Große Senſation erregte der hohe, roth lackirte Löwen: | in 50 öffentlichen Schulen von 92 Lehrkr 7586 Schüler unterrichtet, 


wagen, deſſen Inſaſſen leider noch ſeekrank waren. Derſelbe iſt an den 
Seitenwänden mit Löwenköpfen und dem Renz'ſchen Familienwappen 
prachtvoll decorirt. Die Koſten des Extrazuges von Kopenhagen nach 
Breslau betragen 28000 M. In den Räumen des Circus entſtand nach 
Ankunft der Geſellſchaft ein ſehr intereſſantes und bunt bewegtes Leben. 
Pferdeliebhaber, welche die edlen Roſſe bewundern wollten, Freunde der 
Kunſt, Wohnungsvermiether, die noch in letzter Stunde hofften, einen 
Gaſt zu erhalten, Beſchäftigung ſuchende Leute, kurz eine große Menge 
hatte ſich eingefunden. Mit dem Eintreffen von Renz iſt auf dem ſonſt 
recht öden Loniſenplatze ein Leben entſtanden, wie es buntbewegter nicht 
gedacht werden kann. 

— d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die erſte Verſamm⸗ 
lung nach der Sommerpauſe wird am Montag, den 17. d. M., Abends 
8 Uhr, im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Vorſtands⸗ 
wahl; Dee über die Schlachthoffrage; demonſtrativer Vortrag des 
Lehrers an der königl. Ober⸗Realſchule Dr. Sommerlad über die Ge⸗ 
winnung des Kupfers. 

PR Die Singhaleſen haben, wie ruſſiſch⸗polniſche Blätter mittheilen, 
eſtern Warſchau verlaſſen und ſich nach Lodz begeben. Zum Herbſt kehrt 
10 Karamane in ihre Hehngth zurück 


von denen 7300 — ſind. Die Zahl der Schul⸗Inſpectionen beträgt 
19. Den Schwerpunkt der vierſtündigen Conferenz bildeten die Lehr⸗ 
proben und deren Kritik. Nacheder Conferenz fand in der Reſſource ein 
emeinſchaftliches Mahl ſtatt. — Auch für die katboliſchen Lehrer des hie⸗ 
I Kreiſes fand heute die General⸗Lehrer⸗Conferenz unter Vorſitz des 
Erzprieſters Adler ſtatt. Auch ſie einte nach der Conferenz ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mahl in der Reſſource. 

M Liegnitz, 10. September. See Der hieſige mili⸗ 
täriſche Kameraden⸗Verband wird ſein zehnjähriges Sliflungsfeſt 
am 27. October im Schießhauſe feiern. Dabei wird Herr Tiſchler die 
von ihm künſtleriſch gefertigte Gedenktafel dem Verein überreichen. — 
Der Werkmeiſter⸗Verein feierte ſein zweites Stiftungsfeſt am Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Badehauſes durch Feſttafel und Ball. 

I. Königszelt, 9. Sept. [Verſchiedenes.] Unter den Kartoffeln 
iſt es beſonders die Irländer, eine beliebte Speiſekartoffel, welche ſtark 
fault. Magnum bonum und Richters Imperator halten ſich noch gut. 
Die Nachfrage nach Kartoffellieferungen für den Herbſt iſt eine rege. — 
In Esdorf ſtarb dieſer Tage die Frau Gutsbeſitzer W. Bald nach ihrem 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit eiuer Beilage. | 
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Fortſetzung.) 

Tode erhängte ſich ihr Ehemann. Geſtern wurden beide Ehegatten auf 
dem Friedhof zu Schwengfeld beerdigt. — Der Kgl. Landrath Freiherr 
von Zedlitz⸗Leipe hat die Amtsgeſchäfte nach mehrmonatlichem Urlaub 
wieder übernommen. Sonnabend den 15. September findet hier die 
Gaulehrerverſammlung der Lehrervereine am mittelſchleſiſchen Gebirge 
ſtatt. Die Lehrer beider Confeſſtonen des Kreiſes ſind zur Wahl von 
Vertretern für die Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe auf den 
12. October nach Schweidnitz eingeladen worden. 

Groß⸗Strehlitz, 11. September. [Ein ſchrecklicher Unglücksfall] 
ereignete ſich am 9. September in Schimiſchow. Dort wurde der kleine 
Sohn eines Müllermeiſters von der im Betriebe befindlichen Dreſch⸗ 
maſchine ergriffen und derart verſtümmelt, daß alsbald ſein Tod eintrat. 
Eine Magd, welche das Kind retten wollte, wurde ſchwer verletzt. 

a. Ratibor, 12. Sept. [Mord.] Geſtern Vormittag ſoll ein Gaſt⸗ 
wirth in Beneſchau 2 ſeiner eigenen Kinder ermordet haben. Der Gaſt⸗ 
wirth war ein ſtarker Trinker und ſoll die That in einem Anfall von 
Delirium begangen haben. Der Erſte Staatsanwalt begab ſich heute nach 
Beneſchau, um den Sachverhalt feſtzuſtelle n. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Troppau, 10. September. [Radwettfahren.] Der mähriſch⸗ 
ſchleſiſche Rennverein für Radfahrtſport veranſtaltete am 
9. September in Troppau ein Wettfahren, an welchem ſich auch mehr als 
100 fremde Radfahrer betheiligten. In dem Neulings⸗Fahren (1000 Meter) 

ing als Erſter Wilhelm Guth (Wiener Radfahrer⸗Club) in 1 Min. 
95% Sec., als Zweiter Karl Korbſtein (Grottkauer Radfahrer⸗Verein) 
in 1 Min 59 Sec. durchs Ziel. In dem Rennen mit Sicherheits: 
8 (3000 Meter) wurde Erſter A. Sild (Wiener Radfahrer⸗ 
erein) in 6 Min. 17 Sec. In dem Junioren⸗Rennen (2000 Meter) 
gewann Wilhelm Guth (Wiener Radfahrer⸗Club) in 4 Min. 11 Sec. 
den Preis. Im Dreirad⸗Rennen (3000 Meter) wurde Erſter A. Sild 
Wiener Radfahrer⸗Verein) in 6 Min. 23%, Sec., Zweiter Karl John 
Grottkauer Radfahrer⸗Verein) in 7 Min. 18 / Sec. In dem Kamp 
um die Meiſterſchaft von Mähren und Schleſien auf dem Bicyele 
(3000 Meter) gewann den erſten Preis Alfred Gericke (Wiener Rad: 
fahrer⸗Club) in 6 Min. 50%, Sec., den zweiten Hans Schmidt 
. Breslauer Radfahrer⸗Verein) in 6 Min. 51¼ Sec. Den Troppauer 
Damenpreis, für Mitglieder des mähriſch⸗ſchleſiſchen Rennvereins 
(2000 Meter), gewann Adolf Schindler (Bicycle⸗Club Troppau) in 
4 Min. 29 Sec. Im Tandem⸗Rennen (3000 Meter) gingen A. ild 
und T. Kriſchke (Wiener Radfahrer-Verein) in 6 Min. 24⅜ See. durchs 
iel. Im Zehn⸗Kilometer⸗Rennen gewann Joſef Ciſka aus Prag in 
1 Min. 29%, Sec. den Preis. Im Bicycle⸗Meiſterſchafts⸗ Rennen 
3000 Meter) ging Hans Schmidt (I. Breslauer Radfahrer⸗Verein) in 

Min. 37 Sec. als Erſter durchs Ziel. Im großen Handicap (Zwei⸗ 
rad⸗Rennen mit Vorgabe) (3000 Meter) ging oſef Ciſka aus Prag in 
5 Min. 51 Sec. als Erſter durchs Ziel, als Zweiter Karl Korbſtein 
(Grottkauer Radfahrer⸗Verein), der Meter Vorgabe hatte, in 5 Min. 
59 Sec. Das Troſtrennen fiel aus. Den Schluß bildete ein Corſo. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Sept. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Geheimniſſe der Großſtadt.] Vor einigen Monaten wurde der 
frühere Schneidermeiſter, ſpätere Rittergutsbeſitzer Johann, Düring und 
deſſen Ehefrau Alma, geb. Propp, verhaftet. Die Düring'ſchen Eheleute 
hatten ſeit länger als Jahresfriſt im zweiten Stockwerk des Hauſes Kron⸗ 
prinzenſtraße Nr. 46 eine elegant eingerichtete Wohnung inne; fie ver⸗ 
mietheten zeitweiſe, beſonders während des Maſchinenmarktes oder ſonſtiger 
Ausſtellungen ein oder mehrere möblirte Zimmer an Herren aus den 
beſſeren Ständen. Düring trat überall als ein wohlſituirter Mann auf; 
er und ſeine Ehefrau gingen ſehr luxuriös gekleidet. mach die Unter⸗ 
ſuchung hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß die Düring'ſchen Eheleute 
keinesfalls zu den Beſitzenden gehörten, ſondern ihre Exiſtenz zum größeren 
Theile durch Aufnahme von Darlehen zu erhalten ſuchten, und daß außer⸗ 
dem die Ehefrau ſich auch anderweitig Geld zu verſchaffen wußte. Die 
Anklage bezeichnet das Treiben des Ehemannes als Kuppelei, Erpreſſung 


nd Betrug. Die letzteren beiden Strafthaten werden auch der Ehefrau 
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ropp, geb. Bartels, iſt, da ihr ch eſen wurde, fie habe 
das Sittenleben ihrer Tochter gekannt und daſſelbe begünſtigt, wegen 
ſchwerer Kuppelei gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen worden. 

Die drei vorgenannten Perſonen hatten ſich heut auf die wider ſie 
erhobene Anklage vor der unter Vorſitz des Landgerichtsraths Gaede 
tagenden Ferienftraffammer zu verantworten. Gleichzeitig mit ihnen wur⸗ 
den auch zwei frühere A 6 8 der Düring'ſchen Eheleute, die un⸗ 
verehelichte Karoline Linke und die unverehelichte Hedwig Windt, wegen 
Beihilfe zur Kuppelei auf die Anklagebank verwieſen. Der Vorſitzende 
ſtellte die Perſonalien der Angeklagten und die Anweſenheit der geladenen 
Zeugen feſt, dann wurde für die ganze Dauer der Verhandlung 
die Oeffentlichkeit ages en Von den auf der Terminsrolle 
befindlichen 27 Zeugen hatten einzelne ihr Ausbleiben durch Krankheit 
entſchuldigt. Nach beinahe vierſtündiger Verhandlung waren erſt fieben 

eugen zur Vernehmung gelangt; der Gerichtäßef beſchloß alsdann, die 

ache bis morgen früh 9 Uhr zu vertagen, amit heut noch die weiteren 
zur Verhandlung an er Sachen zu Ende geführt werden können. 

Abends 6 us wird einer der Hauptzeugen, welcher mit den Düring⸗ 
ſchen Eheleuten in demſelben Haufe wohnte, durch eine Gerichtscommiſſton 
in ſeiner Wohnung eidlich vernommen werden, da derſelbe krankheitshalber 
am Erſcheinen im Gerichtsſaale verhindert iſt. 


Glatz, 11. September. Na Mord in Paſſendorf, ] welcher am 
7. September 1887 an dem farrer Marell verübt wurde, e jetzt 
das Troppauer Schwurgericht. Angeklagt find: der 54 Jahre alte, in 
Gröditz geborene und dahin zuſtändige ledige Tagelöhner Joſef Nitſche des 
Verbrechens des vollbrachten Raubmordes, und Marie Nitſche, 26 Jahre 
alt, in Gröditz geborene und dahin zuſtändige ledige Handſchuhnäherin, 
wohnhaft in Kohlsdorf, des Verbrechens der Theilnahme am Raube. Die 
Verhandlung dürfte, nach der „Tropp. Ztg.“, drei Tage in Anſpruch 
nehmen. an derſelben find der Privatbetheiligte Auguſt Nicolaus, Pfleger 
der Verlaſſenſchaft des ermordeten Pfarrers Marell, und 16 Zeugen, 
darunter die Pfarrwirthin Emma Steiner in Paſſendorf, vorgeladen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 13. Septbr. Heute find von der Verwaltung Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden, unter Benutzung der bekanntlich ſeit längerer 
Zeit im Betriebe befindlichen Fernſprechlinie Hamburg⸗Berlin, direct 
von Hamburg nach Breslau (ca. 83 geographiſche Meilen) zu ſprechen. 
Sie lieferten das bedeutungsvolle Ergebniß, daß die Verſtändigung 
4 — den Fernſprechämtern in Hamburg und Breslau eine tadel⸗ 
oſe war. 

Berlin, 13. Sept. Als künftiger Leiter des Reichsſchatzamtes 
an rg Jacobi's wird der Abgeordnete von Maltzahn⸗Gültz 
genannt. 

* Berlin, 13. Sept. Ein Raubanfall in italienischer Manier 
hat ſich hier am Mittwoch zugetragen: Der Lehrling T. wurde Nach⸗ 
mittags von ſeinem Principal nach der Hauptpoſt geſchickt, um einen 
Geldbrief abzuholen. Als T. aus der Thür der Ausgabeſtelle in der 
Spandauerſtraße heraustrat, trat ein junger Mann ihm entgegen, 
warf ihm Schnupftabak ins Geſicht und entriß ihm den Geldbrief, 
den T. frei in der Hand trug. Die beabſichtigte Blendung trat 
indeß nicht ein, vielmehr konnte T. den Räuber verfolgen, und unter 
dem Beiſtande eines Schutzmannes gelang es, denſelben an der Ecke 
der Königs⸗ und Heiligengeiſtſtraße feſtzunehmen. Der Brief war 
bereits geöffnet, doch ſeines Inhaltes noch nicht beraubt. Der Feſt⸗ 
genommene iſt ein ſtellenloſer, bisher unbeſcholtener Handlungsdiener. 

* Berlin, 13. Sept. Die Rüge Stroßmayer's durch den Kaiſer 
Franz Joſef erregt das größte Auſſehen. Der Vorgang war zufolge 


Beilage zu Nr. 646 der Breslauer Zeitung. 


einem halbamtlichen Bericht folgender: Der Kaiſer nahm nach den 
Manövern in Bellovar die Vorſtellung der Geiſtlichkeit entgegen und 
ſprach huldvoll mehrere Biſchöſe an, dann richtete er, noch einige 
Schritte von Stroßmayer entfernt, an ihn laut die Worte: Ich habe mit 
der größten Ueberraſchung von dem Telegramm Kenntniß genommen, 
welches Sie, Herr Biſchof, anläßlich einer nichtkatholiſchen Feier ab⸗ 
ſandten. Urſprünglich habe ich es gar nicht für möglich gehalten, 
daß einer meiner Unterthanen eine derartige Enunciation machen 
könnte. Zu meinem tiefen Bedauern habe ich mich überzeugen müſſen, 
daß es wirklich der Fall geweſen. Der Herr Biſchof ſcheinen nicht 
gewußt zu haben, welchen gegen Staat und Kirche gerichteten Schritt 
Sie gethan. Hierauf wandte ſich der Kaiſer ab. Stroßmayer trat 
einige Schritte vor, verbeugte ſich und ſprach laut: Mafeſtät, mein 
Gewiſſen iſt rein. — Alle Wiener und Peſter Blätter drücken die 
größte Freude über die kaiſerliche Rüge aus. 

* Berlin, 13. Septbr. Albrecht O'swald, Mitinhaber der be: 
kannten Firma O'swald u. Co., die in Afrika große Beſitzthümer hat, 
iſt heute nach Friedrichsruh zum Mittageſſen beim Reichskanzler ein⸗ 
geladen. Man bringt die Einladung mit der Angelegenheit der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Verbindung. 

11 Wien, 13. Sept. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus einer 
vaticaniſchen Quelle, alle Darſtellungen über fortgeſetzte Verhand⸗ 
lungen wegen Etiquetteſchwierigkeiten anläßlich des Beſuches des 
Deutſchen Kaiſers beim Papſte entbehren der Begründung. Dieſer 
Punkt ſei vollkommen geordnet und erheiſche keinerlei weitere Unter⸗ 
handlungen. 

11 Wien, 13. Sept. Großes Aufſehen macht in Finanzkreiſen 
der Selbſtmord des Banquiers Samuel Ritters von Frankfurter. 
Der 29jährige junge Mann, ein Schwager des Directors der Un⸗ 
gariſchen Creditbank, ſchoß ſich eine Kugel ins Herz. Große Verluſte 
an der Berliner Börſe, woſelbſt er mit dem Bankhaus J. T. Gold⸗ 
berg ausgedehnte Arbitrageoperationen machte, ſollen die Urſache des 
Selbſtmordes ſein. Auch an der Pariſer Börſe war der Verſtorbene 
bedeutende Differenzen ſchuldig. 

* London, 13. Septbr. Wie der „Times“ aus Zanzibar vom 
12. d. gemeldet wird, iſt die Ordnung an der Küſte von Zanzibar 
vorläufig wieder hergeſtellt, jedoch halten die Araber eine große Schaar 
Eingeborener jeden Augenblick ſchlagfertig. Sie verlangen Abhilfe 
ihrer Beſchwerden gegen die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Compagnie. Die Lage iſt ernſt, der Handel ſtockt. Die deutſchen 
Beamten haben ſich in Sicherheit gebracht und die gefährliche Um⸗ 
gegend von Tonga und Pangani verlaſſen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Septbr. Erzherzog Albrecht, Prinz Albrecht, die 
Prinzen Arnulf und Alfons von Baiern, Prinzen Heinrich und 
Leopold kehrten Nachmittags 3 Uhr vom Manöver zurück, während 
der Kaiſer im Hauptquartier in Müncheberg verbleibt. 

Berlin, 13. Sept. Der König von Sachſen iſt um 5 Uhr 38 
Minuten auf dem Centralbahnhofe angekommen und wurde von dem 
Prinzen Heinrich empfangen und nach dem Königlichen Schloß ge⸗ 
leitet. Auf dem Bahnhofe waren die ſächſiſche Geſandtſchaft, der 
Ehrendienſt, der Stadtgouverneur und der Commandant zur Be⸗ 
grüßung anweſend. a 

Berlin, 13. Sept. Im Ritterſaale des Königl. Schloſſes fand 
Abends 7 Uhr ein größeres Diner ſtatt, an welchem außer den Prinzen 
des Königl. Hauſes der König von Sachſen, der Erzherzog Albrecht, 
die Prinzen von Baiern und andere Fürſtlichkeiten mit Gefolge, ſowie 
der Ehrendienſt theilnahmen. 5 

Berlin, 13. Septbr. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge trägt auf 
allerhöchſten Befehl die königliche Familie nach Ablauf der Hoftrauer 
um Kaiſer Friedrich noch bis zum 15. Juni 1889 Familientrauer. 

Berlin, 13. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt nochmals 
auf das Gerücht einer anderweiten Beſetzung des Handelsminiſteriums 
zurück und ſagt, unſer Handel ſei ein nationaler, deutſcher. Die 
darauf bezüglichen ſtaatlichen Functionen gehören zum Gebiete der 
Reichsgewalt. Es wäre widerſinnig, den Handel in einen preußiſchen, 
baieriſchen, ſächſiſchen, würtembergiſchen zu trennen; daher ſei ein 
preußiſches Handelsminiſterium auf die Dauer eine politiſche Unmög⸗ 
lichkeit und ſtehe im Widerſpruch mit dem Geiſte der Reichs verfaſſung. 
Daß das preußiſche Handelsminiſterium dennoch geblieben, ſei daraus 
erklärlich, daß die preußiſche Geſetzgebung dieſem Reſſort eine Anzahl 
Functionen beilegt, für welche nur durch Aenderung der Geſetzgebung 
Erſatz zu ſchaffen ſei, ſonſt wäre es längſt mit dem Reichsminiſterium 
verſchmolzen. So war die formale Beibehaltung des Namens des Reſſorts 
nothwendig. Ohne ſelbſtſtändiges Gehalt übernahm der Reichsſtaats⸗ 
ſecretär des Innern unter genereller Verantwortlichkeit des Reichskanzlers 
die Geſchäfte. Um einer Wiederholung der Reibereien, wie zur Zeit des 
Staatsminiſters Hofmann, vorzubeugen, übernahm der Reichskanzler 
perfönlich das Handelsminiſterium, damit in Preußen wie im Reich 
die Handelspolitik gemeinſam ſei. Da letztere nach der Reichsver⸗ 
faſſung zum Reſſort des Reichsamts des Innern gehört, entſpreche es 
der Reichs verfaſſung, wenn die reichsgeſetzliche Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers im Bereiche des Reichsamts des Innern durch eine collegiale 
Vertretung des Staatsminiſters von Bötticher im preußiſchen Handels: 
miniſterium vervollſtändigt wird, wodurch die einheitliche Behandlung 
der politiſchen Aufgaben ermöglicht werde. 

Neuenhagen, 13. Sept. Der Kaiſer und die fremden Prinzen 
ritten das Mandverfeld ab. Das Manöver begann um 10 Uhr. 
Das Gefecht drehte ſich um das Dorf Neuenhagen und endete um 
12¼ Uhr mit einem umfaſſenden Angriff der 5. und 6. Diviſion 
auf die linke Colonne des markirten Feindes, welche durch Umgehung 
eines Regiments theilweiſe abgeſchnitten wurde. Bei dem darauf 
folgenden Parademarſch führte Prinz Arnulf das 52. Regiment, Prinz 
Albrecht das zweite Dragonerregiment vor. 

Müncheberg, 13. Septbr. Der Kaiſer iſt nach Beendigung des 
Manövers hier eingetroffen und im Pein'ſchen Gute abgeſtiegen. 
Er wurde von zahlreichen Menſchenmaſſen enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Wilhelmshaven, 13. Septbr. Bei dem geſtrigen Diner im 
Marinecaſino erwiderte der Kaiſer auf den vom Grafen Monts aus: 
gebrachten Trinkſpruch nach dem „Wilhelmshavener Tageblatt“. Mit 
Dank für die ihm entgegengebrachte Liebe, erwähnte er die Zeit, wo 
er das letzte Mal in Wilhelmshaven geweſen, und gedachte des 
ſchnellen Wechſels, an den damals Niemand gedacht. In Kiel bei 
der Grundſteinlegung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals habe ſein hochſeliger 
Großvater zum letzten Mal inmitten der Marine geweilt; wie ſtark 
das Intereſſe, welches derſelbe an der Marine genommen, geweſen, 
laſſe ſich aus den Worten erkennen, die er wenige Tage ſpäter ihm 
gegenüber geäußert, daß er trotz der Schmerzen, die er ausgeſtanden, 
dieſen Tag nicht aus feinem Leben ſtreichen mochte. Es gereiche ihm 
zur Freude, für die Leiſtungen in Kiel hier Allen ſeine Zufriedenheit 
ausſprechen zu können. Alle hätten ihre Schuldigkeit gethan. Wir 


beſitzen vortreffliches Material, deshalb werden aroße Anforderungen! 


Freitag, den 14. September 1888. 


an die Marineoffiziere geſtellt. Schon in ihren Jugendjahren er- 
halten fie eine verantwortungsvolle Stellung. Der Marinedienſt fet 
aber auch dazu angethan, den Charakter zu ſtählen und reifen zu 
laſſen. Beſonders ſei dies bei dem Torpedodienſt der Fall, der äußerſt 
anſtrengend, dafür aber auch von ganz beſonderer Wichtigkeit ſei. 
Hierin liege eine Entſchädigung. Dieſer Dienſt bilde die 
beſte Schule für junge Offiziere. Die Leiſtungen der Marine 
ſeien ſchon jetzt bedeutende. Er hoffe, daß das, was noch fehle, 
hinzugelernt werde. Auch hoffe er, daß die Marine zu derjenigen 
Kraft heranreife, daß ſie in hervorragender Weiſe zur Erhaltung der 
Stärke des Vaterlandes, zur Sicherung des Küſtenſchutzes beitrage. 
Er baue auf die Zukunft der Marine, auf die Entwicklung ihres Zu⸗ 
ſammenwirkens mit der Armee, zum Segen des Vaterlandes. Dar⸗ 
auf erhob der Kaiſer fein Glas und leerte es auf das Wohl feiner 
Marine mit dem Rufe: „Sie lebe hoch!“ 

Paris, 13. Sept. Die Bank von Frankreich hat den Discont 
auf 3 ½ pCt. erhöht. 

London, 13. Sept.“) Die Bank von England hat den Discont 
auf 4 pCt. erhöht. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Bremen, 12. Septbr. Der Schnelldampfer „Eider“, Capt. H. Baur, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 1. Septbr. von Bremen 


und am 2. Septbr. von Southampton abgegangen war, iſt am 10. Septbr 
11 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeitung. 


„ Die Hoohwassersohäden der Südbahn werden nach einem Wiener 
Telegramm der „V. Z.“ aus dem Assecuranzfonds gedeckt werden, 
falls dieselben keinen exceptionellen Umfang annehmen. Vorläufig ist 
keine Belastung des Betriebscontos zu befürchten. Auf den Getreide- 
verkehr bleiben die bisherigen Ueberschwemmungen ohne Einfluss, so 
lange die Pusterthalbahn nicht überschwemmt ist. 

„ Aotlengesellschaft Porzellanfabrik Königszelt. Am Montage 
fand die Generalversammlung der Gesellschaft statt. Es kommen an 
die Actionäre 10½½ pCt. Dividende zur Vertheilung. Der Reingewinn 
des Geschäftsjahres 1887/88 betrug 213000 M. Die Fabrikate fanden 
lebhafte Nachfrage und guten Absatz, 

Posener Sprit-Aotien-Gesellschaft. Die ordentliche General- 
Versammlung findet Sonnabend, d. 6. Oct., Mittags 12 Uhr, im Bureau 
der Gesellschaft in Posen statt. Näheres siehe Inserat. 


Ausweise. 

Paris, 13. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
9683000, Abn. Silber 114000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zunahme 14 168 000, Gesammtvorschüsse Abn. 4 009 000, Noten- 
umlauf Zun. 5366 000, Guthaben des Staatsschatzes Zunahme 8 103 000 
Laufende Rechn. der Privaten Abn. 28 201 000. 

London, 13. Sept. [Bankausweis.] Totalreserve 12 696 000, 
Notenumlauf 24 274 000, Baarvorrath 20 770 000, Portefeuille 19 731 000, 
Guthaben der Privaten 24 846 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 810 000, 
Notenreserve 11 329000 Pfd. Sterl. 

Glasgow, 13. September. Roheisen. | 12. Sept. | 13. Sept. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 2 D. 42 Sh. 5½ D. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Das Bekannt 
werden der Londoner Bankdiscont-Erhöhung veranlasste gegen 
Schluss der Börse eine empfindliche Abschwächung, unter deren Druck 
sich namentlich die speculativen Bankpapiere beträchtlich niedriger 
stellten. Die Versteifung des Geldmarktes machte auch heute weiten 
Fortschritte, so dass sich der Privatdiscont auf 2¼ pCt. erhöhte. In 
Uebereinstimmung damit, sowie auf Grund des Eintreffens sehr be- 
deutender Summen russischer Export-Rimessen gingen auswärtige 
Golddevisen erheblich im Course zurück. Es verloren —. — kurz 1½ Pf., 
lang 2 Pf.; Paris und in — in beiden Sichtenje 10 Pf., Holland kurz 1ö Pf, 
lang 15 Pf. Auch inländische Anlagewerthe hatten unter dem knapperen 
Geldstand zu leiden, so dass die Course der deutschen Fonds durchweg 
nachgaben; 3½ proc. Consols notirten 0,50 pCt. niedriger. — Der Ein- 
lösungscours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke ist heute von 167,75 auf 168,25 M. für 
100 Gulden erhöht worden. — Die Actien der Aetiengesell- 
schaft Dachbedeckung vormals Joh. Jeserich gelangen 
im Betrage von 1400000 Mark während der nächsten Wochen au 
der hiesigen Börse durch die Firma Landau zum Course von 140 pt. 
zur Einführung. Nunmehr giebt auch der „Mon. des interets mat.“ 
zu, dass das Zustandekommen des Internationalen Schienen- 
Cartells gesichert sei, obwohl dasselbe noch nicht endgiltig voll- 
zogen wurde. — Die Brauereien von Louis Schmidt und Philipp 
Jacoby in Zweibrücken sind in eine Actien-Gesellschaft unter der 
Firma Parkbrauerei Zweibrücken mit einem Capital von 725 000 
Mark Actien und 250000 Mark Hypotheken umgewandelt worden. 
Gründer sind unter Andern Merzbach und Schwarzschild. — In Ver- 
waltungskreisen der Oberschlesischen Eisenbahn - Bedarfs- 
Actien-Gesellschaft besteht die Absicht, demnächst eine Erhöhung 
des Grundcapitals der Gesellschaft in Anregung zu bringen. — General- 
Director Greiner von der Firma Cockerill weilt seit einigen Tagen in 
Russland, um das von Cockerill mit den Warschauer Stahlwerken ge- 
meinschaftlich errichteteHütten- und Stahlwerk in Jekaterinos- 
law in Betrieb zu setzen. — Die Warschau-Wiener Bahn er- 
zielte im August eine Mehr - Einnahme von 63000 Rubel und die 
Warschau - Bromberger Bahn ein Plus von 4000 Rubel. 
— Ein Syndicat, bestehend aus den Firmen Baring Brothers u. Co. 
in London, J. U. W. Seligmann, Brown Brothers Kidder, Peabody und 
Co., Aug. Belmont u. Co., W. Ladenburg u. Co., Thalmann u. Winds- 
low u. a. in Newyork, übernahm 5 800 000 Doll. 6proc. 2. Atlantic- 
Pacific-Bonds, welche von der St. Louis- und San Franeisco- und 
der Atchison und Topeca-Eisenbahn garantirt sind. — Die Sanger- 
hausener Maschinenfabrik vorm. Hornung u. Rabe bringt 
20 pCt. Dividende für 1887/88 zur Vertheilung. — An der heutigen 
Börse verlautete, dass die Laurahütte einen neuen Hochofen ange- 
blasen habe. Die Börse schloss daraus auf eine lebhaftere Beschäfti- 

ung der Werke der Gesellschaft. — Es verlautete heute gerüchtweise 
von Verhandlungen, welche auf die Umwandlung einer bekanuten 
hiesigen Wäschefabrik, die sich in den Händen einer Doppelürma 
befindet, in eine Actiengesellschaft abzielen. — Es verlautet, dass heute 
die Erwiderung des Handelsministers auf die Vorstellung des 
Aeltesten-Collegiums in Bezug auf das vielbesprochene Rescript wegen 
der Usancen des Getreidehandels eingegangen ist. — Nach der „B. B. Z.“ 
sollen die Verhandlungen wegen Uebernahme eines grösseren Betrages 
Mortgage-Bonds der Denver und Rio-Grande-Bahn durch die Mittel- 
deutsche Creditbank und ihr Consortium jetzt zum Abschlus gebracht 
sein, so dass die Bonds in Kurzem in Berlin, Frankfurt a. M. ete. zur 
Ausgabe gelangen dürften. 

Berlin, 13. Sept. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
schwacher Haltung und mit zumeist etwas niedrigeren Coursen auf 
speculativem Gebiet. In dieser Beziehung waren die weniger günstigen 

endenzmeldungen von den fremden Börsenplätzen um so mehr von 
Einflusss, als sich hier Anfangs starke Neigung zu Realisirungen geltend 
machte, im späteren Verlaufe des Verkehrs trat zwar allgemein eine efesti- 
ng der Haltuneing, doch blieben die Umsätze auch weiterhin beschränkt, 

er Schluss war matt auf Londoner Discont-Erhöhung. Der Capitalsmarkt 
erwies sich fest für heimische, solide Anlagen, während fremde, festen 
Zins tragende Papiere Anfangs schwach lagen. Russische Noten leb- 
hafter und schliesslich zu 210%½ M. fester. — Auf internationalem Ge- 
biet waren Oesterreichische Creditactien nach schwächerer Eröffnung 
3 und mässig lebhafter und schlossen 1 pCt. schwächer, Fran- 
zosen gleichfalls im Laufe der Börse befes Lom! arden matter, andere 
auslündische Bahnen still und schwach, Schweizer Nordostbahn leb- 
hafter und fester, Warschau-Wien und Galizier schwächer. — Inlän- 
dische Eisenbahnactien schwach und ruhig, Ostpreussische Südbahn 
‚ebhaft. Lubeck, Euchener test. — Bankactien in den Kassawertlien be- 
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hauptet, die speculativen Devisen schwächer. — Industriepapiere nur 
vereinzelt lebhafter und im Allgemeinen schwach. — Montanwerthe 
angeboten, Laurahütte zu 131}), verloren , Dortmunder Union 1!/,, 
Bochumer Gussstähl 1 pCt. — Am Cassamarkt waren höher: Marienhütte 
(Kotzenau), 0,75 niedriger: Redenhütte St.-Pr. 0,40, Donnersmarckhütte 
1,25, Oberschl. Eisenb. 0,60, Schles. Kohlen 0,70, Schles. Zinkhütten 2, 
St.-Pr. 2,75 pCt. — Von Industriepapieren gewannen: Schles. Gas 
1 pCt., dagegen verloren: Bresl. Bierbrauerei 0,75, Erdmannsd. Spin- 
nerei 0,40, Görl. Eisenb.-Bed. 0,30, Gruson 2, Oppelner Cement 0,75, 
Schlesischer Cement 1,65 pCt. 


Berlin, 13. Septbr. Produotonbörse, Auch heute dauerte die 
Rückwärtsbewegung fort. — Loco Weizen vernachlässigt. Im Termin- 
verkehr wurden nach festerem Beginne nicht nur weitere Realisationen 
vollzogen, sondern es kamen auch neue Zusagen zum Verkauf. Ausser- 
dem gab der Platz die in den letzten Tagen in ängstlicher Weise ge- 
deckten Quanten zum Theil wieder heraus, weil seit jener Zeit aller- 
dings neue Momente für weitere Steigerung nicht gekommen sind. 
Course schlossen dadurch neuerdings 2½ M. niedriger, so dass von 
einer Reaction kaum noch die Rede sein kann. — Loco Roggen bei 
etwas ermässigten Preisen wenig belebt. Termine setzten fest ein, ver- 
fielen aber bald flauer Tendenz in Folge starker speculativer Verkäufe 
für Petersburger Rechnung, und wenn auch vorübergehend eine ge- 
wisse Festigkeit nicht zu verkennen war, so gestaltete sich der Schluss 
doch wieder recht matt durch Realisationen der Coulisse, welche in der 
Befürchtung, dass der erworbene Nutzen doch wieder schwinden könnte, 
vollzogen wurden. Der Abschlag bezifferte sich auf 21, M. — Hafer 
konntesich in loco behaupten, wogegen Termine durch starkeRealisationen, 
Blancoabgaben ca. 3½ M. einbüssten. — Gerste verkehrt in wesent- 
lich ruhigerer Stimmung. — Mais still. — Erbsen unverändert, — 
Mehl niedriger. — Rüböl matter. — Spiritus bei einge- 
schränkterem -Geschäft ferner um ca. 1 M. gewichen. Spiritus mit 
50 Mark Verbrauchsabgabe. Gekündigt 50 000 Liter, Kündigungspreis 
52,2 M., loco ohne Fass 55,3—54.5 M. bez., per diesen Monat 
und per September-Oetober 54,7 —53,5— 53,7 M. bez., per Octbr.-Novbr. 
55 bis 53,8 — 54,2 M. bez., per Nov.-Dechr. 55,8 — 54, 4—54,8 M. 
bez., per April-Mai 1889 58—56,6—56,8 M. bez. — Spiritus mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe. Gekündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 34,3 M., 
loco ohne Fass 35,2 —34,5 Mark bez., per diesen Monat und per Sep- 
tember-October 34,6—34— 34,2 Mark bez., per Oetbr.-November 35,4 
bis 34,6— 34,7 M. bez., per November-December 35,9 —35—35,2 M. 
bez., per April-Mai 38—37—37,1 M. bez. - 


Hamburg, 13. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 86, per December 61½, per März 59’/,,, per 
Mai 59½. Ruhig. 

Hamburg, 13. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Santos per Septbr. 85, per December 60½, per März 59, per Mai 59. 
Tendenz: Ruhig. 

Havre, 13. Sept., 10 Uhr 30Min. Kaffee. Good average Santos 
per September, per October und per Decbr. fehlen noch. 

Magdeburg, 13. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
14,80—14,85 M. bez. u. Gd., 14,875 M. Br., per Oct. 13.45 Mark bez. 
u. Gd., 13,475 M. Br., per Oct.-Dec. u. Novbr. 13,125 M. bez., per No- 
vember-December 13,125 M. bez. u. Gd., 13,15 M. Br., per Jan.-März 
13,225 M. Gd., 13,275 M. bez., per März-Mai 13,40 M. Gd., 13,50 M. Br. 
Tendenz: Besser. 

Paris, 13. September. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,50, weisser Zucker träge, per September 41,80, per October 38,60, 
per Getober-Jauuar 37,80, per Januar-April 38,00. 

London, 13. Septbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. 

London, 13. September. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per 
September 14, 7½ + ½ pCt, per October 13, 6, per Novbr.-Dec. 13 ＋ 
Y pCt. 


Börsen- und Handels-Depeschen., 

Berlin, 13. September. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Verflauend auf Londoner Discont- 
erhöhung. 27 3 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. ] 13. 
Oesterr. Credit. ult. 165 12163 87 Mainz-Ludwigsh.ult. 107 25107 — 
Disc.- Command. ult. 229 — 226 50 Drim.Pnionst.Pr.ult. 91 50 90 25 


Berl. Handelsges. ult. 178 25 176 75 Laurahütte .....ult. 131 62131 25 
Franzosen ult. 106 75 106 50 Egypter . ult. 85 — 84 62 
Lombarden ult. 45 50 44 50] Italiener ult. 97 50 97 25 
Galizier ult. 88 12) 87 75 Ungar. Goldrente ult. 84 25 83 87 


Lübeck-Büchen .ult. 171 50/170 75 Russ. 1880er Anl. ult. 83 87 83 75 
Marienb;-Mlawkault. . 76 75! 78 25 Russ. 1884er Anl. ult. 

Ostpr.Südb.-Aet. ult. 120 75120 — Russ. II. Orient-A. ult. 62 — 61,87 
Mecklenburger. ult. 157 25/157 75 Russ. Banknoten, ult. 210 75 210 50 


Berlin, 13. September. [Schluss bericht. ] 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

Weizen. Niedriger. Rüb öl. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 187 25184 75] Septbr.-Oetbr ... 58 — 57 10 

Novbr.-Deebr. ... 188 50186 — ] April-Mai........ 56 50 56 20 
Roggen. Niedriger. 

Septbr.-Octbr. ... 161 50159 25 

Oetbr.-Novbr..... 162 50/160 —|Spiritus. Flau. 

November-Decbr. 164 50/161 75] do. ö0er .....:.. 55 — 54 50 
Hafer. N do. 70er *” 35 — 31 50 

Septbr,-Oetbr. ... 139 —!136 — 50er Septb.-Octb. 54 600 53 70 

Oetbr.-Novbr. . 137 — 133 251 April-Mai....... 57 60 56 80 


Stettin, 13. September. — Uhr — Min. 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12 | 13. 

Weizen, Matt, Rüböl, Still. 

Septbr.-Oetbr. ... 187 —|186 50 Septbr.-Octbr..... 56 50, 56 50 

April-Mai ....... 193 — 192 50] April-Mai..... . . 55 20) 55 50 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

Septbr.-Oelbr. 2 157 —|158 — loco mit 50 Mark 

April-Mai...»..»- 163 — 164 — | Consumsteuer belast. 54 50 54 30 

loco mit 70 Mark 34 50 34 60 

Petroleum. September 34 500 34 50 


loco (verzollt) ... . 13 —| 13 — ] Septbr.-Octbr..... 34 50 34 50 


Wien, 13. September. [Sehluss-Course.] Matt. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 


Credit-Actien . 315 50 313 25 [Mark noten 59 42 59 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 70 253 90 4% ung. Golärente. 100 60,100 45 
Lomb. Eisenb.. 107 — 106 50 ISilberrente ........ 82 35| 82 45 
Galizier ....... 208 90 208 75 [London . . . 121 801122 — 
Napoleonsd’or. 9 63 9 66 Ungar. Papierrente. 91 10 90 65 


Berlin, 13. Sept. [Amtliche Schluss- Course,] Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 12. ı 13. Cours vom 12. 13. 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 40107 20] D. Reichs- Anl. 40% 108 60108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 87 80, do. do. 3½% 104 10103 90 
Gotthardt-Bahn . . . 134 701134 — | Preuss. Pr.-Anl. de55 152 — 
Warschau-Wien 178 500180 — Pr. 3½0% St.-Schldsch 101 70101 70 
Lübeck-Büchen .... 171 25 171 — | Preuss. 4% cons. Anl. 107 60107 50 
Mittelmeerbahn . . . 129 80129 10 Prss. 3 ¼½% cons. Anl. 104 80 104 30 

Schl.3½% Pfdbr. L. A 102 20102 30 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 105 101105 — 

Breslau,Warschau.. 58 801 59 — | Posener Pfandbr.4%/, 102 90102 90 

Ostpreuss. Südbahn. 120 40120 25] do. do. 31/0), 102 — 102 — 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 30 
Bresl.Discontobank. 112 700111 60 do. 4½0% 1879 104 30 
do. Wechslerbank. 104 70104 50 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 50 
Deutsche Bank..... 174 60173 70 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 229 70227 50 Egypter 4% 85 10/ 84 80 
Oest. Cred.-Anst.ult. 166 10164 60 Italienische Rente.. 97 90 97 50 
Schles. Bankverein. 125 90125 40 Oest. 4% Goldrente 92 90) 92 80 
5 do. 4½¼% Papierr. 68 50 68 70 
industrie- Gesellschaften. do. 4/,%, Silberr. 69 40 69 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 700 44 — do. 1860er Loose. 120 50120 — 
do.Eisenb.Wagenb. 152 25!152 50 Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 — 
do. verein.Oelfabr. 93 90| 93 70 do. Liqu.-Pfandbr. 54 — 54 20 
Hofm.Waggonfabrik 144 — 145 10| Rum. 50% Staats-Obl. 95 80) 95 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 131 —!130 20 do. 6% do. do. 106 60106 60 
Schlesischer Cement 224 900223 20 Russ. 1880er Anleihe 84 10 84 — 
Cement Giesel. 165 — 164 — do. 1884er do. 99 70 99 — 
Obschl. Portl.-Cem. 161 —|159 25 do. Orient-Anl. II. 62 30 62 — 
do. Chamotte-F. 167 70168 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 89 20 89 20 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 40 do. 1883er Goldr. 112 — [112 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 500 95 10 Türkische Anl. 15 40 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 134 80135 — do. Tabaks-Actien 100 50 100 — 
Schles. Feuerversich. — 37 30 37 50 
Bismarekhütte .... 179 —!179 60 Ung. 4% Goldrente 84 40 84 20 
Donnersmarckhütte. 65 70! 64 50 do. Papierrente . 76 40 76 20 
Dortm. Union St.-Pr. 91 90! 89 75 Serb. amort. Rente 82 80] 82 80 


104 20 


Laurahütte ........ 131 70/131 80 | Mexikaner 94 — 93 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 101158 80 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 107 50/106 90| Oest. Bankn. 100 Fl. 168 45167 75 
do. Eisen-Ind. 185 60| 185 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 212 50|213 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 1145 — Wechsel. 
do. St.-Pr.-A. 148 70146 — Amsterdam 8 T.. . 169 20] 169 10 
Bochum. Gusssthl.ult 186 60186 — London 1 Lstrl, 8 T. 20 46½ 20 45 
Tarnowitzer Act... 30 70 30 70 do. 1 „ 3 M.20 30% 20 28 ½ 
do. St.-Pr.. 107 20 107 20 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 80 45 
Redenhütte St.-Pr. 120 10 120 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 15 167 35 
do. Oblig... 115 50/115 20 do. 100 Fl. 2 M. 166 90 166 — 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 Warschau 1008R8 T. 211 — 211 25 


Pıivat-Discont 2¼½ %. 

Paris. 13. September. 3% Rente 84, 35. Neueste Anleihe 1872 
105, 85. Italiener 97, 60. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. 
Egypter 430, 31. Träge. 

Faris, 13. Sept. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 12. |. 13. Cours vom 12. 13. 
3proc. Rente 84 351 84 22 Türken neue cons.. 15 77 15 15ex, 
Neue Anl. v. 1886. — — ][ — — Türkische Loose..- — = 


proc. Anl. v. 1872. 105 85| 105 80 | Goldrente, österr. 93½ 939% 
Italien. proc. Rente 97 75 97 45 do. ungar. 42 Ct. 843], | 8, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 542 50| 540 — 1877er Russen. —| — — 


Lombard. Eisenb.-A. 231 25 227 50 Egypter 430 311 429 68 


London. 13. September. Consols 98, 37. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 84, 09. Prachtvoll, 


discont 3½ pCt; 

ee Cours vom 12. [ 13. 
Consolsp.2¼% April 98 05 98¼ 
Preussische Consols 105½½ 105½ 
Ital. öproc, Rente.. 96¼½ | 96 ½¼ 


j Cours vom 12. 13. 
Silberrente 68 — 68 — 
Ungar, Goldr; Aproc. 83¼ | 83¼8 
Oesterr. Goldrente. — 


Lombarden . 9 976% Berlin — — — 20 64 
5proe. Russen de 1871 — —— — ] Hamburg 3 Monat. — — 20 64 
öproc. Russen de 1873 98% 98¼½ | Frankfurt a. M.... — — 20 64 
Siber! a. ra — —|— — Wien 222 I 12 39 
Türk. Anl., convert. 15% 15 exe Paris . — —1 25 62 
Unifieirte Egypter. 84½ | 84½ J Petersburg... — 24 07 


"Frankfurt a. M., 13. September. Mittags. Creditactien 263, 62. 


Staatsbahn 212, 50. Lombarden —, —. Galizier 174, 87. Ungarische 


Goldrente 84, 20. Egypter —, —. Laura —, —: Schwach, 

Köln, 13.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 15, per März 20, 85. Roggen loco —, per 
November 16, 20, März 16, 75. Rüböl loco 63, —, per October 59, 90, 
Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 13. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinische loco 190—196. Roggen loco fest, 
ruhig, mecklenburgischer loco 165—172, russischer loco fest, 116 bis 120. 
Rüböl fest, loco 54 nom. Spiritus matt, per September-Oetober 23½, 
IE October-November 24, per November-December 24%, per Decbr.- 
anuar 24%. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 13. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per November 230, per März 240. Roggen loco per Octbr. 
135, per März 145. - 

Paris, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per September 26, 40, per October 26, 60, per November- 
Februar 27, 55. per Januar-April 27, 60. — Mehl fest, per Septbr. 59, 60, 
per October 59, 90, per November-Februar 60, 75, per Januar-April 
61, 30. — Rüböl ruhig, per September 68, —, per October 68, —, per 
November-Februar 68, —, per Januar-April 67, 50. — Spiritus ruhig, 
per September 42, —, per October 41, 50, per November-December 
41, 25, per Januar-April 42, —. Wetter: Schön. 

Liverpool, 13. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


; Ahendbörsen. 
Wien, 13. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 10. 4proc. Ung. Goldrente —, —. Matt. 
Frankfurt a. M., 13. 17 75 Abends 7 Uhr 2 Min. Credit- 
Actien 261, 37, Staatsbahn 212, 13, Lombarden 89½, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 83, 90, Egypter 84, 75. — Ruhig. 


ne Eder . 2 ken Dr. Karl Mittelhaus' 
einen Wehe an höhere Knabenſchule, 


Kaufmann Gudle'ſchen Hauſe, Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Matthiasplatz Nr. 1, verl Anmeldungen für Michaelis täglich 


egt. 
Juſtizraſh Pendler. ea. i br be e 
Sanitälsrath E. Langer, Cand. theol., ev., 
Ohlauerſtadtgraben 24, 1½ J. a. dm. Hag; ſucht v. 1. Oct. 
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zurückgekehrt. eich. Sf ant K. 2 pn Struwe. 


Gehen ene Tapeten Reſte. 


Bine ee in — 
u. Elementar⸗Fächern grün en] Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
Unterricht (Nachhilfe), auch Vorm. mithin yet größten Zimmer aus: 
à Stunde 40 Pfg. Meld. aub v. M. reichend, haben ſich in unferen Lä⸗ 
an das Centralaunoncenburean gern maſſenhaft angeſammelt und 
Magdaleuenkirche 1. [4284] werden bedeutend unter Fabrikpreis 
Die am 4. October 1888 verkauft. [2935 
fälligen Pfandbrief - Cou-] Wir bieten dadurch 1 
pons werden vom 15. Sep- ſich Räume elegant und billig her⸗ 
tember a. er. ab in Berlin ſtellen zu laſſen. 


an unserer Casse und aus- Sackur Söhne, 


Wirts bei den bekannten Pfand- 
brief-Verkaufsstellen eingelöst. Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


Deutsche Grundschuld-Bank. 
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Commandit-Geſellſchaft auf Actien 
Koppener Dampfbrauerei, 
Albert Nitschke & Comp. 


Die neunzehnte ordentliche Geueral⸗Verſammlung findet 


Sonnabend, den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
in Weigt's Hötel zum goldenen Lamm zu Brieg ſtatt. 

een e ſters und des Aufſichts 

1) Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des Auſſichts⸗ 

i ns über 5 Ka 5 und die 5 0 der Geſellſchaft. 

2) Bericht des Rechnungs⸗Reviſors über die Prüfung der Jahresrechnung 

und der Bilanz pro 1887/88 und Beſchlußfaſſung über die Verthei⸗ 
lung des Reingewinnes. 8 

3) Wahl des Aufſichtsrathes und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 

Koppen, den 10. September 1888. 12994) 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Albert Nitschke. 


ür meine Wachholder⸗BVrauntwein⸗Specialität noch einige größere 
bnehmer. Probeſendung Liter⸗Flaſche 1 M. 10 Pf., oder 5 Liter 
Demyonflaſche für 5 Mark inel. Verpackung ab hier Gottesberg. 
112761 L. Juliusburger, Wachholder⸗Deſtillerie. 


London,; 13. Septbr., Nachm. 4 Uͤhr. [Schluss- Course,] Platz- e 


Marktberichte. 
A-z. sahrmarktsbericht über Manufacturwaaren. Der für den 
Grossverkehr beendete Jahrmarkt hat nicht zu hochgespannten Erwar- 
tungen der Verkäufer voll entsprochen. Allerdings ist die Anzahl der 


letzteren gegen früher erheblich zurückgegangen, Jahrelange Miss- 
erfolge haben viele Firmen veranlasst, den Besuch der Breslauer Märkte 
mit Lager gänzlich einzustellen. Man sieht dies auch schon auf den 
ersten Blick, denn trotz der Verminderung der Markthallen stehen in 
diesen sowie in den äusseren Colonnaden des Blücherplatzes eine ganze 
Anzahl von Verkaufsständen völlig leer. Der Verkehr entwickelte sich 
Montag früh ziemlich schwerfällig, doch brachten die Mittagzüge noch 
eine grössere Anzahl von Einkäufern aus der Provinz, so dass schliess- 
lich ein im Ganzen zufriedenstellendes Resultat erzielt wurde, Die 
Strenge und Länge des letzten Winters hätte die Läger der Detaillisten 
stark gelichtet, auch wirkte auf das Geschäft in Baumwollwaaren die 
Steigerung des Rohmaterials belebend ein, namentlich bei Barchenten. 
Schwere und mittlere Qualitäten zu Unterbeinkleidern wurden in be. 
deutenden Posten umgesetzt, darin auch noch manche namhafte Ordre 
für später notirt. Auch bunte Barchente, von den Arbeitern und Land- 
leuten mit Vorliebe zu Jacken u. 8s. w. getragen, wurden viel verkauft. 
Gleiches gilt von wollenen Strümpfen. Die vorhandenen kleinen Posten 
Fries und Molton zu Futterzwecken wurden fast ganz geräumt. In 
Bettzeugen, wie Züchen, Inletleinen und Drill, wurde ein regel · 
mässiges Geschäft gemacht. Weniger begehrt waren, wenigstens auf 
dem offenen Markte, baumwollene Hemdenstoffe, eine Folge der über 
mächtigen elsässischen Concurrenz, dagegen gingen leinene und halb- 
leinene Creas, sowie Bleichleinen recht gut. In baumwollenen Futter 
stoffen, wie Kittai, Doppelkattun, Köper ete., vollzogen sich die ge 
wohnten Umsätze, ebenso in gestreift Schürzenleinen, blau bedruckten 
Schürzen und baumwollenen und leinenen Taschentüchern. Baum. 
wollene Hosenzeuge aus Langenbielau und der sächs. Oberlausitz 
hatten der Jahreszeit gemäss nur geringen Umsatz, mehr wurde von 
halbwollenen und baumwollenen glatten Stoffen, die sich zu Pelz- 
bezügen eignen, abgesetzt. Das Geschäft in Flanellen schlesischen 
Fabrikats bewegte sich in engen Grenzen. Um so grösser war der 
Absatz dieses Artikels vor und am Markte bei den Grosshündlern 
Diese beziehen Flanelle in grossen Massen aus Thüringen und Sachsen, 
wo für Unterzeuge billige und doch ansehnliche Qualitäten, für Damen 
kleider, Blousen etc. aber feine Waaren in den schönsten Mustern her- 
gestellt werden. Ueberhaupt war das Herbstgeschäft der Grossisten 
sowohl auf der Reise, als auch am Markte recht befriedigend. Winter- 
artikel, wie Wolldick, Biber u. s. W., sind in grossen Posten verkauft 
worden, ebenso Winterstoffe für Damen- und Herren-Confection, be- 
sonders glatte Eskimos und gemusterte Doubles. Der Umsatz von 
Damenconfection war namentlich in den mittleren und billigeren Genres 
recht bedeutend. 


— -¼- Te) 
Vom Standesamte. 13. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Ledwoch, Johannes, Schuhmachermſtr., k., Büttner: 
ſtraße 28, Pilgezek, Maria, k., Oderſtraße 7. — Walzebock, Wilhelm, 
Victualienhändler, ev., Ottoſtr. 21, Bojak, Emilie, ev., Antonienſtr. 11/12. 
— Raßmann, Ernſt, Schmiedemeiſter, k., Neiſſe, Steinert, Maria, k. 
Vincenzſtr. 15. — Engel, Carl, Kaufmann, ev., Schillerſtr. 27, Schön⸗ 
felder, Agnes, ev., Schießwerderſtr. 5. — Petzold, Ernſt, Kellner, ev.⸗ 
luth., Junkernſtr. 9, Flechtner, Anna, ev., ebenda. — Poſchek, Hugo, 
Reſtaurateur, k., Neue Matthiasſtr. 11, Lucas, Helene, ev., Kletſchkauer⸗ 
ſtraße 46/48. — Kudraßt, Hugo, Buchhalter, k., Hirſchſtraße 84, Nowak, 
Emilie, k., Seifinaftr. 9. — Hannak, Paul, Droſchkenkutſcher, ev., Schichs 
werderplatz 14, Neiſe, Anna, geb. Meraner, k., ebenda. 

Standesamt II. Berger, Joſ., Böttcher, k., Klettendorf, Kern, Paul. 
k., Loheſtr. 22. — Görlich, Paul, Stellmacher, k., Hubenſtr. 30, Baſelt, 
Anna, ev., Lehmgrubenſtraße 51. 8 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Prauſe, Anna, T. d. Schmieds Auguft, 8 Mon. — 
eeliger, Paul, ©. d. Arb. Paul, 8 M. — Posnanskhy, Christiane 
geb: pr er Schuhmacherfrau, 59 J. — Erlekam, Solch Muſiker 

9 J. — aterne, Herm., S. d. Tiſchlers Carl, 8 W. — Reißmann. 
gobann, Schneider, 81 J. — Siepmann, Carl, S. d. Schirmmachers 
Emil, 
Maurergeſelle, 56 J. 8 

Standesamt II. Hentſchel, Max., S. d. Arbeiters Joſef, 3 J. — 
Schulze, Charlotte, geb. Appel, Handſchuhmachermeiſterwiltwe, 72 J. - 
Matthée, Karoline, geb. Sucker, Kaufmannswittwe, 70 J. — Wiener 

inkus, Particulier, 78 J. — Seibert, ritz, S. d. eram. Locomotiv⸗ 

eizers Adolf, 1 J. — Maſchke, Ditwin, Oberſt a. D., 70 J. — Reichelt, 

Eleonore, ge Piegſch Häuslerwittwe, 67 J. — Tſchech, Max., S. d. 
Arbeiters Robert, 8 M. — Weiß, Karl, etatsmäß. Bremſer, 39 J. — 
Stenzel, Chriſtiane, geb. Tietzmann, Bäckermeiſterfrau, 44 J. — Moſt 
gut 25 8 Schloſſers Karl, 8 M. — Perſicke, Richard, S. d. Schaffners 

ranz, ag. 


(von 4 Mark an) mit genauer Anleitung zur Selbstbe- 
. KE FY R reitung des namentlich auch für Blutarme sich em- 
pfehlenden u Ausführl. Prospecte gratis, 

gerstrasse 22. 


Erste kaukasische Kefyr-Anstalt. eslau. Zwin 


T dauerhaft ſchön blond, braun 
Wer sich Haar und Bart oder Ne färben will, der 
benütze nur die amtlich unterſuchte Franz Kuhn’ide Nufertracts 
Haarfarbe. F. Kuhn, Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42. 


In das mittelalterliche Dunkel brachte der geniale Entdecker Cor 
lumbus durch ſeine mit großer Beharrlichkeit ausgeführte Entdeckung 
Amerikas neues Licht. — Seiner That verdanken alle Culturvölker 
einen großen Theil ihres Wohlſtandes, und nach ihm iſt der neue 
patentirte Columbus Brenner benannt, welcher mit 20 Flamme 


auf 14" Gewinde paßt und zu haben iſt bei Oswald Reichelt, 


Glas- und Lampen⸗Manufactur, Breslau, Schuhbrücke 70. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Die Lieferung von Handbeilen, Dereln, Durchtreibern, Kreuzhacken, 
Aufſatz⸗ und Bahnhämmern und Schippen nebſt den zugehörigen hölzernen 
Stielen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf Oberbaugeräthe“ bis Mittwoch, den 
26. September d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das 
unterzeichnete Bureau einzuſenden. Die Lieferungsbedingungen nebſt 
Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können von dort auch gegen 
Einſendung von 1 Mark, wenn für Stiele allein verlangt, für 50 f., in 
baar oder Briefmarken à 10 Pf. portopflichtig bezogen werden. Zu⸗ 
Waage 3 Wochen nach obigem Termin. 130551 


reslau, den 11. September 1888. Materialien⸗Burean. 


Für Capitaliſten, 
eretien⸗Geſellſchaften, 
Merzte. 


Ein am Rhein in der Nähe einer größeren Stadt romanttſch 
gelegenes Beſitzthum, Badeort nebft altrenommirter Waſſerheil⸗ 
anſtalt, wünſcht der je ige Eigenthümer aus ernſten Geſund⸗ 
heitsrückſichten möglichſt ſofort zu verkaufen. Die Anjtalt 

ehört nach Lage, Einrichtung und Größe zu den erſten Waſſer⸗ 
heilanſtalten Deutſchlands und eignet ſich ihrer Größe und 
ausgezeichneten Rentabilität wegen ganz beſonders für Actien⸗ 
4 efellicaften oder größere Capitaliſten. — Die Gebäude, das 
obiliar und Inventar der Beſitzung ſind in der Feuerverſiche⸗ 
rung mit 550,000 Mark verſichert. Das Unter: nehmen bes 


findet ſich im beiten Zuſtande und bietet eine 


durchaus ſichere Capitalsaulage. 


Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer und beliebe man An⸗ 
fragen ſchleunigſt unter J. FP. 9182 an Rudolf Mole 
Berlin SW., einzureichen. (1315) 


„D Schneider, Robert, Arbeiter, 39 J. — Laſche, Eduard 


Der glücklichen Geburt eines 
prächtigen Knaben erfreuten sich 
Musikalienhändler Cranz 
und Frau 
Laura, geb. Wentzel. 
Breslau, den 13. September 1888. 


Die Geburt eines Mädchens er⸗ 
lauben ſich hiermit ſtatt beſonderer 
Mittheilung anzuzeigen 4282 

Waldemar Neten und Frau, 

geb. Mendel. 

Amſterdam, 11. September 1888. 


Marie Haupt, 


Karl Jünger, 
Verlobte. 1881] 
Magdeburg, im Septbr. 1888. 


Marx Montag, 


Magda Montag, 
geb. Sedlaczek, 
Neu vermählte. 
Breslau, 8. September 1888. 


Am 9. d. Mts. starb nach langen Leiden, doch unerwartet, 
unser geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Dr. Juljusz Au, 


Professor der Kaiserlichen Landw. Akademie zu Dublany 
in Galizien. 
Im tiefsten Schmerz zeigt, um stille Theilnahme bittend, 
dies lieben Freunden und Bekannten an [3040] 
Johanna Au, 


verw. Stadtrath. 


Gestern Abend entschlief nach schwerem Leiden mein innig 
geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der Hotelbesitzer 


Wilhelm Korn, 


nach vollendetem 55. Lebensjahre. 
Berlin, den 12. September 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


19603] 


Allen Verwandten und Freunden hierdurch die schmerzliche 
Nachricht, dass meine theure, unvergessliche Mutter, unsere 
liebe Schwiegermutter, treu sorgende Grossmutter, Schwägerin 
und Tante, 19591 


die verwittwete 


Trau Hedwig Kunzendorf, geb. v. Bardzki, 


am 11. d. M., Abends 8¼ Uhr, nach kurzem Krankenlager im 
76. Lebensjahre sanft entschlafen ist. 


Zehlendorf bei Berlin, September 1888. 
im Namen aller Hinterbliebenens 


P. Kunzendorf, als Sohn. 


dom-Kippur-Heier 
Bieute (Freitag), Abends Zz—8 Uhr, im Brüdersaal 


(Vorwerkstr. 28). Redner: Diakonus Konrad, Prediger Mosel und 
Pastor Becker. Eintritt frei (ohne Karten), [4275] 


Stadt- Theater Beginn des Gottesdienſtes 


x an 1 
5 a eue Synagoge: 
ur rohe mae per Freitag b. 14.5. Abendgollesb. ut, 
in 3 Acten von Richard Wagner. 


Sonnabend, 15., Morgen⸗ „ 777 1 
(Lohengrin, Herr Grupp, als 


Predigt — 
4118 b) Alte Synagoge (Storch): 
Antrittsrolle) ‚ Freitag d. 14.d.,Abendgottesd. 6 ½ Uhr, 
Der Bons⸗Verkauf für die erſte] Sonnabend, 15., Morgen: „ 7 „ 
Serie von 100 Vorſtellungen findet Predigt 1 1 
im Theaterbureau, Vormittags von Gaſſe Nr. 8: 
10 bis 2 Uhr ſtatt. Ebendaſelbſt] Freitag, d. .d. Abendgottesd. 5½ uhr, 
werden Beſtellungen auf Abonne⸗ Sonnabend, 15, Morgen: „ 7 „ 
zes — — ae im ieh Predigt EEE 1 
ange (Balcon), ſowie auf no — — — 
vorhandene einzelne Logen⸗Plätze im] Beginn des Gottes dienſtes 
erſten Rang, ingleichen Parquet, II. 


an Wochentagen. 
und III. Rang entgegen genommen. 


ů—ͤ—ͤ— 


a) Neue Synagoge: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 6¼ Uhr. 
b) Alte Synagoge (Storch): 
Morgens 6 Uhr, Abends 6 ¼ Uhr. 


Vorletzte Woche. „ Kaiser-Panorama 
Großartiger Erfolg U ra 
Heute: [4141] 


Die Innen: Anfichten 
der Prachtſchlöſſer König Ludwigs II. 
von Baiern 
Herrenchiemſee eG 
und Neu⸗Schwanſtein. 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
In dieſer Art einzig in der Welt. 


Täglich volles Haus! 
Stürmiſcher Jubel! g 


obe-Theater. 


Freitag, den 14. Septbr. 


bonn. 8 Mal 1 Mk. (2709 
Jede Woche andere Länder. 


‚vor, 


Naudorf-Strasse 35, U 
und (3048) f 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Freitag, den 14. Sept. er.: 


Doppel = Concert. 
Germania auf der 
Wacht am Nhein. 
— Kaiſerfahrt. — 
Näheres beſagen die Placate. 
Die Säle ſtehen für die 
Winterſaiſon, außer den Sonn⸗ 
tagen, zu Privatfeſtlichkeiten 


| dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Benützung. 


von Pinneberg. 


Sonnabend Nachm. 4 Uhr: 
Einmalige Wiederholung 


der 
Kindervorſtellun 
bei ermäßigten Preiien 
Sneewittehen 
und die 7 Zwerge. 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr 
bei ermäßigten Preiſen: 
Nur einmalige Aufführung: ‘ 


Die kleine Baronin. 


Helm. Theater. 
Benefiz Wilhelma. 


Gaſtſpiel Wilh. Lück. 
N Becker's Geſchichte. 
Verivrechen hinterm Heerd. 


zum dreifachen lubelfeste 
den beiden Paaren 
an der Oder und Spree 


zum 14. September 


7 Aus 
St. Goar am Rhein 
Villa Paula. 


von der geſammten Capelle des 
che de ee ee e. ft 
2 Nr. 6 au 


Herr Pickardt. | 


Victoria - Theater. | 


bei der verwittweten Frau Admini⸗ 
ſtrator Polaezek empfohlen durch 
denGeneral⸗DirectorHerrnkarne- 
witz in Neudeck OS. und Fräulein 
Johanna Nael, Vorſteherin der 
höheren Töchterſchuleineuthen OS. 


2 s ® ve 
heute Freitag: Concert. Anfang4 Uhr. ES 


Auf Grund des $ W unteres Statuts laden wir hiermit die Herren 
Actionäre unſerer Geſellſchaft zur [3027] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 6. October 1888, Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Geieltpent hierſelbſt, Kleine Gerberſtr. 2, ergebenſt ein. 


agesordnung: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts Seitens des Aufſichtsrathes, Vor⸗ 
legung der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General ⸗Verſammlun 
theilnehmen wollen, haben nach § 22 des Statuts ihre Actien bi 
ſpäteſtens Sonnabend, den 29. September 1888, i 
bei unſerer Kaſſe, Kleine Gerberſtraße 2, hier, oder 
bei der Breslauer Disconto⸗Bank in Breslan, oder 
bei Herren Albert Schwaß & Co. in Berlin, 
Unter den Linden 2, 


ausgehändigt werden. 
Poſen, den 12. September 1888. 
Der Auſſichtsrath 
der Poſener Spritactiengeſellſchaft. 
Mehring, Vorſitzender. 
(Porto u. Liſte 20 Pf., zur Bresl. 


1 slau, 
S. Münzer, ebenen 


Heute: 
Groſtes Abſchieds⸗ 


Militär-⸗Concert 


Vorläuſige Anzeige! 
Liebich's 


3 8 0 
. und folgende Tage: 


Hroße Gumoriftifche 
Soiree 


„ der allbeliebten 
Leipziger Quartett⸗ 
u. Concertſänger. 


Direction: Gebrüder Lipart. 


Näheres wird noch bekannt 
gegeben. 3044 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 25 Pf. 
Sonnabend, den 15. d. M.: 
Erſte große 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


Simmenauer Garten. 


Heute: 
Auftreten von 


Ella Braatz 8 


in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 
Charles Glauee und 
Mlle. a 
mit apageien 
ihren 27 und Kakadus. 
Hela, Concertmaler. 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
Zfachen Reck. Ewald, Heyden, 


Vorletzte Vorſtellung 
des Paul Hoffmann. 


prachtvollſten Tableaux. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf., 
reſervirt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Commanditen. [4264] 


empfiehlt R. Amandi. [2692] 


u Zum Verſöhnungsfeſt. 
1 [4225] 


II. Tockus, 
Hotel zum weiſten Storch. 
ene al Ziehung 18., 19. Septbr. 
Zoolog. Garten-Loose à 1 Mark. 


Porto und Liste 25 Pf. [3053] 
Stanislaus Schlesinger, Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


Schlesisches Conservatorium, 


Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Musik- 


lehrerinnen, Dazu gehörig: eine Vorschule und Elementarklassen. 


Beginn des Wintersemesters am 8. October. 1324 


(Ostern erste Entlassungsprüfung.) 
Anmeldungen für das Winter-Semester beim Dirigenten 
+ Schwarzkopf. 


Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


'70n BREMEN nach 


"Norddeutscher Lloyd. 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 


Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[013] oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Looſe. 1 Mark 


Etablissement. 


Sonntag, den 16. Septbr., 


117˙ Etabliſſe⸗ 

Paul Scholtz’s menge 
Heut, Freitag, den 14. Sept. 1888: 

„Die Irrfahrten des Odyſſeus“ 
in 3 Abtheilungen, dargeſtellt in den 
Abtheilung: „Photograph., and: 
ſchaftl. u. architekton. Tableaux.“ 


Billets à 20 Pf. in den bekannten 


Specialgeſchaft 
für Kronen⸗, Hänge, Wand⸗ 
u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 


Schluß, wie alljährlich, Kaffee und Kuchen bei beſonders 
ſchneller und guter Bedienung. 5 


11317] 


Zi 2. * 115. Sept e bei 
N | Allgemeine Preußiſche 
Alterverſorgungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Wir laden zu der am Montag, 
den 15. October er., Nachm. 
4 Uhr, im Bureau des Herrn Juſtiz⸗ 
rath Loewe hier, Altbüßerſtraße 
Nr. 8/9, II. Etage, ſtattfindenden 
Generalverſammlung ergebenſt ein. 

Tages⸗Ordnung: 
Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und der Bilanz pro 1887/88. 

Beſchlußfaſſung über die in $ 28 
der Statuten ad 1 bis 3 bezeich⸗ 
neten Gegenſtände. 

Beſchlußfaſſung über etwaige fernere 

Reducirung der an die Penſio⸗ 

naire der Geſellſchaft zu zahlen⸗ 

den Penſionen. [1325] 
Directorium. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 99 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft [3034] 

Englische > 

Wollenwaaren-Manufactur 
(vormals Oldroyd & Blakeley) 
in Golonne 4 betreffend Rechts: 
verhältniſſe der Geſellſchaft zu $ 5 
des Statuts Folgendes eingetragen 
worden: 

Durch Beſchluß der ordnungs⸗ 


Gas- 
Lampen, 
Gas-Brenne 
Gas-Fittings 
Gas-Röhren, 
Gas- 
Rellectoren 


etc. etc., 
neuester Con- 
structionen, 
billigst bei 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [3052] 


Zum Umzuge 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Sopha⸗Damaſte, . 
ſtändige Bezug m „5,00, 


7 ’ 8, 7 * 
S Ni der voll⸗ 
e 


, [ 
Sopha⸗Coteline, oa 


Geſangskomiker. Iren Batorfy — — — — —— rn 
ungarische Sängerin. ] e a ale Badewannen und ae Mn Generale Nerſannm ung 
Anf. 8 Uhr. Entree 60 Pf. stühle von . Weyl,z Bezug 40: 8,50, 9, 10,00, vom 7. März 1888 ift das 
re . e We N 12 18 M. _ f Grundcapital der Geſellſchaft 
5 D Wässer,wonigRaum Phantaſieſtoffe der voll⸗ von 2200000 Mark um einen 
Knabenpenſionat A ae eng 500, 500 700 8005 Belrag, von bis au 141 O 
| eigenes Fa 00, 6,00, 7,00, 8,00, ur usgabe von 741 Stück 

” 4 Franco - Zusendung, 10,00, 12,00, 15—20 M. 18⸗ 8 2 
in Pleß D. S. Abzahlung. Preiscourant gratis, e pe ehr 1000 Mark 


Grünberg, den 6. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 

8 Eintragung erfolgt: 
r. 673 die Firma 3035 
Alwine Müller 
mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaberin das Fräu⸗ 
lein Alwine Müller zu Freiburg 
i. Schleſ. 

Schweinitz, den 7. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 
Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Porzellanhändlers 
Wilhelm Menzel 
hier wird nach a en Be 
[ 


— * 
Sopha⸗Plüſche gaz 
u. frisò in all. Farben u. Shalit, 
Teppiche, Gardinen, 
Tiſchdecken, Bettdecken, 
Schlafdecken u. Reiſedecken 
in größter Auswahl. 
Zurückgeſetzte Möbelſtoffe 
und Möbelſtoff⸗Reſte 
bedeutend unter Preisliſte. 


M. Raschkow, 
10, Schmiedebrücke 10. 


Kgl. Preuss. 179. Lotteri 


Ziehung I. Kl. 2. u. 3. October or. 
Antheilloose '/,M.6,25,'/,,M.3,25, 
2/5. M. 1,75, ½ M. I. empf. u. ver- 
send. D Lewin, Berlino, Spandauer 
brücke 16. Gleicher Preis für alle 
Klassen. Planmäss. Gewinn-Ausz. ben 10. September 1888, 

Prospecte gratis und franco. Königliches Amts⸗Gericht. 


Eichen Nutzholz Verkauf. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 1888/89 


ſtätigung des Zwangsvergleichs hier⸗ 
durch aufgehoben. 3033] 
Reichenbach u. Eule, 


14. Gaſtſpiel der g anfallenden Eichen⸗Nutz⸗ reſp. Schiffs⸗ und Handelshölzer ſollen 
Filipuinnet manorama |... Der Director . e asnaon 
* In erna 10nal, = 22 „  Blantenfee «= PM = = 9446 - . 
Zum 14. de , esche 3,1. Sc. ne mc Höhere Knabenschule in Kosel OS.| : : Feel % 4 
Bi 1 eee eee Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 2 . — —.— ug s 222 — 
ürgermeiſter Dieſe Woche: Eine Reife am ſchönen Berechtigung Zur Ausstellung e 2:6 _ = Rufkocapn : 80°: = 82,5 Pr 
Rhein! Entree 20 Pfg. Kind. 10 Bi. von Einjährig-Freiwilligen- Zeugnissen. im Wege der Submiffion verkauft werden. 


Die Aufnahmeregiſter nebſt Taxbewerthung und die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen können in der biefigen Forſtamtskanzlei, ſowie bei den be⸗ 
treffenden Repierförſtern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, wie 
auch gegen Erſtattung der Copialien vom unterfertigten Forſtamte be⸗ 
ogen werden; ebenſo a die Revierförſter angewieſen, den ſich melden: 
en Intereſſenten die Beſichtigung der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede 
verlangte Auskunft zu ertheilen. 1321 

Kaufluſtige werden nunmehr aufgefordert, ihre re en Gebote, 
welche mit der Aufſchrift „Submiſſionsofferte auf Eichen- Nut: 
hölzer“ verſehen ſein müſſen, längſtens bis zum 


4. October d. J., Mittags 12 Uhr, 


nach ihrer Wahl entweder bei dem unterfertigten Forſtamte oder der 
fürſtlichen Domainen⸗Kammer in Regensburg einzubringen und 
denſelben unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf 
welche die Gebote ſtattfinden, eine Bietungscaution von 20 pCt. des ge⸗ 
ſchätzten Holzwerthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichs⸗ 
währung oder coursfähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, ſowie 
der Erklärung, daß Bieter ſich den aufgeſtellten Verkaufsbedingungen 


unterwirft, portofrei beizufügen. - 

Die Beſcheidung der eingegangenen Submiſſionsofferten erfolgt auf 
ſchriftlichem Wege längſtens nach Umfluß von 4 Wochen, von vorbenanntem 
Einreichungstermine an gerechnet, und bleiben Offerenten bis dahin an ihr 
Gebot gebunden, 


Fried. Wilh. Hayn bei Krotoſchin, den 10. Septbr. 1888. 


Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Forſtamt 
Krotoſchin. 


zu deponiren, wogegen ihnen die Legitimationskarten zum Eintritt ſofort 


— 


Verſteigerung! 
Heute den 14. ws 1888, 
1 Uhr 
ee ich 7 2 in meiner 
fandkammer, Carisplatz Nr. 3 
Pokoyhof), 
einen neuen eiſ. Geldſchrank, 
(Mittelgröße, Malitzky'ſches 
Fabrikat). (3054) 
Der Verkauf erfolgt beſtimmt. 
Matzker, 
Gerichts Vollzieher. 


— 


Pferde⸗Verlauf: 


Sonnabend, d. 22. Sept. 1888, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
ſollen ungefähr 20 bei dem unterzeich⸗ 
neten Regiment und ungefähr 17 bei 
dem Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, 
zuſammen 37 ausrangirte Dienſt⸗ 
pferde auf dem Stallplatz des Re⸗ 
iments im Caſernement Klein⸗ 


In einer größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens iſt eine 
gut eingeführte, von einer 
reuommirten Brauerei bis⸗ 
her ſelbſt verwaltete 


Bier⸗Niederlage 


mit großem Eiskeller, Woh⸗ 
nung und Stallung unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder auch für 
eigene Rechnung zu über⸗ 
nehmen. Zu benöthigendes 
Capital 3—5000 Mk. — 
Nur Selbſtreflectant. wollen 
ſich unter A. B. 130 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
wenden. [3043] 


urg gegen gleich baare Zahlung an 0 
den feikbielenben verkauft werden. D N 
W mens J b Spe per. 
eſiſche r. 1. 
er 5 5 von 400 per er. 
5 zu zu cediren. 
Tre: 60,500 Pl. — Zur 2. Stelle S YYY 


ſtehen 5000 Mark. Max Cohn, [Palmen u. Myrthen offerirt billi 
Buchbänbfer, Stegnit. II. erte engen, 5. 


Soeius⸗Geſuch. Fri Herren N. 6. 


Ein langjähriger, tüchtiger Reiſen⸗ Y 
der u. Fachmann ſucht zur Ueber⸗ F 7 isches Tafelobst 
nahme eines alten, renommirten u. in reicher Auswahl, sowie ge- 
gut eingeführten Fabrikgeſchäfts schmackvoll arrangirte 


einen Soeius; junge, thätige, kauf⸗ F ruchtkörbchen 


männiſche Kraft, mit ca. 25000 M. 
empfiehlt [4285] 


Kapital. [4271] 
W. Schicht, 


Off. sub G. G. 87 Exp. Bresl. Ztg. 
Ein. junger, tüchtiger Kauf⸗ 

Junkernstrasse, vis-a-vis des Hötels 
„Goldene Gans“, 


mann wünſcht ſich mit Capital 
an einem guten Geſchäfte als So⸗ 
eius thätig zu betheiligen eventuell 
ein Geſchäft gleichviel welcher 
Branche zu kaufen. Offerten unter 
Chiffre & H. 60 erbeten an die 
Expedition des „Freiburger An⸗ 
zei er“, Hermann Heiber 
n Freiburg i. Schl. 1257 


S od. thätiger Theilhaber 
zufolge Kränklichk. u. Ausſcheid. 
eines bish. thät. Theilhabers für ein 
in gutem Betriebe befindl. induſtr. 


Hechte, Aale, 
fc mit 18000 Mark ſofort ge⸗ Hummern 
ucht. 


Lebende 


Karpfen, 


2 bis 4 Pfund schwer, 


Schleien, 


Verden. Map mitt wos ale Welse, Forellen, 

Off. C. C. 92 Exp. der Bresl. Ztg. frischen 

Sir m Thee-Sperialgeiäft Schellfisch, 

face 10, Die ene 9205 Zander, 

i igen 

"Vertreter Seehecht, 

b eee Der J. Grunwald Sse zungen. 

2 itz OS. J. . 

Von ar e ee Lachs, Steinbutt, 

Fabri aft wir 

Bersten d fine ein ihätiger | Cabeljau, 
Agent Schollen 

geſucht. Offerten sub G. H. 131 empfiehlt‘ [4279] 

bef. die Expedition der Bresl. Ztg. d orf. 

Verl An! ) 

aus⸗ er au . Schmiedebrücke 21, 

Ein Haus in Glogan, Markt Filiale: 

Eckhaus, beſte Geſchäftslage, großer 


Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


Laden mit großen Schauſenſtern iſt . 
ſofort preiswerth zu verkaufen. An⸗ & 
zahlung gering. „ 11248] N 
Nähere Auskunft ertheilt 9 
Thiemer, 3 
Glogau, Markt. = 
” 
Mühlenverkauf. 


Eine Dampf⸗ und Waſſermühle 
in Oberſchleſien, in getreidereicher 
Gegend, an einem bedeutenden Knoten⸗ 
punkte der Eiſenbahn gelegen, mit 
circa 60 Morg. Wieſen und Acker, 
vor einigen Jahren ganz neu um⸗ 
gebaut, mit Walzen und allen 
maſchinellen Einrichtungen der Neu⸗ 
zeit verſehen, mit guter 7 
kundſchaft, ſteht wegen hohen Alters 
des Beſitzers preiswürdig u. unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zum 
Verkauf. Reflectanten belieben ſich 


unter Shiffee er —— la. Gebirgs⸗Himbeerſaft, 

Expediti er Bre f 

zur Weilterbeförderung franco zu la. Einlege⸗Eſſig u, Pech. 

wenden. 5 Hr E. Stoermer's Nachf., Ohlauerft-24/25. 
Ein Tehr gangbaxes, in bester] Kaufe D gebr. Bantenils (roth. 

Lage Breslaus befindliches Plüſch). O N 1 


äſche⸗ uU. Ausſteuer⸗ F. P. 91 Brieft. der Bresl. Ztg. 
Geſchäft umzugs halber 


iſt wegen Domicil⸗Aenderung iſt ein gut erhallener, großer, eiferner 

Rare zu verkaufen. Gelpſchran billig zu verkaufen. 
Offerten unter Chiffre A. W. 90] Näheres Freiburgerſtraße 19, 

Exped. der Bresl. Ztg. [4268] [I. Etage rechts. 4272 


uckerrüben 


In einem großen Kirchdorfe iſt 
frei Breslau werden geſucht 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 
12 nanu ae base 


ein flottes 1328] 
Speterti⸗ Schnitt⸗ 
waaren⸗, Holz: und 

Kohlen⸗Geſchäft 


F. 8 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Pferdedünger: 


: m 1 5 3 
bald zu ve ten. ünger der Breslauer Molkerei zu 
ee tens Mk. 2000. | vergeben. Offerten find im Comptoir 
Offerten unter H. 24 306 an] der Molkerei Berlinerſtr. 51/52 
Seasiouttein & Vogler. Breslau. Igefäll. abzugeben. 11322 


Van Houten's Cacao. 


Bester — m gebrauch billigster. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Am. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


ch ſuche für mein Colonial⸗ I Per ſofort oder 1. October finder 
Kohlen- 4 
Branche. 


Erst Weeler's Seife J waaren⸗Geſchäft einen zweiten V 4 

„Monopol“ Commis, möglichſt erſt ausgelernt.]! kin blontair, 

; ’ Ein junger Mann, in der welcher der polniſchen Sprache 
Kohlen - Branche erfahren, 


; 5 Bernhard Lischke, 
beſte knochenharte Hausſeife, [4265] mächtig, Stellung. 
tüchtiger Correspondent und 


20 Breslau. 
Galiseife. J. Orzegow, 
Buchhalter, wird für Ober- 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Zur Pflege der Haut! Tuch u. Modewaaren⸗Geſchäft, 
schlesien zum Antritt per 


en per 1. 18, einen 5 
[1326 Lublinitz. 
fl. Te t-Seife r om 8, : 15. Octobe der spät (: 7 
in allen Farben und Gerüchen. e feine Leb 0 e gesucht. 2 1319]. Einen Lehrling 
> nl. 1 ö Offerten sub R. K. 129 an it gut 1 
Cocosnussöl Seife 3 e die Wolff'sche Buchhandlung, mein Kees fal aar, aft. 
N * en tungen: 5 08. (Agentur von Carl Anders, 
e medieiniſchen Seifen, If N h i 

hergeſtellt aus beiten pilirten R . ai —.— eee And 


Für eine größere Eiſenhandlung 
Seifen, empfiehlt [4281] — an ren re ur 2 
g Für mein Colonialwaaren, Vermiethungen und 


8 wird per 1. October c. ein 0 
Ernst Wecker, Commis Aſſecuranz⸗ und Düngemittel⸗ Miethsgeſuche. 


polniſch ſprechender [3041 
Haus: und Toiletteſeifenfabri geſucht. Off. nebſt Gehaltsanſpr.] Geſchäft ſuche ich für die 1. 
sub G. 8. 1 N eee 1. Siedle, eee Die Zeile. 15 BI. 


mit Dampfbetrieb, 29 an die Exped. der] mit welcher kleine Reifen verbunden 
In Scheitnig 


Kloſterſtraße Nr. 8. Breslauer Zeitung. ſſind, per 1. October oder auch ſpäter 
8 Für mein Weiß⸗, Woll und einen intelligenten, tüchtigen und 


P. P. Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft 1 ; : : 
—— es ſuche einen mit der Branche voll⸗ zuverläſſigen e Sferken ea l. . A dung 
e un r jungen Mann. die Exped. der Bresl. Ztg. [4270] 


Verkäufer Derſelbe muß in der Colonial⸗ 


er fofort event. 1. October, welcher Wanren-Branche und in ſämmt⸗ Nn 

4 Buchführung mächtig iſt. lichen Comptoirarbeiten firm, 9 guſtaſtr. 2 

[3058] J. Blum, von angenehmem Aeußeren und ſin herrſchaftl. Wohnungen von 4 u. 5 
Strehlen in Schleſien. militairfrei fein. Die Stellung iſt Zimmern m Erker u. Balcon, Mädchen⸗ 

— w - dauernd. 11313] und Badecabinet dc. zu ausnahms⸗ 

. ei Be schaft wir * G. Boettger, ibn billigen Prelſen, ſofort be⸗ 

ections⸗Geſchäft wird per ; iehbar, zu vermi . ä 
1. Oktober ein tüchtiger Verkäufer Neumarkt in Schleſ. 5 We een  Nübereh 
geſucht. Offerten unter N. N. 12 


ee n 8 aſelbſt 1. Etage. 4177] 
ee ür mein Getreide: und Pro:| 7 

Nudolf Mosse, Görlitz, nieder dueten⸗Geſchäft ſuche der 

zulegen. 11320] 


1. October einen mit Buchführung Königsplatz 1 


A. Rosenthal, bee i. Sch. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter's 

Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


um baldi 5 : 5 „und Correſpondenz vollſtändig ver⸗] Wohnungen im Hocparteis, 1. u. 2. 
Antritt ün'meine Cenbt Seeg Ke (even [run eee, ee e 
N einen erſten tüchtigen Verkäufer r gehen Auf Baht der r 


und Confectionair. Antritt erſten Gleiwitz. lichſt berüdfichtigt. nn 


October. Gehalt Rmk. 600,00 pro] Far mein Colani u Sn - 5 
anno bei freier Station und Woh⸗ 1 mein Colonial⸗ u. Schnitt: fragen bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17, J. 


5 : hal anren:Gejchäft ſuche ich einen 
nung. 8 ee ehrlichen und arbeitſamen [3042] Kloſterſtraße 85b 
f u Eck 0 
Für mein Modewaaren⸗ und jungen Mann, ſind Detober A 3 
Damen ⸗Coufectious = Gejchäft der auch der polniſchen Sprache] miethen: eine Wohnung von 5 
ſuche für ſofort oder 1. October] mächtig iſt. Antritt 15. October Zimmern u. Zubehör, L ſchöne Läden 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen event. 1. November in der Feldſtr., eine davon mit kleiner 


3 erk du er J. Kytzia, Königshütte OS. Wohnung, heller Lagerteller. 


1 255 jr en einer |: = aheheehrchtufe 
welcher perfect im Decoriren iſt. rovinzialſtadt wird ein tüchtiger Das 
Biermann Levy, Geſchäftslocal 5 
von Herrn Wilhelm Sell, 


a fung. Mann geſ. Off. u. Chiffre 
14277] Magdeburg, * 
K 
Ecke Ning, 


. 777 Breslau poſtlagernd. 
Breiteweg 34. 
iſt per 1. Januar 14266] 


Maſchinenmeiſter, 
zu vermiethen. 


. nen Fir Men 
Für den Herren⸗ in allen vorkommenden Arbeiten er⸗ 
Näheres in der Leinwand⸗ 


Garderoben⸗Rayon abel in welcher Sande 
Handlung von Wilhelm 


torei u. Café ein junges 
achtbares Mädchen als 
Verkäuferin. 14274 


Emil Per wo, Guben. 


Für mein 


Modewaaren- und 
Conſections-Geschäft 


suche per bald event. 1. October 
eine tüchtige 


Verkäuferin, 


sowie einen selbstständigen 


Verkäufer und 
Decorateur. 


Offerten mit Photographie und 
Gehaltsansprüchen erbittet [1318] 
M. Schweitzer, Beuthen 08. 


Eine Verkäuferin 


von angenehmem Aeußeren, mit der 
Poſamenten⸗, Band⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Branche vollſtändig 
firm, wird für bald geſucht. 

Joseph Lommitz, 
(3056 Schweidnitz. 


* * 
Wirthſchafterin. 
Ein gebild. Fräulein, ev., erfahren 
in allen Zweig. d. Hauswirthſchaft, 
ſucht Stellung pr. 1. October oder 
ſpäter bei einem älteren Ehepaar od. 
einzelnen Herrn. Off. erbeten unter 


| 8 A n * 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt efl. Offerten sub J. U. 9187 an 
geen e been OnBoit Mofie, Bertin SW. cn. 
onfeſſion. Schriftliche Meldungen | Ti ü 8 5 
mit Beifügung der Atteſte und Ge⸗ W ee 
haltsanſprüche befördert Rudolf] und Ringofen ſofort geſucht. 
Dofie, resten, sub Chiffre K 5. Nb Tauengenvfah 14, I, 7 


Zum 1. October er. ſuche für 5 E 
mein Manufactur : Wanren-Ge: In meinem Getreide⸗ 
ihäft einen füchtigen 13029) geſchäft iſt eine Lehrlings⸗ 

Helle offen. [3050] 


Adolph Engel. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 13. September. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Große Lagerhallen, 
hell, mit bequemer Zufahrt, inmitten 
> Be 555 in ii Nähe eine 

er Bahnhöfe, zu miethen geſucht. 

Offerten sub A. B. C. & — 
Exped. der Bresl. Ztg. 4269] 


Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
J. Zellner, Lipine OS. 
Ich ſuche für mein Eiſenwaaren⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, routinirten erſten 


Expedienten 


H. A. poſtlagernd Striegau. [4287] . 5 822 
5 (Detailliſt, Chriſt). erſelbe mu 353 88 8 
E e np a die Branche vollkommen kennen und Ort. et. 35 3 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
geſucht. Offerten an Frau Major auch polniſch ſprechen. [2919] 28522 8 
Ziegler, Schwedt a, O. [1327] 3 D EN 
— ̃ .. , u A eiwi R 7 5 b — 
En J Mädchen, zur Pflege ein. ält.— „%: 2 — a EHER, 45 2 1 3 11 1 
krank. Dame vorzüglich, malangzähr.] Für mein Getreidegeſchäft ſuche] Oyristiansund „| 76 4 1 SWS IE edeckt. 
2 ; ntritt eventuell] ,- : : . 
Atteſt. empf. Fuchs, Hummerei 17, II. Iich zum ſofortigen Antritt tuell] Kopenhagen 771 2 iwiwk — en 
Für ein 14 jähriges, eiterntofe® 1. October cr. einen durchaus tücht. D 763 1 25 5 wolkig. 
x „ — a 
Mädchen, moſaiſch, wird in Lageriſten, Haparanda....| 756 | 9 Oo 2 Nebel 
einem Geſchäft eine Lehrſtelle . r Petersburg... . 760 11 88W 2 |bedeckt, 
geſucht. Offerten unter . w. 228 elther mit er Branche 12500 Moskau e wolkenlos. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. G. Schneider, Cork, Queenst.| : 772 2 11 
ee er e e Schweidnitz. . i Be Fr 15 er 
um 1. October Stellung als Bde. | wolkenlos. 
e Zur m Hameln 
+ amburg ..».»» N 13 wolkenlos. 
Gefl. Off. unter Z. A. Poſen poſtl. Deſtillateur, Swinemünde 773 14 W 3 bedeckt. 
Sar ee welcher ſich auch zu kleinen Reiſen] Neufahrwasser | 761 14 W 4 heiter. 
3 Deſtillat.⸗, Specerei: eignet, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗] Memel. 765 14 WNW 8 |bedeckt. 
un en find niſſe, pr. 1. October anderweitiges A; — 
vom 1. 2 a eine Eommid: | Engagement. Geil. Offerten sub 4 85 n Er r (4a . 
ee een Ln Adel Mofie, Breslau. | Rarleruhb 724 11 Ri wolkenlos 
beiden Branchen „erlernt babe und] Ein praktiſcher [3015] * 8 2 Ks 9 3 Tluuu. 
klinge mit guten Elementarkennt⸗ ünchen ..... NO 3 ‚edeckt. 
nen Können ſic melden. Deſtillateur, Chemnitz 776 9 stil Nebel. 
Briefmarken verbeten. [1250] nicht über 20 Jahr alt, der eine] Berlin 775 12 WNW 2 |bedeckt. 
Falkenberg OS., ſchöne Handſchrift beſitzt, wird per] Wien 774 13 NW 2 bedeckt. | 
den 10. September 1888. eriten November a. c. zu engagiren] Breslau....... 1774 11 1 wolkenlos. 


geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten se" >= — 
wolle Man len 1 3 15 4 % A. — — 2 en 

eugnißabſchriften bis ſpäteſtens den | NW 1 
% October a. c. an Herrn Gustav | Triest.. 769 8 5 ONO 4 wolkenlos. I 
Arnold in Breslan (Kornecke) ab⸗ Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
geben oder einfenden. 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
I _——__ [19 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ich ſuche einen mit der Branche 


Uebersicht der peu 
vollkommen vertrauten Eine breite Zone hohen Luftdruckes von 770 bis 776 mm erstreckt 
jungen Mann, 


sich von Grossbritannien südostwürts nach dem Schwarzen Meere, ein 
. Minimum von 755 mm liegt über Nord-Schweden, welches im südlichen 
der ſich auch für kleinere Reiſen 1 
verwenden läßt. [2965] 


Moritz Cohn, 
uhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s Wwe. 


ere 
ſuche ich per 1. October cr. einen 
Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 3005 

Gustav Cohn, Beuthen OS. 


Ostseegebiete starke westliche und nordwestliche Winde hervorruft. 


Ueber Deutschland ist das Wetter meist etwas wärmer, vielfach heiter, 


1329 ohne erhebliche Niederschläge. 
gut empfohlenen 1 5 8 Salomon Lewy, ıne erhebliche Nie g 
jun en ommi + Poſen, Verantwortlich: an = Satan K n J. Seckles; 
i 1 as Feuilleton: Kar ollrath; 
—— a e Papierhand ung en gros für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresla» 


und Düten⸗Fabrik. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


& Vogler, Breslau. 


